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SFolaemennte Antwort 
auff zwo wichtige Fragen: 


1, Ob man in dieſem Abſehen; (weil die Dei» 
lige Jungfrau MARIJA als REGINA 
COELI, d. i. als eine Himmels⸗Koͤnigin 
mit CARISTO in dem Him̃el hersfcher ) 
wol tbáte/ daß man Sie umb Ihre 
Interceffion, oder Fuͤrbitte bey GOTT 
anruͤffe: wie es die Allgemeine 
Kirche gethan; bey welcher 
Ich bleiben müßte x 
2. Warumb Ich bor Ihrem Nahmen auff der 
Cantzʒel das Haubt entbloͤßt; und Ihr mehr 
e Reverenz, oder Ehrerbietigkeit erwieſen hatte/ als 
bey Nennung des Nahmens JESU?. i 
Aus der heiligen Schrifft; den Schrifften der 
heiligen Vaͤter / und erleuchteten Lehrer der 
Allgemeinen Kirchen Chrifti: wie auch aus Luthers / 
, unb einig⸗namhafften Proteſtirenden Leh⸗ 
: rern verfertiget 
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Er Heilige Bernardus, „Abbas Claraval- 
les, welchen der Geiſtreiche Cardinal 
Foannes Bona in Notit. Auctor. als einen 
9 Dodoremmellifiuum T heodidactum, fpi- 
vitualis Doctrina Thefanrum, mit ruhmwuͤrdigſter 
Benamſung vezeriret hat; fübret von ber hei⸗ 
ligen Mutter Gottes, und Hochgebenedeyten 
Jungfrauen MAR JA Kur: nachdenckliche wor⸗ 
te / wenn Er Serm. 2. de Pentecoſt. alfo redet: 
Ad Mariam, ficut ad Negotium Seculorunt reſpi- 
cinnt, & qui in Çelo habitant, & qui in inferno, 
qui nos prace[Jerunt 1 EY nos qui fumus, & qui fë- 
qountur, & nati natorum, & qm naſcentur ab ills. 
Da denn meines erachtens ein beſonderes Nach⸗ 
finnen verdienet / daß allhier der heilige Bernar- 
dus die Allerſeligſte GOttesGebaͤhrerin ein NVE- 
GOTIUM SECULORUM, das ift/ ein immer⸗ 
wehrendes Geſchaͤffte / oder einen Handel aller 
Zeiten nennet: uͤber welchem Ehren⸗Titel man 
anderweit mit vergeblicher Muͤhe nachgruͤbeln 
wurde / wenn defen Erklaͤrung s. Bernardus hatte 

| verſchwei⸗ 
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DORKEDE. 
verſchweigen wollen. Aber in den bald folgen 
den Worten treibt Er ſelbſt die Wolcke Seiner 
dunckeln Rede durch dieen Sonnen Glantz uns 
vergleichlich weg: Mi, qui funt in Celo, ut refar- 
ciantur, & qui in Inferno, ut eripiantur: qui pracef- 
ferunt, ut Propheta fideles invemantur: qui fegoun- 
tur, ut glorificentur. Denn wer unter den Ca⸗ 
tholiſchen geſtehet nicht / daß die Gnadenreiche 
Jungfrau MARFA alle aller Menſchen Gee 
ſchaͤffte; ja alle / auch vor unſern Augen gez 
faͤhrlich⸗ſcheinende Handel / als eine nach CHR J⸗ 
STD allergetreufte Mittlerin im Himmel / recht 
Mutterlidy zu procuriren pflegt? Sie ift nach 
Erſchaffung der Welt das fuͤrnehmſte VEGO- 
TIUM geweſen / womit fih ber Dreyeinige Gott 
ſelber zu beſchaͤfftigen gewuͤrdiget hatte; und 
wodurch Ihm beliebte / jenen vor das gautze 
Menſchliche Geſchlecht übel ausgeſchlagenen 
Handel Adams und Eva widerumb gut zu 
machen. Es fofite damals recht heyſſen: 

Sola fuit Mulier, patuit. qua) Farma letho, 
Et qua Vita redit, fola fmt Mulier! 
Turcius Rufus Afterius, cujus eft Collatio Veteris & Novi Teftas 


menti venufto carmine expreffa; à quibufdam Sedulio, ab alijs Claus 
diano Mamerto adícript 


Geſtaltſam auch der Srundguͤtige Gott Seine 
Xa erſte 


| 22  VORREDE: 
erſte Verheiſſung mit dieſen Worten verſiegelt: 
‚Ipfa conteret caput ferpentis! Der Alten Schlangen/ 
dem groſſen Drachen den Teuffels Kopf zu zer⸗ 
knirſchen; das muß fuͤrwar ein vortreffliches 
NEGOTIUM ſeyn! Womit wir / beylauffig zu 
erinnern / Chriſtum den Schlangen Tretter / Sri- 
ner Ihm von Gott verſprochenen Prerogatio deß⸗ 


falls mit nichten berauben wollen; wie uns ins 


gemein die Uncatholiſchen zubeſchweren pflegen. 
Sondern wir nenen nur die heilige Jungfrau 
MARIAM mit dem Richardo à S. Laurentio, Ad- 
jutricem Chrifti in humani generis redemptione ; und 
fagen billich: Hec ila Moulier est olim in Paradıfo 
promißa, qua caput ſerpentis antiqui, DEI virtute cal- 
cavit. Wie S. Amedens, ex Abbate Alta Cumbe Epi- 
fcopus Lauſanenſis, dulcifsmus B. Virg. Encomiaftes, 
Homil. 1. redet. Sollte ich weiter alle wichtige 
Megotia der Glorwuͤrdigſten Mutter Gottes / un? 
fers heylſamſten N 0% Seeulorum, nach allen 
Umbſtaͤnden erheben ſo mußte mich eher die Zeit 
verlaſſen: aud) würde mir der Raum meiner we⸗ 
nigen Blaͤtter viel zu id fallen. Maaſſen mir 
nicht unbekandt iſt / was Sie vor Zentnerſchwe⸗ 
re Negotia auch den berzlichften Lens imerdar 
Facepirt hat. Darumb ſchütze ich mich Wa 
T i 


4 VORREDE  — a 
mit den worten des vorerwaͤhnten S. Zmedei: 
Solus igitur DEus, cui foli fecunda est, ( Maria) 
eam dignis poterit encomijs honorare; T ad tantam 
dignitatem, humilem & parvulam fublimavit, quá 
majorem ipfa DEI Omnipotentia creare non potest. 
Dieſes eintzige muß ich noch erwaͤhnen / daß / 
wenn fih in den alten eus einig⸗gefaͤhrliche 
Negotia bellica ereignet / viel tapfere Helden die 
loͤbliche Verordnung ergehen; und ber H. Jun 
frauen MARFA holdſeligſtes Bildnuͤß auff die 
Schilde der Soldaten / zu deſto ſicherer Beſchir⸗ 
mung mahlen laſſen: des andaͤchtigen Vertrau⸗ 
ens / es würde alfo unfer heilig⸗ hohes Negotium 
Seculorum, Ihre dubiôſe Kriegs Haͤndel mit einer 
erwuͤnſchten Helorie beſeeligen. Wie denn auch 
die vielfaͤltig⸗herꝛlichen Triumphe Gottſeliger 
Potentaten / fo Sie von den Barbariſchen Vol 
kern / vermittelft des Beyſtandes Gottes / und 
kraͤfftiger Fuͤrbitte unſers hoͤchſtſchaͤtzbaren Ne- 
gotij Seculorum erlangt haben; niemand / als et 
nig die abgeneigten Mfo Mariani, in Zweiffel zu 
ziehen vermag. | 
(Vid. Wilhelmus Malesburienſ. Lib. 1. Hiftor. Angl. & Jacob; 


Philipp. Bergomas in fupplemento Chronic. Libr. 9. Etiam Nicetas, 
Cedrenus, Procopius, Nicephorus Gregoras; & alii. 


lii. ) 
Gleich wie fid) aber unſre liebreichſte Him⸗ 
X3 mels⸗ 


7 


a £ ml — vy TEE ee 


...,.,VORREDE _ 
mels⸗Koͤnigin in manchem leiblichen Streit / 
als ein erwuͤnſchtes Negotium Seculorum kraͤfftig 
erwieſen: Alſo iſts nicht weniger nachdruͤcklich 
geſchehen / wenn man Ihren (tum, und gebuͤh⸗ 
rende Reverentz geiftlicher weyſe beſtreiten molo 
len. Ich laffe jetzund die Aeltiſten Secula unbe⸗ 
ruͤhrt; es mag auch ber traͤumerhaffte lan. 
tius unſelig ruhen: der unflaͤtige Conftantinns Co- 
promymus feinen wider die H. Jungfrau MA- 
RI AMausgeworffenen Noth ewig in fih ſchluk⸗ 
ken: Jener freche Mönch Gozo, deſſen Petras 
Damiani, Epift. 120. qua est 32. Libr. 6. gedenckt / 
nebſt dem Luthero: fo allezuſammen die unbe, 
fleckte Mutter Gottes zu verkleinern bemühet 
een. dem Gerichte Gottes anbefohlen bleiz 
en. Ich wil allein kuͤrtzlich gedencken / was 
meiner geringſten Wenigkeit widerfahren; denn 
als ich auffs minſte vor achzehen Jahren durch 
die Gnade Gottes der heiligen Jungfrauen 
Maria Vorzug und Wuͤrdigkeit aus vielen Buͤ⸗ 
chern erkandt hatte; fo wollte ich Ihre Herr 
ligkeit in meinem Hertzen nicht länger verber- 
gen. Dahero reſolvirte ich mich damals an 
der Hohen Reſidenz⸗Kirchen zu Koͤnigsberg 
meinem Unſtren Auditorio öffters zu ee 
A 


ln. VORREDE 
was eigentlich die Catholiſche Kirche von viel 
hundert Jahren her / big auff unſre Zeit / von 
der heiligen Jungfrau MARIA Jerziret hatte: 
Ich venerirte dabey ſchuldigſt Ihren uͤbergroſ⸗ 
fen Nahmen mit euſſerlichen Zeichen / und be 
muͤhte mich / aus einem ( fonder verweyſli⸗ 
chen Ruhm /) Gottſeligen Eyfer eine gleich⸗ 
maͤßige Veneration gegen die Heilige Mutter 
Gottes / meinen hochwerthen Zuhoͤrern vavi 
ter zu inſtilliren. | n a | 
Dieſes aber mußte bald Abgoͤttiſch / bald 
Papiſtiſch heyßen! Ich wurde deßhalb weit 
und breit mund» und ſchrifftlich von etlich⸗groſ⸗ 
ſen Hanſen / (wie Lutherus redet) die meißt 
todt ſind / recht rabioͤs hinterm Ruͤcken angege⸗ 
ben: bekam endlich 1686. theils wegen un⸗ 
fers allerholdſeligſten Negot; Seculorum, theils 
auch wegen anderer / die Catholiſche Religion 
angehender Puncten / davon die fürnehmſten 
ſchon gedruckt ſind / ein gar weit ausſehendes 
Negotium. Dennoch wuchs nach der Zeit imer 
mehr und mehr der demuͤtigſte Reſpect gegen 
die heilige Jungfrau Mariam in meinem Her⸗ 
tzen / und ob/zrte mich dergeſtalt / daß ich die 
beſagten Religions⸗Fragen in der SOM 
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faft drey Jahr bemubet war. Denn das man 
te von der Catholiſchen Lehre war wol damals 


bey mir ſchon gantz richtig; allein in den Prima- 


VORREDE | 
EDD nach moͤgligkeit zu beantworten / 


tum Summi Pontificis: und daß vor dem Bildnuͤß 


der aa ue Mariaͤ / Biſchoͤffe und Praͤlaten / 


A 


ſo innigſt a 


fectuos / mit big an das harte Stein⸗ 
Pflaſter unſaufft geſtoſſenem Haubt knieend bez 
ten ſollten; konte ich mir nicht einbilden/ big ichs 
endlich ſelber geſehen. Hernach fand ich zu mei⸗ 
ner Vergnuͤgung im osten Pſalm / Verf: 5. Diez 
ſe worte: Adorate feabellum pedum Ejus, oni 
nium est. d. i: Betet an zu Seinem Fuß Sche⸗ 
mel / denn er iff heilig. Und gleichwol iſt der Fuß⸗ 
Schemel Gottes nicht Gott ſelbſt. Darumb muß 
aithie/ wie ich nachdachte / dieſelbige Anbetung 
nothwendig gelten welche nach der Scholajticorum 
Lehre / ſo leblos⸗als lebendigen Creaturen / nicht 
nur aus Hoͤffligkeit / ſondern auch in Andacht 
und Gottes Furcht kan gegeben werden; wie 
davon unten bald ein mehres wird zu leſen ſeyn. 


Wie ift nicht die Lade des Bundes von den Ju⸗ 
den auffs andachtiafte peneriret worden? uber 


welcher Ehrerbietung Gott der Herr fo ernſtlich 
gehalten / daß Sie mur die Prieſter allein anù 
| | re 


u 


^^ 0 DORREDE : l 
ren duͤrffen. Da fid) hernach ber Ozz die heilige 
Bundslade zu halten / unterſtanden hatte; hielt 
Gott ſolch ſein Unterfangen vor einen Frevel / 
und ſchlug in todt. 2. Reg. 6, 67 Mit was vor 
gottſeliger Andacht das Allerheiligſte im Tempel 
zu Jeruſalem fep veneriret worden / erhellet dare 
aus / weil in daſſelbe kein Prieſter der niedrigen 
Ordnung; nur allein der Hohe Prieſter eingehen 
koͤnnen. Solches iſt gewiß nicht geſchehen / dieſem 
allerheiligſten Ort eine euſſerliche Crouitàt zu ete 
weyſen; vielmehr denſelben religioͤs und andaͤch⸗ 
tig zu verehren. Kan das den lebloſen / zur Ehre 
Gottes gewidmetẽ Creaturen geſchehen; warumb 
denn and) nicht den lebendigen? Alſo hat der 
from̃e Loth die zu Ihm nach Sodom abgeſchick⸗ 
ten zwey Engel mit zur Erden gebuͤcktem Antlitz 
angebetet. Genef. 19. Ich FLAME was kurtz vor⸗ 
her Abraham; hernach Joſug / Cap. 5. und der 
Balaam / Numer. 22. in andaͤchtiger Veneration 
gethan. Sehr ſeltſam mag einem Uncgtholiſchen 
vorkom̃en / was Daniel. 2, 46. erzehlet wird: Da 
fiel der König Nebucad Nezar auff fein Angeſicht / 
und betet an für dem Daniel / und befahl / man 
ſollte Ihm Speis Opfer und RauchOpfer thun. 
Bloß aus politiſcher Hoͤffligkeit fans der das 
mals noch ſehr mener Monarch ia 
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3 . DORREDE 1 ,. 
than haben / denn der hochweyſeſte Daniel war 
ſein Sclave und Gefangener: Darumb iſts un⸗ 
fehlbar aus Andacht / und umb des Daniels 
wahren Gottes willen geſchehen; wie aus den 
bald folgenden worten zu ſehen. Ich wil hiebey 
nicht difsimuliven/ daß der Lutherus in feiner 
Bibel dieſe Anmerckung hierüber hat: Nebucgd⸗ 
Nezar betet an / nicht Daniel / ſondern GOTT in 
Daniel; ſonſt hätte es Daniel nicht gelitten. Hat 
aber der Daniel lenden können daß Ihm ge- 
raͤuchert / und Speis Opfer an wurde; wa⸗ 
rumb hats denn der Lutherus nicht gelitten? 
warumb leydens auch die Seinigen nicht? Son- 
derlich wenn in unſern Catholiſchen Kirchen ein 
Marien Bild kniend veneriret: wenn gerau⸗ 
chert; und das allerheiligſte Opfer des Leibes 
u. Blutes Sfi Ehrifti/ Gott taͤglich auffgeopf⸗ 
fert wird? Das wird Lutherus vor dem Rich⸗ 
ter Stul Chrifti nimmermehr verantworten for 
nen / daß er fich in dieſem Leben unterwunden / 
die in der H. Schrifft ſo . An⸗ 
betung: die auch viel heilige Lehrer vor feiner 


Zeit gut verſtanden haben; wider beſſeres Wif 
ſen und Gewiſſen zu confundiren. Wenn ſich 
denn hernach unter den Lutheranern cits aae 
| geſinnte 


VORREDE, 


E. 
geſinnte Maͤnner gefunden / bie fold) eingeriſſe⸗ 


nein Unweſen haben ſteuren wollen; ſo iſt Ihnen 
viel uͤbels biß in Tod zugefügt worden. 
Mir geringſtem hats alldort auch an Ver⸗ 


folgung / viel unverdienten Injurien / und groſ⸗ 


ſem Schaden nicht gemangelt; aber die Heil. 
Jungfrau Maria hat mich doch ſtets e 
Ihre Intercefion beſchuͤtzen helffen / ſo / daß ich. 
mich aller Orten gar offt der ſchoͤnen Worte 
Tertulliani, welchen der H. Hieronymus, Libr. ad- 
«eif. Vigilantium, Virum eruditißimum nennt; Libr. 
de Patientia freudig erinnere: Sates idonens Segue- 
fler DEus est: fi Injuriam depofueris penes ums 
Ultor eft: fi dolorem, Medicus est: fi damnum, 
"Reflitutor est: fi Mortem, - Refufcitator est. - St 
ſonderheit des H. Apoſtels Pauli herrlich⸗hei⸗ 
liger Verſicherung / Roman. 5, 3. 4: Gloriamur in 
Tribulationibus: jeientes, quod tribulatio patientiam 
operatur: Patientia autem probationem ; Probatio ve- 
vo [pem: Spes autem no confundit. d. i: Wir ruͤh⸗ 
men uns der Truͤbſalen / dieweil wir wiſſen / 
das Truͤbſal Gedult bringet: Gedult aber brin⸗ 
get Erfahrung: Erfahrung aber bringet Hoff⸗ 
nung: Hoffnung aber laßt nicht zu Schanden 
werden. Dieſe Felſenfeßte Hoffnung pgs 
` mi 


. ˙. 5 

mich noch ferner der grundguͤtige GOTT 
werde / durch die kraͤfftige Fuͤrbitte Seiner hei⸗ 
ligen Mutter / meine geringſte Wenigkeit / nebſt 
den Meinigen / unter ſo an Calamitätz 
(welche wir doch / Gott lob! mit frolid-Got | 
ergebenem Hertzen umb Chrifti willen erdulden) 
in Seiner Goͤttlichen Gnade / u. unumbſchranckõ⸗ 
ten heiligſten Providenz / wie bißher fo big ins 
Grab; ja biß in Ewigkeit Vaͤterlich erhalten. 


Wie kan ich denn ſchluͤßlich etwas anders 
von der mildeſten / von der ſuͤſſeſten Mutter 
Gbrifti verlangen / als daß lebenslang durch 
alle meine Glieder / durch alle meine Worte / 
Hertz und Gedancken dieſes Nectar fluͤſſen moͤge: 
SANCTA MARIA, NEGOTIUM OMNIUM 
SECULORUM, ORA PRO i 
NOBIS! 
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Erſte Prage 
Ob man in dieſem abſehen (weil die Heilige 


lautet alſo: 
Jungfrau Maria / alß Regina Celi, das iſt / alg 
eine Himels⸗Konigin mit Chrifto in dem Himel 
herꝛſchet) wol thate/ daß man Sie umb Ihre 
Znterceßion, oder Fuͤrbitte bey GOTT anruͤffe; 
wie es die Allgemeine Kirche gethan / bey wel⸗ 
cher ich bleiben muͤßte? | 


Hierauff antworte ich folgender geſtalt: 


82 
= t 
E 
= ex 
a 
DY 


Reylich thun alle Rechtglaͤubige Catholiſche Chriften 
C aar recht und wol / daß Sie die allerheiligſte Mutter 
Wey Gottes / und hochgebenedeyte Jungfrau MAR AM 
G umb Ihre kraͤfftige Fuͤrbitte bey GO und unferm 
Heylande Chriſto oͤffters anruffen / unter andern etwa 
mit ſolchen worten: ! 
Heilige Maria / bitte får uns! 
eilige Gottes Gebahrerin / bitte für uns! 
eilige Jungfrau Aber alle Jungfrauen / 
bitte fuͤr uns! i 


A Denn 


ide Ei \ 
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«x (2.) Se 
m es wird ein jeglicher Ehriſt freywillig geſtehen / daß 
man die Hochheilige Jungfrau MARIA M alfo habe 
anreden doͤrfen / ſo lange Sie noch in dieſer Muͤhſeeligkeit bey 
Ihrem Sohn dem Herren JESU war; weil die Fürbitte 
eines frommen Menſchen vor feinen Naͤchſten in der heiligen 
Schrifft gegründet ift. Wie der H. Apoſtel Jacobus in feiner 
Epiſtel am fuͤnfften Capitel Berf. 16. vermahnet: Orate pro 
invicem, ut falvemini. d. i. Betet für einander / daß 
Ihr geſund werdet. Im alten Teſtament befiehlt GOs 
der HErꝛ dem Könige Abimelech / Er ſolle vor ſich / und 


ſein leben den Abraham bitten laſſen; im erſten Buch 


Mofe am zwanzigſten Gapitel/ Berf 7. und zu den Freunde 
des Heiligen Hiobs ſpricht GOTT: Gebet hin / und laſ⸗ 
fet meinen Knecht Siob für euch bitten / den Ihn 
will ich anſehen / daß Ich euch nicht ſehen laſſe / 
wie ihr thorheit begangen habt. Hiob. 42, 8. Das 
außerwaͤhlte Ruͤſtzeug GOttes / der H. Apoſtel Paulus / wel⸗ 
cher biß in den dritten Himmel entzuckt worden / begehret die 
Fuͤrbitte vieler ſuͤndiger Menſchen: Fratres, orate pro nobis ! 
Lieben Bruͤder / betet får uns! ſagt Er in der erſten 
Epiſtel an die Theſſalonicher am fünfften Capitel / Verſ. 25. 
und an andren orten mehr. Was ſollte aber wol ungereymtes 
daraus entſpringen / wenn wir groffe ſuͤnder die glorwuͤrdigſte 
Jungfrau MARZAM umb Ihre vielguͤltige Fuuͤrbitte anruf⸗ 
fen / da Sie ſchon als eine Himmels ⸗Koͤnigin mit dem HEr 
zen Chrifto ewig herꝛſchet? wie ich ſolches in einer gedruckten 
Schrifft erwieſen habe. Nun weiß ich wol / was unſere Wider⸗ 
ſacher hierauff einzuwenden pflegen: ja ſagen ſie / das iſt ein 
anders / wenn ein lebendiger Menſch den andern umb ſeine 


Fuͤrbitte in dieſem leben erſucht; aber die Maria ift todt / von 
Ihrer 


5 (3 ) der 
Ihrer Himmelfahrt ſtehet nichts in der heiligen Schrifft 
geſchrieben; wie kan Sie uns denn hoͤren / oder helffen? Hier⸗ 
auff dienet zur freundlichen antwort: Daß freylich wol die 
H. Jungfrau Maria geſtorben ſey; es haͤlt aber die heilige 
Catholiſche Kirche beſtaͤndig davor / GOH der HEr: habe Ste 
nach Ihrem Tode bald wiederumb auferweckt / und mit Leib u. 
Seele in den Himmel aufgenommen. Dieſes darff eben nicht 
in der Bibel ſtehen / denn es iſt auch nirgend in der heiligen 
Schrifft mit außdruͤcklichen klaren worten zu finden / daß die 
heilige Mutter Chriſti vor / in / und nach der Geburt eine Jung⸗ 
frau geblieben fep. Wo ſtehts geſchrieben / daß man den Soñ⸗ 
tag / oder die Marien⸗ und Apoſtel⸗Feſte feyren fll? daß man 
das Apoſtoliſche Glaubens⸗Bekaͤntnuͤß herſagen ſoll? daß man 
die kleine Kinder tauffen ſoll? und viel andere dinge mehr / 
welche ich jeho nicht beruͤhren mag. Als zu -Lutheri zeit der 
tollkuͤhne Carlſtadt / welchen doch der Luther ſeine Zucht und 
edle Frucht nennet Tom. 2. Witteberg. ſich der Heiligen Bil⸗ 
der zu verwerffen unterſtanden hatte / unter dem vorwand / ſel⸗ 
bige habe GOTT in der H. Schrifft nicht geboten / fragte 


ihn Luther: Sage mir aber wiederumb / wo hat 


ers auch verboten; Huy doch / nur ein Titel / wen 
denn; wer bat denn dir die Macht gegeben / zu 
verbieten / das GOtt nicht verbeut ? Dieſe worte kan 
ich allhier von der Himmelfahrt Warid auch gebrauchen: Wer 
hat euch Proteſtanten die Macht gegoben / hievon ſo veraͤchtlich / 
{pote und hoͤhniſch zu reden? Zu dem / ſo dringet die H. Catholiſche 
Kirche keinem Menſchen auff / bey Verluſt ſeiner Seligkeit die 
Him̃elfahrt Maris zu glauben: ſondern weil ſolches aus einer 
uralten Tradition / oder muͤndlichen Lehre / ohne das beſchriebene 
Wort Gottes von ſo viel hundert Jahren her / in der H. Ca⸗ 
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tholiſchen Kirchen beybehalten worden; fo kan auch kein recht⸗ 
ſchaffener Chriſt der gantzen Kirchen deßfals wiederſprechen; 
man möchte ihn ſonſt für einen Heyden und Zöllner halten / 
nach dem Ausſpruch Chriſti / Matth. am achze henden Capitel; 
wenn er die Allgemeine Kirche nicht hoͤren / ſondern nur ſtets 
auff die Bibel allein trugen wollte. Welches die alten Kir- 
chen⸗Lehrer vor ein boͤſes zeichen gehalten haben; wie unter 


andern der H. Athanaſius von den Arianern alfo redet: Ita 


Herefis ſpeciem ſuam diffimulat, & Literarum Sacrarum 
vocibus, quafi honefto cultu induitur, ut Pater ejus Diabo- 


lus. d i. Diefe Ketzerey verſtellt ihre geſtalt / und 


bedeckt fich mit worten der H. Schrifft/ als et- 


wa mit einer ehrbaren kleidung / gleich wie ihr 
Vater der Teuffel. Orat. 2. p. 307. Edit. Pariſijs, 1627. 


Das weiter die Widerſacher vorwerffen / die H. Jungfrau 


Maria fey todt / Sie koͤnne uns weder hören noch helffen / 
wenn wir Sie gleich umb Ihre Fuͤrbitte bey GOtt anruffen; 
das iſt eine alte abgeſchmackte Rede des unflaͤtigen Keyſers 


-Conftantini Copronymi, davon bald unten fol gemeldet wer⸗ 


den. Das Buch der Weißheit beklagt ſolche Thorheit / cap. 3, 
2. 3: Vifi ſunt Jufti oculis INSIPIENTIUM mori: illi au- 
tem ſunt in pace. d. Er den Narren (wie es Luther 
den werden die Gerechten angeſehen / als ſtuͤr⸗ 

en Sie: aber fie find im Frieden. Die allerheilig⸗ 
fte Mutter GOttes MARIA gehet allen Gerechten weit zuvor / 
Sie lebt in einem unaußſprechlichen Frieden / und iſt mit nich⸗ 
ten todt. Die Lutheraner nehmen ja das groſſe Concilium 
Chaleedonenfe an / welches mitten im fuͤnfften Seculo, von 


mehr als fuͤnffhundert Gottſeligen Vaͤtern gehalten worden; 


daſelbſt aber finden wir ACL. u. dieſe worte: Flavianus 155 
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nach dem tode! Flavianus der Maͤrtyrer bitte fuͤr 
uns! Luther ſagt Tom. 2. [en. Germ: Es lebte Abel 
für GOtt ſtaͤrcker nach dem tode / denn im leben. 
Und die H. Mutter Gottes ſol nicht leben? nicht fuͤr uns 
bitten? der Traͤumer Vigilantius hat auch im vierdten hundert 
Jahr unſrer Erlöfung von allen Heiligen Gottes ins gemein 
geſagt / man ſollte Sie nicht anruffen / weil Sie todt waͤren / 
uns dahero weder hören noch Helfen koͤnten. Aber der H. 
Hieronymus trieb ihn ſtattlich ein / und beſchaͤmte ihn mit 
dieſen worten: Mortuum fufpicaris Samuelem, & idcirco 
blafphemas. Lege Evangelium, DEus Abraham, DEus Ifaac, 
DEus Jacob non eft DEus mortuorum, fed vivorum. d. i. 
Du vermeineſt / der Prophet Samuel fey todt / 
und deſſent wegen laͤſterſt du; aber lies nur das 
Evangelium der Ott. Abraham / der Ott 
Iſaac / der GOtt Jacob ift nicht ein GOtt der 
todten / ſondern der lebendigen. Und nicht weit fere 
nach: Dicis in Libello tuo, quod, dum vivimus, mutuo pro 
nobis orare. poffumus ; poftquam autem mortui fuerimus; 
nullius fit pro alio exaudienda oratio. &e. Si Apoftoli & 
Martyres adhue in corpore conftituti, poffunt orare pro 
ceteris, quando pro fe adhuc: deberent effe foliciti: quanto 
magis poft coronas, viétorias, & triumphos. Unus homo 
Moyfes Sexcentis milibus armatorum -impetrat à DEO 
veniam : & Stephanus imitator Domini Sui, & primus 
Martyr in Chrifto, pro perſecutoribus veniam deprecatur: 
& poftquam cum Chrifto effe coeperint, minus valebunt * 
Paulus Apoft: ducentas feptuaginta fex fibi dicit in navi ani- 
mas cÓdonatas; & poftquä refolutus effe coeperit cum Chri- 
fto; tune ora elauſurus eft, & pro ijs; qui in toto Orbe ad fus 
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um Evangelium erediderunt, mutire non poterit? meliorg; 
erit Vigilantius canis vivens, quàm ille Leo mortuus? d. i. 
Du fagft in deinem Buͤchlein / daß fo lang wir 
leben / wir einer fuͤr den andern bitten koͤnnen; 
wenn wir aber werden geſtorben ſeyn / ſo wird 
keines gebet für den andern erhoͤret werden. 
Wenn die Apoſtel und Maͤrtyrer annoch beym 
Leben für andere beten konnen / da Sie noch vor 
Sich ſelbſt muͤſſen ſorgfaͤltig ſeyn: wie viel mehr 
nach Ihren Kronen / nach ihrem Sieg und Tri- 
umph ? Der einige Menſch Moſe hat ſechs Dun- 
dert tauſend gewafnete Maͤnner bey GOtt auß⸗ 
eſoͤhnet; und der Stephanus / ein Nachfolger 
feigco egen und der erſte Blutzeuge Chriſti bite 
tet vor Seine verfolger: und nach dem Sie an⸗ 
gefangen mit Chriſto zu ſeyn / ſollen Sie nun 
weniger gelten? der H. Apoſtel Paulus ſagt in 
der Apoſtel Geſchichte / Cap. 2). Daß Ihm zwey⸗ 
hundert ſechs und ſiebenzig Seelen im Schiff von 
GoOtt ſeyn geſchenckt worden; und nach dem 
Er auffgeloͤſt iſt / und angefangen bat bey Chri⸗ 
fio zu ſeyn / wird er nun feinen mund zuſchluͤſſen / 
und vor die jenigẽ / welche durch die gantze Welt 
an fein Evangelium geglaubt haben / nicht ein 
wort reden koͤnnen! und wird alfo Vigilantius ein 
lebendiger Hund beſſer ſeyn / als jener / der Apo⸗ 
fel Paulus ein todter Low s Biß hieher der H. Hie- 
ronymus. Wieviel mehr haben wir uns der heiligen Jung⸗ 
frauen Mariaͤ / alß einer Himmels ⸗Koͤnigin kraͤfftiger Fuͤrbitte 
zu gettóften/ da Sie allbereit uͤber alle heiligen os 
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Außertwehlten GHttes in Ewigkeit erhaben ift? 


Gleich wie ich nun feft verſichert bin / daß mit dieſes 
niemand mit tuͤchtigen Beweise gruͤnden umbſtoſſen kan: alfo 
iſt auch ferner gantz gewiß / waß der H. Evangeliſt Johannes 
in ſeiner Offenbahrung am vierzehenden Capitel / Verſ. 4. von 
denen in Ihrer heiligen Unſchuld abgeforderten Seelen ſchreibt: 
Hi funt, qui eum mulieribus non funt coinquinati, Virgines 
enim funt; HI SEOVUNTUR AGNUM, QVOCUNQUE 
IERIT. d. i. Dieſe ſinds / die mit Weibern nicht 
befleckt ſind / denn Sie ſind Jungfrauen; Dieſe 
folgen dem Lamm ( oder dem Sohn Gottes.) nach / 
wo es hingehet. Er gibt damit zu verſtehen / daß JEſus 
Chriſtus der Sohn GOttes nach Seiner Himmelfahrt an fete 
nen gewiſſen Ort gebunden ſey / ſondern alles im Himmel und 
auf Erden gantz unbegreifflicher weyſe erfuͤlle: Daß Ihn auch 
folgends alle Seine Heiligen ſtets begleiten / Er mag gehen / 
wohin er wolle; nach unſerm menſchlichen verſtande alſo zu 
reden. Si Agnus ubig;, ergo & hi, qui cum Agno ſunt, 
ubig; effe credendi funt; ſchreibt der H. Hieronymus, loco 
citato. d. l. Iſt das Lamm (Chriſtus) allenthal⸗ 
ben; ſo muß man auch glauben / daß die / welche 
dem Lamm nachfolgen / allenthalben ſeyn. Derglei⸗ 
chen Redensart findet man auch bey dem H. Bafilio Magno, 
welcher uͤber zwanzig Jahr vor dem H. Hieronymo floriret 
hat / Libr. de Virginitate; ante medium, Edit. Lutetiæ Pa- 
tifiorum, 1638: Nullus horum eft, ( intelligit Angelorum 
innumerabilem multitudinem, & cum his Patrum Sanctos 
Spiritus ) qui non ubig; omnia videat: ipfe quidem corpo- 
ralibus oculis non cernens, verum incorporali vifu univer- 
fa in cognitionem comprehendens. Er redet hier von der 
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unzaͤhlbaren Menge der Engel wie auch von den heiligen Get 
ſtern der Außertvehlten / und ſagt / daß keiner unter Ihnen 
ſey / der nicht alles allenthalben (eben follte; nemlich der wir 
ckung und Erkenntnuͤß nach. Worüber wir uns nicht vere 
wundern durfen / denn es hat noch auff erden des Propheten 
lifi Hertz geſehen / was der abweſende Giezi vorhatte. 
Nonne cor meum in præſenti erat, quando reverſus eſt ho- 
mo de curru ſuo in oecurfum tui? d. i. War nicht mein 
hertz gegen waͤrtig / da der Mañ umbkehret von 
feinem wagen dir entgegen! Sagt Cliſaͤus / 4. Regum, 
Cap. 3, 26. der H. Auguftinus ſchreibt aud) Libr. 22, de C. 
D. cap. 29: Quanto magis videbunt Sancti omnia, etiam 
unde funt corpore abfentes? Wie viel mehr werdẽ die 
Heiligen alles ſehen / auch da ſie ſchon dem leibe 
nach / abweſend find‘ Dieſes koͤnnen wir der allerheilig⸗ 
fien Gottes Gebaͤhrerin MAria wegen Ihrer unvergleichlichen 
Jungfrauſchafft und uͤberpraͤchtigen Auffnehmung in den Him⸗ 
mel / vor allen Heiligen Gottes mit hoͤchſtem Recht zuſchrei⸗ 


Seculo 8. fermone 2. in S. DEI Genitricis dormitionem; in 
novo Auétario Bibl. M. Pp. Tomo exegetico, alfo andaͤchtig 
an: Par erat, ut monumentum quidem Tua carne oftende- 
retur vacuum; Tuus vero Spiritus inveniretur ab humana 
eonverfatione inſeparabilis. Das ift: O Mutter Ot- 
tes / es war billich / daß das von deinem fleiſch 
geleerte Grab gezeiget; dein Geiſt aber alfo erfun⸗ 
den wuͤrde / daß Er bey uns Menſchen annoch 
unzertrennlich verbleiben möge. Und Leo VI. hujus 
nominis Imperator, cognomento Sapiens, ( præcipitante 
Seculo nono. ) ſchreibt Orat, in Dormitionem Sanétiffimae 
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Deiparæ pon der heiligen Jungfrauen Maria diefes: Quin 
magıs jam ubig; adeft animatum Celum. Gr nennet Gig 
einen beſeelten Himmel / und ſagt / daß Sie umb deſto mehr 
nach Ihrer Aufnehmung in den Himmel / anjetzt allenthalben 
zu gegen ſey. Da nun dieſem alſo / wie es auch wol warhaff⸗ 
tig iff; denn ſolches halten alle rechtglaͤubige Chriften beſtaͤn⸗ 
dig davor; ſo darff man an dem Nachdruck der Allerſeligſten 
Jungfrauen Maris Fuͤrbitte gantz nicht zweiffeln. 
Diceſes werden wir umb deſto bejer verſtehen / wenn wir 
nur diefe worte bitte Gott für uns! recht betrachten; 
denn wie kan doch ein andaͤcht iger Chriſt alſo ſagen / wofern 
Er fein hertz und Gebet nicht aud) zu Gott dem HeErren 
richtet / weil diefe Redensart / Bittet Gott / nichts anders 
ift) alß eine Erhebung des Semuͤtes / oder ein wuͤrckliches 
Geber zu dem Allerhoͤchſten: Ja gewißlich weit mehr zu 
Gotz / alß zu der heiligen Jungfranen MARIA) welche 
wir damit anreden. Gleich wie wenn Jemand ſein verlangen 
auff ein ding richtet / zu dem Ende / Damit Er das andere 
mit bekommen moͤge; in dem er nun feine Begierde auff das 
eine ſetzet / fo ſetzet er Sie zugleich auff das andere: Ebert alfo 
verhalt ſichs / wenn wir ſagen / Heilige Maria / bitte 
Ott für uns! da zielen wir mehr auff Gott / alß auff 
Sie / ob wir Sie gleich dabey nennen: es geſchfeht gud fol 
ches mit groͤſſerer Ehrerbietung / und mit hefftigerem verlan⸗ 
langen zu Got / alp zu Ihr; denn der fice Gott ifte für 
nemlich / welchen wir anrufen) in deffen allerheiligſter egere 
wart wir demuͤtig erſcheinen und fagen: bitte Gott für 
uns! Mit einem wort zu fagen) einen Fußfall zu GOSS 
und Chrifto dem HEren begehren wir bon der heiligen Jung- 
frauen Maria / nebſt der MINIS unfer? armen €: 
amif 
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damit Sie nemlich das jenige vor uns thun moͤge / was ſonſt 
ins gemein von den Heiligen Gottes geſagt wird in der Offen⸗ 
bahrung Johannis am fuͤnfften Capitel, Berf 8. 14: Viginti 
quatuor Seniores ceciderunt coram Agno, habentes finguli 
eytharas, & phialas aureas, plenas odoramentorum, qui 
funt orationes, Sanétorum: & adoraverunt Viventem in 
Secula Seculorum. d. i. Die vier und zwanzig Aelte⸗ 
Lo fielen vor das Lamm / und hatten em Jeg⸗ 
icher Harffen und guͤldene Schalen voll Baͤuch⸗ 
wercks / welches ſind die Gebet der Heiligen: 
und beteten an Den / der da lebet von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Denn das unauffhoͤrliche Gebet in der H. 
Catholiſchen Kirchen ift eben das Naͤuchwerck / daßſelbe rus 
het in der Hand oder Fürbitte der Heiligen Mutter Gottes] 
als in gülbenen Schaalen / und Sie hilft uns im raͤuchern. 

Das hat gar wol verſtanden die durch die gantze Welt 
außgebreitete H. Catholiſche Kirche darumb hat Sie aud) ſchon 
von der Apoſtel zeit an / und durch fo viel hundert Jahr in 
allen Ihren Liturgien / oder Verwaltungen der heiligen Meß 
täglich dieſer glorwürdigſten Gottes Gebaͤhrerin Maria gedena 
cken wollen / damit Sie nebſt allen Heiligen Gottes fuͤr uns bit⸗ 
ten wolle. In der Liturgie des H. Apoſtels Jacobi) welcher 
der erſte Biſchoff zu Jerufalem geweſen iſt / ſtehen diefe worte: 
Commemorationem agamus Sanctiſſimæ immaculate, glo- 
rioſiſſimæ benedifte Domina noftre, Matris DEI, & fem- 
per Virginis Marie, & omnium Santorum, ut. precibus, 
atq; Intereeſſionibus eorum, omnes mifericordiam confe- 
quamur. d. i Laßt uns eingedenck ſeyn unſerer 
Ho ehe, Frauen / der Allerheiligſtẽ / un⸗ 
befleckten / glorwuͤrdigſten Mutter Ge 
. ' unde 
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Jungfrauen Maria / auch aller Heiligen / damit 
wir allzumal durch Ihre Gebete nnd Fuͤrbitten 
barmhertzigkeit erlangen. Der Leontius, Advocatus 
Byzantinus, poftea Monachus ad S. Sabam, Seculo 6. 
nennet Libr. contra Neftorium diefe Liturgie Miffam Apo- 
ftolorum, eine Meſſe der Apoſtel; weil Sie bereits zu der 
H. Apoſtel zeit gebraucht worden. Und ich halte davor / daß 
Sie mehrentheils mit den vielfaͤltigen Gebeten der Heilige Jaco⸗ 
bus ſelbſt verfertiget habe / denn mich von dieſer opinion, (o 
ich mit vielgelahrten Maͤnnern gemein habe / abzutretten / noch 
zur zeit keine rationes convineiren, Ihre Richtigkeit haben 
allerdings die in Königsberg berühmte Profeſſores / D. Drei 
er / und D. Zeidler (denen Gott gnadig fey!) fo publice 
als privatim erkannt; wie mir wol bekandt iſt. Der heilige 
Bafilius Magnus fetet in feiner Liturgie alfo; Sufeipe, falva, 
miferere & euftodi nos DEus gratia Tua. Santtiffime 
& intemerate Dominatricis DEI Genitricis & femper Vir- 
ginis Marie mernorantes, &c: Sanktifica animas & corpora 
Intereeffione Sanéte DEI Genitricis. D. i. O Gott / 
nihm uns auff / hilff uns / erbarme dich unſer / und 
bebiitte uns durch Deine gnade / die wir unferer 
lieben CoA der Allerhetligſten und unbefleck⸗ 
ten Gottes⸗Gebaͤhrerin Maris ingedenck find. 
x. Heilige unſere Seelen und leiber durch die 
Fuͤrbitte der heiligen Gottes⸗Gebaͤhrerin. Der 
nicht nur umb die Kirche zu Conftantinopel/ ſondern auch 
umb die gantze Chriſtenheit wol verdiente H. Joannes Chryſo- 
ſtomus hat in ſeiner Liturgie dieſes: Mater, que verum 
peperiſti DEum, Ipfi fupplica, ut animas noftras falvet. 
Tu, Domine, dirige viam noftram, greſſus noftros firma, 
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orationibus & interceffionibus Sanctæ & gloriofe DEI Ge- 
nitricis & femper Virginis Marie, D. i. © Mutter / 
die du den wahren GOtt gebohren haſt / bitte 
Ihn / daß Er unſere Seelen ſelig mache. Re 
lere / 6 $3JEr/. unſern wandel / mache unſere 
vitte gewiß / durch die gebete und Fuͤrbitten 
der heiligen glorwärdigen GOttes⸗Gebaͤhrerin / 
und Jungfrauen Maria. 

So ſind auch in der Meſſe unſerer H. Roͤmiſch Catho⸗ 
liſchen Kirchen dieſe folgenden worte / nach dem Gebet des 
Herzen wol bekandt / da wir alfo beten: Libera nos quæſu- 
mus Domine ab omnibus malis, præteritis, præſentibus, 
& futuris: & intercedente Beata & Gloriosä femper Vir- 
gine, DEI Genitrice Maria, cum Beatis Apoſtolis tuis Petro 
& Paulo, atq; Andrea, & omnibus Sanctis, da propitius 
pacem in diebus noftris. &e. D. i. Erloͤſe uns / o Her: 
von allem vorigen / gegen wertigen und zukuͤuffti⸗ 
gen Ungluͤck: gieb gnaͤdiglich Frieden zu unſern 
zeiten / durch die Fuͤrbitte der Seligen und allzeit 
glorwuͤrdigen Jungf rauen und ttes Gebaͤh⸗ 
rerin Marta; wie auch Deiner heiligen Apoſtel 
Petri und Pauli und Andrea / nebſt allen Heili⸗ 
gen. 1c. Womit alle andere Liturgien / die Ich jeho umb 
geliebter kuͤrtze willen nicht anführen mag / uͤbereinſtimmen. 
Warumb ſollten wir uns denn ſcheuen / der heiligen Jung⸗ 
frauen Maris Fürbitte zu begehren? da es die gange Kirche 
ſtets gethan hat / und noch aufs andaͤchtigſte thut; ja gewißlich 
auch biß ans Ende der Welt teug allen Hellen⸗pforten! 
thun ſoll. 

Es wird uber dieſes aus viel heiligen Vaͤtern / und et» 
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leuchteten Lehrern der Allgemeinen Kirchen Chriſti klar und 
deutlich zu erſehen ſeyn / daß man von den fuͤnff purioribus 
seculis. her) (wie die Proteſtirenden reden.) biß auff unſere 
Zeiten die H. Jungfrau Mariam umb Ihre bey Gott und 
Chrifto. vielguͤltige Fuͤrbitte angerufen habe. Zwar von dem 
erſten und andern Seculo ſind wenig Schrifften der alten 
Kirchen Lehrer übrig; dahero nicht eben in allen Theologiſchen 
Puncten aus denſelbigen klare Zeugnüſſe koͤnnen aufgefuͤhret 
werden. Dennoch aber finden wir ſchon in dem andern Jahr 
hundert einige veftigia von der heiligen Mutter Gottes Inter- 
cefon, bey dem H. Biſchoff und Märtyrer Syrendo] welcher 
noch die Finger der Apoſtel gehoͤret / und vom Tertulliano 
dieſen Ruhm hat / daß Er curiofiffimus explorator omnium 
doctrinarum geweſen fey. Derſelbige netmet Libr. 3. ad- 
verf. Valentinum, cap. 33. die heilige Jungfrau Mariam 
eine Urſach unſerer Seligkeit / da Er ſagt: Maria 
Virgo fibi & univerſo Generi humano CAUSA facta eft 
SALUTIS. d. i. Die Jungfrau Maria iſt Ihr ſelbſt / 
und dem gantzen Menſchlichen Geſchlecht eine Ur⸗ 
fach der Seligkeit worden. Und Libr. 5. cap, 19. 
nennet Er Sie Eve Advocatam, eine Füuͤrſprecher in 
der erſten Mutter Evaͤ. Ex quibus habemus, eo 
tempore Apoſtolis valde propinquo, præclaris hifce Titulis 
Beatam Virginem fuiffe in Ecclefia decoratam, & pro Ad- 
vocata habitam. Quid vero obftat, Advocatum implorare? 
ſagt Mare. Anton. de Dominis, Libr, 7. de Republica Ec- 
clef. Cap. 12. F. 20. d. i. Wir vernehmen aus dieſen 
worten des H. Irenaͤi / daß man ſchon bald nach 
der Pelien Apoſtelzeit der Hochſeligſten Jung⸗ 
frauen Maris ſolche Wren⸗Titel er wieſen / en 
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Sie vor elne Fuͤrſprecherin gehalten habe: wa 
aber hindert wol / einen Fuͤrſprecher umb huͤlffe 
anzuruffen ! In dem dritten hundert Jahr nach der Heyl 
wertigen Geburt unſers Erloͤſers redet der H. Biſchoff u. Blut⸗ 
zeuge JEſu Chriſtt Methodius, (quem S. Hieronymus in 
Daniel. Caput 12. diſertiſſimum Virum vocat: ) Homil. in 
Feſt. Purifieat. B. Virgin. Tom. 15. Bibl. Pp. Die H. Jung⸗ 
frau Mariam alſo an: Salve in æternum, indeſinens no- 
ſtra lætitia; DEI Genitrix Virgo! Tu pretiofiffima Cœle- 
ftis Regui Margarita! Tu animatum Panis iftius Vite Al- 
tare l! propterea Te deprecamur, ut indefinentem memo- 
fiam noftri, DEI Mater Sanétiffima habeas. d. i. Sey 
in Ewigkeit gegruͤſſet / o Jungfrau und GOrtes 
Gebaͤhrerin / unſere unaufhoͤrliche Freude! du 
Hift des Himmelreichs allerkoͤſtlichſte Perle! du 
beſeeltes Altar des brodts dieſes lebens! Darumb 
bitten wir dich / 6 heiligſte Mutter GOrtes / 
gedencke allzeit an uns! Im vierdten Seculo rufft Sie 
der heilige Ephrem, fvelder ein recht heiliges leben in dieſer 
Welt geführt Bat] umb Ihre Fuͤrbitte mit dieſen worten an / 
Orat. de Sanctiſſ. DEI Matris Laudibus: Crebris lachry-- 
mis Te, ô celeberrima Mater imploro, fuppliciter clamans, 
ne dulcis Filius Tuus ob multa, que patravi fcelera, tol- 
lat me de medio. d. i. O du beruͤhmteſte Muttter / 
ich bitte dich mit vielen Traͤhnen / und ſchreye 
demůtiglich / damit mich dein lieber Sohn wegen 
meiner vielfaͤltig⸗ begangenen Sünden nicht vete 
dammen moͤge. Idem, Orat, ad Sanctiſſ. DEI Geni- 
fricem: ficut humaniſſimi DEI Mater es, ita me pecca- 
torei humaniter ſuſcipe & meam fordidiffimam Ora- 
tionem 
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tionem. admitte; nee non Tuum Filium, Matern’ liberas, 
litate volens exora. Tom. 3. pag. 706. 708. Edit.: Colos 
nie 1675. d. i. Gleich wie du des leutſeligſten Got⸗ 
tes Mutter biſt / alfo nihm mich armen Suͤnder 
auch freundlich auf / und erhoͤre mein unreines 
gebet; verſoͤhne auch geneigt deinen Sohn auß 
Muͤtterlicher Liebe. Umb dieſelbige zeit iſt in der Griechi⸗ 
ſchen Kirchen ſonderlich beruͤhmt geweſen der H. Gregorius 
Nazianzenus, cognomento “Theologus; (, humans & Divi- 
nz Sapientiz Theſaurus; wie Ihn der Cardinal Bona nene 
net) welcher auch nach Conſtantinopel zum Ertz⸗Biſchthumb 
beruffen worden / ſelbiges aber / nach ſchwer erlittener Wider⸗ 
wertigkeit / umb des lieben Kirchen⸗Friedes freywillig verlaſſen. 
Der erzehlet Orat. 18. im laudem. S. Cypriani Martyris von 
einer vornehmen / fromm⸗ und ſehr ſchoͤnen Jungfrauen / nah⸗ 
mens Juftina, daß Sich in fie der Cyprianus, fo damahls 
noch ein groſſer Zauberer war / heftig verliebt gehabt / auch 
Ihre Keuſchheit dergeſtalt angefochten habe / daß Er den Teuf⸗ 
fel ſelbſt dahin vermocht / die Chriftlide Jungfrau zu un⸗ 
reiner Liebe moͤglichſt anzureitzen; welches auch leyder geſche⸗ 
hen: diefe Gottsfuͤrchtige Juftina aber hat die lift des böͤ⸗ 
ſen Feindes alsbald vermerckt / und Ihre Zuflucht zu Gott 
und Chrifto genommen / auch daben die heilige Jungfrau 
MARFAM demütig angeruffen / Sie wolle Ihr in die ſer 
groſſen noth zu Hilfe kommen. Was geſchieht? die Jung⸗ 
frau Junina wird des uͤbels befreyt / und behaͤlt den Sieg: 
der Teuffel hingegen wird uͤberwunden / und faͤngt darauf an / 
den vorermeldten Cyprianum feinen Bundsgenoſſen erſchrecklich 
zu plagen. Worüber ſich dieſer febr. kläglich erwieſen / der 
Chriften wahren GOTT angebetet und den Saen 
AR guben 
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Glauben angenommen. Iſt alfo durch dieſen Zufall ¥ gedachte 
Cyprianus hernach ein ſo groſſes Licht der H. Catholiſchen 
Kirchen; und endlich / wie bekandt / ein theurer Blutzeuge FE 
ſu Chriſti worden. PGT LES 923 
Ob nun 6033 der Her: durch Seine unbephalete 
Macht ſchlechter dings / oder zugleich in anſehung der heiligen 
Gottes⸗Gebaͤhverin Fuͤrbitte / der gedachten Jungfrauen Ju- 
fine geholffen; das laſſe ich dahin geſtellt ſeyn / ſuche nur 
ſo viel zu behaupten / daß man ſchon vor mehr als vierzehen 
Jute Jahren die heilige Jungfrau MARIAM umb Ihre 
uͤrbitte bey GOTT angerufen habe; denn diefe Geſchicht 
zwiſchen dem H. Cypriano und der Juftina gehoͤret in das 
dritte hundert⸗Jahr nach unſers Erloͤſers Geburt; bvelche her⸗ 
nach der H. Gregorius Nazianzenus feinen Zuhörern) als 
etwas ſonderbahres vorgetragen hat. Seine worte lauten alſo: 
Virgo quadam erat Patritio genere nata, honeſtiſq; mori- 
bus prædita; ae Virgo hee forma erat perquam liberali & 
egregia; hujgamoreMagnus Cyprianus captus eft, nec tantum 
captus eft j fed ejus quo pudicitiam tentabat. Cœterum ipfe 
quidem eam folicitabat, ac pro Lenone, non vetulà qua- 
dam muliereul& ad hujuſmodi res idoned, fed Dænone 
quodam, corporum ac voluptatis amante utitur: At Puel- 
la, fimulatq; malum perfenfit, atq; infidias intellexit, ad 
DRum confugit, atq; adverfus detetzbjlem amorem Spon- 
ſum ſuum, Patronum ac defenſorem aſſumit Chriftum, = 
VIRGINEMQUE MARIAM SUPPLEX OBSECRANS, ut 
perielitanti Virgini ſuppetias ferret. - Virgo fuperat, Dæ- 
mon'füperatur. Vide S. Gregorij Naz, "Tomum I. p. 278. 
feqv. Edits  Parifijs, 1630. Welche worte ich barum bieher 
ſetzen wollen / weil fle auch die ſchaͤrffſten Critici unter den 
; Proteſti⸗ 


oos us MS ( 17 ) S6» 1 
Proteſtirenden nicht anfechten doͤrfen; ſo gar / daß Chamier 
ſelbſt / ein gelahrter Scribent unter den Reformirten vermey⸗ 
net / es tare dieſes ein ziemlich harter Knoten: durior eft 
hic locus, ſagt Er / Libr. 2. de Cultu Creatur. Cap. s. 
Umbs 420ſte Jahr des HErꝛen Chrifti hat der fo gelehrt⸗ 
als Heilige Aurelius Auguftinus floriret / wie Erg in einer 
Epiſtel an Ifichium, fo an der Zahl die achzigſte iſt / felber 
erwehnet; deſſen worte lauten in feinen Meditationibus 
Cap. 40. Von der Fuͤrbitte der Heiligen Junfrauen Marick 
alſo: Sancta & immaculata Virgo, DEI Genitrix Maria, 
& Mater Domini noftri ]Efu Chrifti, intervenire pro me 
digneris apud illum, cujus meruifti effici Templum. b. i, 
(D heilige GOttes-Gebábrerin Maria / du unbe⸗ 
flette Jungfrau und Mutter unſers HErꝛen 
JEſu Chriſti / bitte den vor mich / der dich Ihm 
zu ſeiner heiligen wohnung bereitet hat. Es will 
zwar etlichen Critieis unter den Proteſtirenden dieſes Buch 
des H. Auguſtini verdaͤchtig vorkommen; Sie werden aber 
ohne mich (don wiſſen / wie Er Libr. 7. de Baptifino contra, 
Donatiftas Cap. 1. den heiligen Maͤrtyrer Cyprianum umb 
fine Fuͤrbitte anruft / da Er ſagt: Adjuvet nos Beatus Cy- 
prianus Orationibus fuis! was Er auch vor herzliche 
Wunderbwercke Libr. 22. de Civitate DEI, Cap. 8. erzehlet / 
wodurch die Anruffung der Heiligen recht ſtattlich ift bekraͤftiget 
worden; welche Bücher getwißlich kein gelahrter Mann in 
zweyfel ziehen kan. Darumb ift leicht zu erachten / es werde 
der H. Auguftinus vor allen andern Heiligen Gottes für 
nemlich der H. Mutter Chriſti Fürbitte geſucht haben. Wel⸗ 
ches ferner auß ſeinen andaͤchtigen worten erhellet / Serm. 2. 
de Annunciat. Beatae Virginis, Tomo 10: Sanéta Maria, 
| fuccurre 
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fuesurre miſeris, juva pufillanimes; refove flebiles, ora prò 
Populo; interveni pro Clero, intercede pro fœmineo fexu; 
fentiant onines Tuum juvamen, quieung; celebrant Tuam 
cömmemorationem. d. f. Heilige Maria / bilff den 
Elenden und Kleinmuͤtigen / erquicke die weynen⸗ 
den / bitte vor das ganze Vokt; Ff deine hilfe 
alle verfpürett/ die dein Gedaͤchtnuͤß herꝛlich prey⸗ 
fett, Meine Widerſacher wollen fid) doch ein wenig beſinnen / 
ob damahls ſchon der H. Auguftmus, welchen fie faſt allen 
Alten Vaͤtern vorzuziehen pflegen; ein abgoͤtliſcher Papiſti⸗ 
ſcher Lehrer geweſen ſey / weil er ſo beweglich umb der hei⸗ 
ligen Jungfrauen Maria fuͤrbitte und huͤlffe bittet: fo werden 
Sie hoffentlich erkennen / daß ich auch in dieſem fall keine 
verdam̃liche Irꝛthuͤmer unter Ihnen außgeſtreuet habe. In 
dem fuͤnften Seculo hat ebenmaͤſſig gelebt Bafilius, Seleuciz 
Epifcopus, perfpicacis ingenij, & ornate dictionis Orator, 
wie Ihn Cardinalis Bona ruͤhmt; der redet Orat. 1. de Verbi 
Incarnatione alſo: O ter ſancta Virgo Maria, aſpice nos de 
Calo. oculo. propitio! Ad Judicis autem Thronum à con- 
fufione liberos nos ſiſte, ac ſtationis tandem ad dexteram 
participes nos effice. d. f. O allerheiligſte Jungfrau 
Maria / ſiehe uns vom Himmel mit gnaͤdigen 
gugen an! ſtelle uns vor den Stul des Richters 
frey von aller verdam̃nuͤß / und hilff / daß wir 
endlich wuͤrdig werden zu ſeiner rechten hand 
zu ſtehen. Womit uͤbereinkom̃t / waß Er Orat. in Annun- 
eiat, Deiparæ ſchreibt: Fer opem, quæſo, ut Veritatis mar- 
garitam, Te adjuvante, comprehendam. Effice, obfecro, 
ut abs Te do&tus, commode de Teloqui valeam. Zu ende 
des jetzt ermeldten Seculi hat der heilige Fulgentius, Epiſco- 
pus 
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pus Rufpenfis in Africa, welder zwar eine foepfe im Elend 
ſeyn müffen/ aber ſonſten ein recht heiliger und hochgelahrter 
Mann geweſen ift; diefe worte hievon / Serm, de Laudibus 
Mariæ, ex partu Salvatoris: Venite Virgines ad Virginem, 
omnibus ad fe confugientibus foeminis fubvenit, & fie re- 
ftaurat Maria omne genus feeminarum ad fe venientium; 
Was das ſechſte Jahrhundert anreichet / fo wird ſelbiges 
von viel Proteſtirenden auch noch vor rein und lauter in 
der Catholiſchen Lehre gehalten; wie unter andern ein refor- 
mirter Scribent / nahmens Joann. Latus, in Compendio 
Hiſtoriæ Univerfal, ad amicum Le&torem ſchreibt: Eccle- 
ſiam primitivam ſex feculorum Patrum, noftram eſſe agno- 
ſeimus, veritati falutari PER OMNIA convenientem. Edit; 
Amſtelædami, 1661. In daſſelbe Seoulum gehoͤret jener porz 
treffliche Redner Andreas, Epifcopus Cretenſis, fwelder die 
H. Jungfrau MARJAM alo anredet/ in Encomio 2. Dor- 
mitionis Deiparz cap. 8: Placa Dominum pro communi 
figmento. Nam ex quo tranflata es & terra, Te univer- 
ſus Mundus continet commune Propitiatorium, Und der 
Weyland / und noch hochberuͤhmte Heilige Gregorius Magnus 
betet in feinem Antiphonario, deſſen auch Sigebertus, Mo- 
nachus Gemblacenſis, Seculo XI. gedencket; folgender ge⸗ 
ſtalt: Sancta Dei Genitrix, Virgo Maria, ora pro nobis! 
d. i, Heilige GOttes⸗Gebaͤhrerin und Jungfrau 
Marta / bitte fuͤr uns! | 

Aus dieſen feds Griechiſchen / unb drey Lateiniſchen hoch⸗ 
berühmt und recht heiligen Baͤtern koͤnnen die Proteſtirenden 
ſehen / daß man die Fuͤrbitte der heiligen Jungfrauen Ma⸗ 
tid auf keine weyſe einen Papiſtiſchen Irzthumb ( wie fie zu 
ſchimpffen pflegen) nennen PV ſondern dieſelbe ift e 
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in der alten Kirchen unter allen Chriften mehr als zu gut 
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bekandt geweſen. Wobey ich unſere Widerſacher nothwendig 


fragen muß: haben die vorangezogenen Kirchenlehrer / welche 
Sie ſelbſt hochhalten / und in Ihren Schrifften gar offt an⸗ 
fuͤhren / recht gethan oder nicht / daß Sie die Heilige Jung⸗ 
frau Mariam umb Ihre Fuͤrbitte angerufen? wo nicht recht; 
ſo iſt auch falſch / was die Proteſtirenden ſagen / daß die 
erſten fünff oder ſechs Secula gantz rein in der Chriſtlichen 
Lehre geweſen ſeyn; welches aber miteinander ſtreitet: in der 
alten ſichtbaren Kirchen find heilige Manner geweſen / und 
ſollten gleichtwol / was die Fuͤrbitte der H. Mutter Chrifti ane 
langt / groͤblich geirꝛt haben. Wofern dagegen die alten Vaͤ⸗ 
ter recht daran gethan; warumb haben denn die Proteſtiren⸗ 
den eine ſolche char in der gantzen Kirchen ſtets uͤbli⸗ 
che Fuͤrbitte abgeſchafft? denn Sie wollen ja nicht einmal diefe 
Redensart leyden: Heilige Maria / bitte für uns! Al. 
lein ſehen fie nicht / wo Gie der mit einein Sdwindel-geift 
angefuͤllte Lutherus hingebracht hat? Hernach hat diefe An- 
dacht mit den folgenden Zeiten immer mehr und mehr zuge⸗ 
nommen; wie wir aus unterſchiedlichen Zeugnuͤſſen der alten 
Kirchen Lehrer vernehmen werden. Ich bitte aber zuvor den 
geneigten Leſer / Sich an manch ⸗ frühzeitiges Urtheil piel paffi- 
onirter Gemüter nicht zu kehren / die da vermeynen / ein folder 
Beweis aus den hetligen Vaͤtern von Zeit zu Zeit / fey we⸗ 
nig nuͤtz / uͤberfluͤſig und nur vor eine ſchlechte arbeit / als 
etwas ausgeſchriebenes veraͤchtlich zu halten: So ift es leyder! 
Allenthalben findet ſich ein naſeweyſer Zoilus! dergleichen un⸗ 
guͤnſtige Leute aber wollen doch bedencken / daß / wenn ein 
wichtiger Glaubens⸗Artickel aus der heiligen Schrifft ſoll be⸗ 
wieſen werden / er nicht nur mit einem einigen dunckelen en 
| allein / 
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allein / ſondern mit etlichen Spruͤchen des Alten und Neuen 
Teſtaments“ wo es nur immer möglich iſt / auff feßten Fuß 
geſetzt werden muͤſſe: damit die Soͤttliche Warheit einem 
Chriften recht klar in die Augen ſcheinen; und er folgends 
derſelben umb deſto leichter / naͤchſt der Gnade GOtles / bep- 
fall geben koͤnne. Dieſes haben unſere Catholiſche Lehrer 
jederzeit wol in acht genommen: wie unter vielen der unpete 
gleichliche Cardinal Bellarminus, ein rechter Atlas der heili⸗ 
gen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen / welcher bald nach der hei⸗ 
ligen Schrifft das Zeugnuͤß der Allgemeinen Kirchen aus 
denen Concilijs und Patribus, vom erſten Seculo an / (wo⸗ 
fern ſichs nur hat thun laſſen;) biß auff unſere Zeiten / 
nebſt wichtigen rationibus zu huͤlffe genommen. Wodurch 
Er alfo der Demonftrationi Theologicæ ein ſattſames Geni. 
gen gethan / und alle Widerſacher / beſonders die das unreine 
Neft des allzugellen Lutheri damals ausgeheckt hatte; ftat- 
lich jugulirt hat. Solche Teftimonia aber hat ja der Bel- 
larminus, fo wol aus der Bibel / als auch aus den alten 
Kirchen Lehrern muͤſſen ausſchreiben laſſen; widrigen Falls 
hätte Ihm kein Menſch geglaubt / obgleich ſein Ingenium noch 
fo excellent geweſen wäre. Es kan auch der verſtand ei 
nes der Catholiſchen warheit begierigen Menſchen ſolcher ge⸗ 
ſtalt am fuͤglichſten begleitet werden / daß er ſich in denen 
Lehr⸗Puncten / fo Ihm vorher ungereymt vorgekommen / her⸗ 
nach wol zu frieden ſtelle: welches ich nach meiner wenigkeit 
ſelber (ohne heucheley zu reden) erfahren / und dem Hoch⸗ 
ermeldten Bellarmino, heilig und ruhmwuͤrdigſter Gedaͤchtnüͤß / 
viel zu dancken habe. Denn fo bald er mir einen Catholi⸗ 
ſchen / hingegen bey den Proteſtirenden verhaßten Lehr⸗atz / 
vorbeſagter maaſſen feft geſetzt hatte / wurde mein iud 
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nach fangteterig^inbrünftigem Gebet zu GOTT/ mächtig 
überwunden) gab fi mit einem heiligen Entſetzen / naͤchſt 
GOTT zu frieden / und ſchloß darauff alſo: weil die heilige 
Catholiſche Kirche von der Apoſtel zeit an / biß auf uns / bif 
und jenes unperꝛüͤckt beybehalten hat; o fo muß fie nicht 
alo. irrig lehren, wie es Ihr von den Proteſtirenden faͤlſch⸗ 
lich beygemeſſen wird: die Kirche muß nicht untergangen ſeyn / 
ſondern noch auf Ihrem Felſen ſtehen / und mit nichten in 
einem winckel durch den Glauben allein / aufgegangen 
ſeyn. So iſt auch das Opfer der heiligen Meße recht: die 
weſentliche Verwandlung des Brodts und Weins in den 
Leib und das Blut Chriſti iſt recht: das Gebet vor die 
Verſtorbenen iff recht: die Anbetung des heiligen Sacraments 
des Altars ift recht: die vierzigtaͤgige Faſten ift recht / die 
anruffung der Heiligen iſt recht: die heimliche / oder Ohren⸗ 
beichte ift recht; und was etwa noch mehr ein effrœæner 
Ordens⸗Mann mit ſeinem Anhang getadelt hat. Denn es 
wird alles / theils aus der heiligen Schrifft / theils auch aus 
denen Coneilijs und Patribus gruͤndlich erwieſen. O das 
muß man ( dachte ich weiter /) wider alle Contradicenten 
muͤnd⸗ und ſchriftlich defendiren / es mag Ihnen lieb oder leyd 
ſeyn. Hinc ille lachrymæ Wer nun dieſem wenigen ohne 
vorgefaßte meynung in Chriſtlicher liebe nachſinnen / und da⸗ 
bey erwegen wird / was das auf ſich habe / in einem weltbe⸗ 
rühmten Ort als ein irriger / abgoͤltiſcher / Papiſtiſcher Lehrer / 
nebſt viel anderen convicijs mehr / außgeſchaͤndet zu werden: 
und entweder die Catholiſche warheit zu verlaſſen / oder einen 
harten Exulanten- ſtab zu erwehlen; der kan mich hoffentlich 
keiner jaftanz oder compilation beſchuldigen / und daß ich 
mir / von vielen Jahren her / habe angelegen ſeyn W 
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wol andere Catholiſche Lehr⸗Puncte / die ſchon gedruckt (inb: 
alfo auch die Fuͤrbitte der H. Jungfrauen Maria von einem 
hundert Jahr zum andern / biß auff unſere zeit aus den be⸗ 
wertheſten Kirchen Lehrern] nebſt etlichen rationibus zu bes 
kraͤfftigen. Es ift nichts neues unter den Gelehrten / ſchreibt 
ein Lutheriſcher Prediger / den ich bald nennen ſoll / daß einer 
aus dem andern unterweilen etwas entlehne / und applicire es 
auff ſeine Zeit / auff ſeinen Ort / auff ſeine Leute. Wozu die⸗ 
nen die groſſen Bibliothecz, als daß gelehrte Leute fid ders 
ſelben gebrauchen / und antiqua proponiren novo modo, no- 
va antiquo modo? Iſt deßwegen ein Schuſter zu ſchelten / weil 
er Corduban beym Kauffmann holet / und daraus Schue 
macht / welche Jungen und Alten zu maaße find? Das iſt 
auch eine Kunſt / wenn ein Koch einen kalten Braten nimt / 
welchen die Gaͤſte des vorigen Abends nicht haben eſſen wol⸗ 
len / und macht des Morgens kleine Paſteten / dder ein ander 
wolgewuͤrtztes Gericht daraus. Der Hochgelehrte Cardinal 
Beſſarion hat pflegen zu ſagen: Plato ſæpe alienas ſenten- 
tias fuo Nectare condivit. Hermannus Vultejus, der vortreff⸗ 
liche Heßiſche Juriſt ſagte einsmals in einer Gafferey zum 
Py Vice-Cancellario Nefeno: Heri Gevatter / die 

eute meynen ich koͤnne etwas ſonderliches: ich 
kan Latein / und kan generalia applicitett fpecialibus ; 
das iſt alle meine Kunſt! Ich hörte diefe worte / und 
dachte bey mir ſelbſt: Du groſſer Mann / das iſt eine grofe 
Kunſt! tie manche Theologiſche und Philoſophiſche Schrifft 
habe ich geleſen / den Kopf geſchüttelt / und gedacht: Aut 
Plato Philonizat, aut Philo Platonizat. Alſo redet D. Jo⸗ 
hann Balthaſar Schuppius / in ſeiner en Ehren⸗ 
rettung / pag. 589. Gedruckt zu Franckfurt am M o 
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Nicht unfuͤglich fallen mir auch die worte Bellarmini ein / 
Libr. de Aſeenſione mentis in DEum, Grad. ia. cap: 1. 

Edit. Colon. Agripp. 1626: Longe nobilius eft mendicando 
Scientiam affequi, quod eft Hominum; quàm . Seienti o- 
mnino carere, quod eſt Brutorum: quemadmodum præ- 
ftantius eft; ce . m eſſe, quod eft Animantium; quàm fine 
ezcitate -aptum non effe ad videndum, quod eft lapidum; 
Maaſſen ich bereits vor etfid abren in Schlefien gar leicht 
penetriren koͤnnen / aus was vor einer Quelle dergleichen lieb⸗ 
loſes Urtheil von meinen vorigen Schrifften gefloſſen war; 
fo, mit dieſen kurtzen worten des ſtattlichen Saavedra expri- 
miter; wil: INVIDIA non femper proceras arrodit Ce- 
dros; nonnunguam in humilibus fpinis, quas Natura ipfa 
odiffe quodammodo videtur, fuos fatigat dentes, & cruen- 
tat labra; ufg; adeo, ut miferias etiam aliorum & cala- 
mitates abíq; livore & indignatione intueri nequeat: five 
hoe eo accidat, quod ejus malitia amens prorfus fit; five 
quia ferre. non fuftinet animi robur & conſtantiam illius, 
qui iſta patitur: aut illuftrem Famam, que ex Fortune in- 
jurijs naíci folet. Vide Ideam Principis Chriftiano-Politici, 
100. Symbolis expreffam à DIDACO SAAVEDRA. Sym- 
bolo 9. cui Titulus: SIBIMET INVIDIA VINDEX. pag. 65. 
Edit. Coloniz, 1669. 

Schreite dannenhero zu den uͤbrigen Seculis. In das 
ſechshundert und dreyßigſte Jahr nach der ſeligſten Geburt 
Chriſti ſetzen einige den Leontium, Neapoleos Cypri Epi- 
feopum; der redet Libr. 5. Apologiæ eontra Judzos alfo: 
Qui Martyrem colit, DEum ipfum colit: qui Matrem Illi- 
us adorat, Ipfi honorem affignat, das iſt. Wer einen 
Maͤrtyrer ehret / der ebret GOTT ſelber S i 
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Seine Mutter anbetet / der gibt Ihm ſelbſt die 
Ehre. Allhie darff ſich niemand an dem woͤrtlein / anbe⸗ 
ten / aͤrgern / denn es wird dieſes Buch des Leontij in Syn- 
odo fecunda Nycæna, feptima Generali, Act. 4. eitirt; 
und hat das wort / anbeten / in gutem verſtande ſo viel 
zu bedeuten / als interceffionem poftulare, b. i. eine Fuͤrbit⸗ 
te begehren: es iſt auch zuweilen in genere pro venerari, 
oder einen ehren) von den heiligen Vaͤtern genommen worden; 
welches aus des gedachten Coneilij worten leicht zu ſchluͤſſen / 
die ich bald allegiren werde. Zuvor aber iſt wol werth / daß 
man die worte des heiligen Hildephonſi Toletani, welcher 
mitten im ſiebenden Seculo floriret hat / betrachte / de Virgini- 
tate DEI Genitricis Marie, Cap. 12. Tom. 9. Bibl. Pp: 
Atnunc venio ad Te, Sola Virgo Mater DEI, procido 
coram Te, rogo Te, ut obtineas deleri faSta peccati mei, 
concedas etiam mihi, adhærere DEO & Tibi, famulari 
Domino & Tibi: Illi, ficut Fa&ori meo: Tibi, ficut 
Genitriei Fa&toris mei. d. i. Nun aber komme ich zu 
dir / du einige Jungfrau und Mutter Gottes / 
ich falle vor dit nieder / und bitte dich / du wol⸗ 
leſt mir erlangen / daß meine Suͤnden vertilget 
werden: erlaube mir auch / Gott und dir anzu⸗ 
hangen / dem . und Dir zu dienen: Ihm 
als meinem Schöpfer; dir als der Mutter met: 
nes Schoͤpfers. Hierauff folget das achte Seculum, in 
welchem das vorermeldte Concilium Generale VII. zu Nicæa 
gehalten worden; woſelbſt die verſam̃leten Vaͤter / Actione 
6ta, in fine alfo reden: Cum timore omnia agamus, po- 
ftulantes Interceffiones incontaminate Deiparæ. d. i. Laſ⸗ 
ſet uns alles mit furcht thun / und der unbefleek⸗ 
D teit 
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ten GOttes Gebährerin Fuͤrbitte begehren. So 


jJ A. bittet auch ber. heilige Joannes .Damafcenus; in Gonfeffione 
0 Fidei clarus, in docendo & diſſerendo ſubtilis; Orat. 1. 
? We de Nativit. Matiz, Die heilige Jungfrau MANFAM Sie 


wolle doch fein ſuͤndliches Gebet annehmen / und der gangen 
a m Welt frieden zu wege bringen / durch das Gebet Ihrer Eltern / 
| (Joachims und Wnnd/ ) wie auch durchs Gebet der gangen 
| E Kirchen: O Joachim & Anne Filia, ae Domina, peccato- 
i ris Orationem accipe ! Pacem Mundo, ac fempiternam fa- 
lutem, per Tuorum Parentum, ac totius Eceleſiæ preces 
concilia. Idem Orat. in Sanctiſſimæ DEI Genitricis An- 
nunciationem: Salva me, Domina, intereeffionibus Tuis. 
Gloriofa femper Virgo Maria, Mater Chrifti DEI, addue 
noftram deprecationem Chrifto Filio Tuo, ut falvet per 
Te animas noftras. Dieſer berühmte Kirchenlehrer hat da⸗ 
mals von dem ruchlofen Kayſer Conftantino Copronymo 
groſſe verfolgung (unter andern wegen der heiligen Mutter 
heil Gottes Fürbitte) erdulden muͤſſen; denn es hatte dieſer 

i i grauſame Würerich nicht nur inns gemein alle Heiligen Gots 
tes gelaͤſtert / ſondern auch abſonderlich verboten / die heilige 
Jungfrau MARIAM anzuruffen / weil {don in feinem Keke- 
riſchen Gehirn diefe verdamte impreffion ſteckte / Sie koͤnnte 
0 mit Ihrer Fuͤrbitte keinem Menſchen behuͤlflich ſeyn. Damit 
AN Er foldes ohnmaͤchtig erweyſen koͤnnte / zeiget er auf eine Zeit 
0 einen mit vielem Gold erfüllten Beutel den Umbſtehenden / 
M und fragt. Sie) wie viel diefer Beutel wol werth more? als 
BU Sie geantwortet / ſehr viel: ſchuͤttelt der unflatige Spotter alles 
'i gold heraus / und fragt abermal / was Sie numehr von dem 

| Beutel hielten? Ihre Antwort war: Nichts! hierauf appli- 
Wi eiret dieſer Böfewicht fein thöͤrichtes Gleichnuͤß auff eri 
| ones 
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Gottes⸗Gebaͤhrerin; mit dieſem Vorwandt / So lange Sie 
Chriſtum in Ihrem Leibe getragen / waͤre Sie groſſer ehren 
werth geweſen; nach dem Sie Ihn aber zur Welt gebohren 
hatte / fey Sie nichts beſſer als die anderen Weiber. Davon 
redet Theoſterictus, Scriptor politus & amænus in Hymnis 
& Hiftorijs, Seculo 9. Orat. in S. Nicetam, apud Surium, 
die 3. April. Tom. 2. alſo: Conftantinus Copronymus ha- 
bitu erat Chriftianus, mente Judæus: quam enim Chri- 
ſtus fibi in domicilium elegit; glorioſiſſimam inquam, ſuam 
Matrem, omnibus alijs rebus-creatis Superiorem, omnium 
hominum falutem, Mundi. patrocinium, que propter Vir- 
ginitatis fue præſtantiam prope DEum veríatur: hujus, 
inquam, venerandum nomen multis modis ab Ecclefia 
expellere ftuduit. Ejus vero interceffiones, per quas Mun- 
dus eonfiftit, illas ne nominare quidem voluit, cum ‘diceret, 
nemini Bam poffe opitulari, Conabatur autem quod ‘dice- 
bat, hoc exemplo confirmare, eum enim aliquando marfü- 
pium aureis nummis plenum in manum fümpfiflet, & ijs, 
qui cum ipfo verfabantur, illud oſtendiſſet, ab eis quierens: 
Quantinam, inquit, marfupium hoe valet! multum, inqui- 
unt illi. Cum vero aurum ejeciflet, rurſum quiefivit: 
Quantinam marfüpium effet? eumg; illi refpondiffent, ni- 
hil valere: ita; inquit mifer ille, & Deiparens Maria, 
(neq; enim Sanctam dignabatur nominare. Eam indignus 
ile ) quo tempore Chriftum in fe habebat, valde hono- 
randa illa erat; ex quo autem tempore illum peperit, ni- 
hil differebat à reliquis. © blafphemiam! ô ſuperbiam, 6 
immenfam DEI tolerantiam, 6 ſummam patientiam! quo- 
modo ipfius lingva non obmutuit, quæ adverfus Chrifti 
Matrem tam fuperbè iniquitatem locuta eft? quidnam, à 
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plafphemis Judzis novus hic Pharifeus & DEO invifüs 
differebat? Ita quidem Theoſterictus. Quem attendant no- 
ftri temporis Novatores, fciantq;, fe eandem habituros par- 
tem abfg; dubio eum Copronymo in inferno, qui Ejus di- 
ſeipuli impietatis fe effe, factis dictiſq; in omnibus profi- 
tentur; inquit Baronius, Tom. 9. Annal. Eccl. ad Annum 
J. C. 767. num. 27. Vide & Carolum Sigonium, libr. 3. 
-ad ann: gal: 

Dieſer gottloſe Frewel des Conftantini Copronymi muß 
wol damals weit und breit als ein Krebs umb ſich gefreſſen 
haben; darumb erklaͤret ſich zu Anfang des neundten Seculi 
Nicephorus, Patriarcha Cpolitanus, Epift. ad Leonem Pa- 
pam 3: febr gottſelig: Sufcipio & peto Interceſſiones, & 
apud DEUM interpellationes: primum quidem & precipué 
incontaminate & immaculate, & femper Virginis, Dominæ 
noftre DEI Genitricis. Vide Baronium, Tom. 9. Annal: 
pag. 715. num. 36. Edit. Colon. Agripp. 1603. Deßgleichen 
etliche Jahr hernach Jonas, Epifcopus Aurelianenfis, Libr. 2. 
de Cultu Imaginum, Tom. 4. Bibl. Pp: Virginem, qua 
peperit Chriftum, non adoramus, fed Sanétam DEI Geni- 
tricem congruo honore veneramur. Ejuſq; Interceffionem 
apud Divinam Majeftatem humiliter flagitamus. Das ift: 
Die Jungfrau / ote Chriſtum gebohren hat / 
beten wir nicht an; ſondern wir verehren die 
heilige GOttes Gebaͤhrerin mit geziemender Ehr⸗ 
erbietigkeit / und begehren Demätig Ihre Fuͤrbit⸗ 
te bey der Goͤttlichen Majeſtaͤt. In den folgenden 
worten beſtaͤrcket Er dieſe Fuͤrbitte mit zwo wichtigen 
urſachen: weil wir arme Menſchen durch Sie 
gewuͤrdiget worden den Hertzog des Lebens zu 
; empfangen; 
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empfangen; weil auch diefe Heilige und unbe 
flete peer MARIA den HEren E- 
SUN als wahren GOTT uno Menſch uns ge 
bohren hat. Nec immerito, ſagt Er / quippe. quoniam 
per Eam Auctorem Vite ſuſeipere meruimus: & pro eo, 
quod eadem Sanéta & intemerata Virgo Maria utig; DE- 
um & hominem. nobis edidit, Dominum videlicet JESUM ; 
à eunétis Fidelibus pio colitur amore, & debito veneratur 
honore. 

Und ob uns gleich das gehende Jahrhundert wenig berühmte 
Lehrer nachgelaſſen; wie der Bellarminus in feiner Chronologia 
daruber alfo klagt: Vide Seculum infelix, in quo nulli Seri- 
ptores illuſtres, nulla Concilia, Pontifices parum foliciti de 
Republica. Sed Divina Providentia fecit, ut nullae furgerent 
Herefes nove. pag. 89. Edit. Colonie 1684. Und Baronius, 
Tom. 10. Annal. ad Ann. J. C. 900. numero 1: En in- 
eipit annus Redemptoris nongentefimus, quo & novum 
inchoatur Seculum, quod fui afperitate ac boni fterilitate 
ferreum, maliq; exundantis  deformitate plumbeum, atq; 
inopià Scriptorum appellari conſvevit obfeurum; fo ift bod) 
gar leicht abzunehmen / daß aud) zu derſelbigen Zeit der H. 
Jungfrauen Maria Fuͤrbitte bey Gott hochgehalten worden 
ſey: Sonderlich wenn man in acht nim̃t / was ohngefehr im 
ſiebentzigſten Jahr des benennten Seculi Svidas, Monachus 
Byzantinus, Grammaticus eruditiffimus & admirabilis ſchreibt / 
in Conſtantino Copronymo: Mortalium omnium impuriſſi- 
‘mus precipere aufus eft, ne quis S. Mariæ Interceffionem 
imploraret, neq; enim opitulari cuiquam poteft. Mit 
Beſchluß dieſes an gelahrten Männern recht unfruchtbaren 
Seculi hat ſchon der heilige Fulbertus, Epifeopus Carnoten- 
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fis; fcientia, fan€titate, & Zelo Eccleſiaſticæ Diſeiplinæ in- 
fignis, floriret; in deſſen Sermon de Aſſumpt. B: Mariæ 
Lieſet man dieſe worte: Cum ſuſceperis vota, culpas noſtras 
orando exeufa. Impetra quod rogamus, excufa quod ti- 
memus: ora pro Populo, interveni pro Clero, intercede 
pro Monachorum Choro, exora pro devoto fœmineo ſexu. 
&. Es ſcheinet aber / daß der Fulbertus allhie die meiſten 
worte aus des H. Auguftini Sermon, welche oben eittrt wor⸗ 
den / genommen habe: woraus wir gleichwol das eintraͤchtige 
Zeugnuüͤß der gantzen heiltgen Kirchen in dieſem fall erſehen 
onnen, 

In dem eylfften Seculo ift der Cardinal Petrus Dami- 
ani (Vir optimi fenstis, & aure» facundiæ, quem ob Ze- 
lum Eceleſiaſticæ Diſeiplinæ alterum Hieronymum dictum 
eſſe, notat Baronius in Martyrologio, ad diem 9. Novem- 
bris.) ſehr beruͤhmt geweſen; der redet alſo / Serm. 44. 
Qui eſt primus de Nativit. B. Virginis Mariæ, Tom. 2. 
pag. 100. Edit. Pariſijs, 1664: Virgo DEI Genitrix, eujus 
Pulchritudinem Sol & Luna mirantur, ſubveni, Domina 
clamantibus ad Te jugiter. d. i. O Jungfrau / und 
Gottes Gebaͤhrerin / uͤber derer Schoͤnheit fid) 
Sonn und Mond verwundern / kom / o Liebe 

rau / denen zu huͤlffe / die ohn unterlaß zu Dir 
chreyen. Umb dieſelbige Zeit foll auch der Hochgebohrne 
Graff / und fo gelahrt⸗als fromme Ordens⸗Mann / Herman- 
nus Contractus den in der H. Catholiſchen Kirchen wolbekand⸗ 
ten Geſang auß innigſter andacht zu der H. Mutter Got⸗ 
tes verfertiget haben: Salve Regina, Mater miſericordiæ, 
vita, dulcedo, & fpes noftra falve! ad Te clamamus exules 
filii Eve! ad Tefufpiramus gementes & flentes in hac lacry- 
marum 
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marum. valle. Eja ergo, Advocata noftra, illos Tuos mi- 
fericordes oculos ad nos converte; & |Efum , benedictum 
fru&tum Ventris Tui, nobis poft hoc exilium oſtende. O 
clemens, o pias o dulcis Virgo Maria! d. i. Gegruͤſſet ſey⸗ 
ſtu Koͤnigin / Mutter der barmhertzigkeit / unfer 
Leben / unſere Suͤſſigkeit / und unſere Hoffnung 
fey gegruͤſſet: zu dir ſchreyen wir elende kinder 
Eva;: zu Dir ſeufftzen wir klagende und wets 
nende in dieſem traͤhnen Thal. Leja unſere Fuͤr⸗ 
ſprecherin / kehre doch deine barmhertzige Augen 
zu uns / und zeige uns nach dieſem Elend TÆ- 
ſum die geſe be Wenge deines leibes ! O milde / 
o guͤtige / o fae ungfrau MAR FA! Hoc canti- 
cum jam folemne fattum, cum Spirenſes Clerici decanta- 
rent, Bernardus, Abbas Clarz-vallis; tune ad Germanos. A- 
poftolicus Legatus; ut refert in Chronico Spirenfi Gvillel- 
mus Eiſengrenius, Libr. 12 Ann. i147. poftrema illa verba, 
ter genua fle&tens | adjunxit: O CLEMENS, O PIA, O 
DULCIS VIRGO MARIA! Vid. Cardinal Bone Tra&t. 
de Divina Pfalmodia, Cap. 16. 

In das zwoͤlfte Jahr⸗hundert gehoͤret Hildebertus, Ce- 
nomanenfis Epiſcopus, poftea Archiepifeopus Turonenfis, 
cujus Epiftole dulciffime & venuſtiſſimæ funt; der berich⸗ 
tet / daß fo wol ben gelehrt- als aud) ungelehrten und einfältig- 
ſten Leuten gar wol bekandt ſey / wenn in der Catholiſchen 
Kirchen dieſe laͤngſtgewoͤhnliche worte: Heilige Maris / 
bitte für uns! gebetet werden. Quod Ecclefia Univerfa- 
lis, ſchreibt Er Epiftola 51. Litanijs inſiſtat: quód in lachry- 
mis & fpiritu contribulato dicere confvevit, Sancta Ma- 
ria, ora pro nobis! nec indoctus ignorat, cum audit, nec 
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doctus, cum audit, impugnat. Tom. 3. Bibl. Pp. pag. 215. 
Edit. Parifijs 1644. Ich wil aud) von dieſer Interceffion B. 
Mariæ die geiſtreichen worte des H. Bernardi, Viri plane A- 
poftolici, & non minus gloria Miraculorum, quam fapien- 
tie fplendore illuftris, wie Bellarminus redet; welchen auch 
Lutherus, Calvinus und Philipp. Melanchton vor einen hei⸗ 
ligen Mann gehalten haben; hieher ſetzen / Serm. 2. de Ad- 
ventu Domini: Domina noſtra, Mediatrix noftra, Advo- 
cata noftra, Tuo Filio nos commenda. Fac, 6 Benedidta, 
ut Te intercedente participes faciat nos Gloria & beati- 
tudinis fue JESUS CHRISTUS Filius Tuus, Dominus no- 
fter. d. i. O unſere Frau / unfere Mittlerin / un⸗ 
fere Fuͤrſprecherin / befiebl uns deinem Sohn: 
verſchaffe / o du Gebenedeyte / damit dein lieber 
Sohn / unfer HE JESUS CHRISTUS 
uns durch deine Fuͤrbitte Seiner Herꝛligkeit theil⸗ 
hafftig mache. Idem ferm. 2. ſuper Evangelium: Miſſus 
eft: In periculis Mariam invoca, & ut impetres Ejus Ora- 
ionis ſuffragium, non deferas converfationis Exemplum. 
Tomo 2. Edit. Pariſ. 1658. pag. 4. & p. 14. 

Zu Anfang des dreyzehenden Seculi bekennet ſich in 
Griechenland zu dieſer Interceffion S. Marie Nicetas Aco- 
minatus, five Choniates, Dignitatibus, ingenio, ac doétri- 
nà illuftris, Libr. 20. Thefaur. Orthodox. mit folgenden 
worten: San&tam Virginem & Reginam, omnis Creature 
Divinà gratia effectam, adoro & veneror. (Tomo 12. Bibl. 
Pp. pag. 327. ) Extat fragmentum ex Niceta Libr. 20. 
Thefauri Orthodox. de Ordine, cum quis a Saracenifino 
ad Fidem Chriſtianorum transfugit: in quo ordine conti- 
netur etiam Profeſſio Fidei a Catechumeno edenda, huee 
Inter 
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inter alios articulum eompleétens, pag. 532: Sanctam Vir- 
ginem & Regin. Etliche Jahr hernach hat in der Roͤmiſchen 
Kirchen der H. Bonaventura, Vir Sanctus, DEO & homi- 
nibus amabilis valde, dieſe vermahnung hinterlaſſen / Libro, 
qui inferibitur, Viginti qving; Memorialia: Ut gloriofam 
Reginam, Domini noftri Matrem benedictam in fummo ha- 
beas omni tempore venerationis affectu, & in cunctis ne- 
ceſſitatibus ad Eam, tanquam ad tutiffinum refugium te 
convertas, lpfius Tutele præſidium flagitando, Eamg; in 
Tuam fufcipiens Advocatam, devotiffime & feeuré Tuam 
eaufam Ei committas. Edit. Parifijs 1647. Tom. 2. Memorial. 
13. Im vierzehenden Seculo find in der Griechiſchen Kirchen 
beruͤhmt geweſen Nicephorus Caliſtus, Nicephorus Grego- 
ras, und Joannes Cantacuzenus Exlmperator Cpolitanus; 
ich wil aber nur den Nicolaum Cabaſilam, welchen der Bel- 
larminus, Libr. de Script. Ecclef. Virum valde doctum 
nennet] anführen de Liturgia, Cap. 49: DEI Matris tanquam - 
Dominz, fervi meminerunt, ut Bjus interceffionibus à Dee 
vifitentur, & Eorum eura habeatur, petunt. In der La⸗ 
teiniſchen Kirchen ift umb ſelbige zeit bekandt worden Joannes 
Taulerus, ( Ordin. Predicatorum, Theologus: Myfticus; 
profundus, & Ceelefti fapientia fingulariter imbutus. Bona 
in notit. Auétor. ) von welchem auch die Proteſtirenden gar 
viel halten; der redet alſo / de Praeparat. ad felicem mortem: 
Ipfam quoq; Matrem miſerieordiæ, omnemg; cxleftem Ex- 
ereitum depreeabitur, qui in hac, fibi neceffitate aſſiſtere, 
feq; ab Exilio ad jucundiffimam Societatem fuam.perducere 
velint. d. i. Ein todtkrancker Menſch fol die Mut⸗ 
ter der Barmhertzigkeit Mariam / wie auch das 
gange him̃liſche Heer bitten daf Sie na " 
tejec 
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dieſer Noth beyſtehen / und Ihn auß dem Elende 
zu Ihrer allerlieblichſten Geſellſchafft bringen 
wollen. Im funffzehenden Jahrhundert fuͤhret Gennadius 
Scholarius, Patriarcha Cpolitanus, lingvä nitidus, & inge- 
nio acer, ín feiner Danckſagung / die Er im Nahmen der 
Griechen an die Roͤmiſch⸗Catholiſchen gehalten; diefe worte) 
in Concilio Florentino: Quod ratum fac, Sancte DEus, 
Rex meus, & Conditor meus, per preces Deipare & 
Sanctiſſimæ Virginis Marie. Und ín der Römiſchen Kir⸗ 
chen redet dazumahl B. Laurentius Juftinianus, Epifcopus 
Venetiarum; DoéCtrinà, Sanctitate, & Miraculis clarus; 
von der H. Jungfrauen Maris Fuͤrbitte eben fo rein und 
lauter / als irgend einer unter den aͤlteſten Kirchen⸗ lehrern / 
Serm. de Nativit. Marie: Ut univerfa hee facilius merea- 
mur, Tu, ô Beata Dei Genitrix, Virgo fecunda, Coli Por- 
ta, delinquentium Spes, pro nobis intervenire digneris! non 
Te repellet, qui nafei voluit ex Te. 

Das ſechzehende Seculum ift vor die heilige Catholiſche 
Kirche und dero heylſame Traditiones; inſonderheit was die 
Fuͤrbitte der Heiligen Gottes Gebaͤhrerin betreffen moͤchte / ſehr 
ungluͤcklich geweſen: defi der Lutherus / Patriarcha Novatorum 
omnium hats durch feine unbeſonnene Redensarten / und tus 
multuoͤſes Verfahren endlich dahin gebracht / daß man nu⸗ 
mehr unter den Proteſtanten an die H. Jungfrau Mariam 
wenig gedenden; Sie vielweniger umb Ihre Fuͤrbitte bey GOlt 
offentlich anſprechen darff. Gleichwol hat ſichs durch ſonderbare 
Schickung Gottes / zu der Lutheraner unausleſchlichem Defpect 
begeben / daß ungefehr etliche dreyſſig Jahr nach Lutheri tode / 
die hart⸗Lutheriſchen Prediger und Theologi in Tübingen / 
thre Augſpurgiſche Confeffion nach Conſtantinopel an den da 
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maligen Patriarchen Hieremiam abgeſchickt hatten: Dieſer 
antwortete darauff mit groſſer beſcheidenheit / gab ihnen auch / 
zu billiger abjagung einer wolverdienten Schamroͤthe / nicht 
undeutlich zu verſtehen / wie ſie in vielen Stuͤcken von der 
Obſervanz der Allgemeinen Kirchen allzuweit abgegangen 
waͤren. In der dritten Beantwortung warff Er ihnen ihre 
abſcheuliche / je mehr und mehr zunehmende Schifmata, oder 
Trennungen in Gottſeligem Eyfer mit dieſen worten vor: 
Schifmata veftra, que apud vos funt, qua multa variig; 
generis funt,-- nune etiam, fieut oculis cernitur, profici- 
unt in pejus, & quotidie crefeunt. Cum quibus equidem 
prorfus non communicantes quidquam, Ecclefie noftra 
Myfteria immota fervamus, manentes in ijs, qua diéta 
funt a-Succefforibus præconum DEI Apoftolorum. &e. 
Kurtz! weil ihr und eures gleichen euch tiger 
duͤnckt / als die Lateiniſche / und Conſtantinopo⸗ 
litaniſch⸗Griechiſche Rirche; ( veteri noyäg; Roma) 
konnen und wollen wir mit euch keine Glaubens⸗ 
Gemeinſchafft haben: wir muͤſſen euch für recht 
verdam̃te / halsſtarrig verſtockte Ketzer halten. 
Sagt hierüber auff gut deutſch unfer wertheſte Seelen⸗Freund 
Titul Her: Johann Caſpar Jofeph Sendler) Thumherꝛ zu 
Guttſtadt / rc, in feinem richtigen Pabſthum / pag. 759. Ja / 
der gedachte Patriarch bat endlich gantz ermuͤdet jene Luthe⸗ 
raner / fie möchten Ihm doch mit ihren Schrifften nicht mehr 
beſchwerlich fallen / weil ſie mit den erleuchteten Lehrern der 
Kirchen Chriſti nicht auffrichtig umbgiengen; ſelbige zwar 
mit worten ehrten / in der That aber berachteten: Ihre Git 
lich⸗heilige Redensart verkehrten / und gedaͤchten nur auff ſol⸗ 
che weyſe Ihm dem Patriarchen das rechte Schwerdt / u 
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Sie zu ſtreiten / gleichſam aus der Hand zu winden. Seine 
worte lauten alſo / Refponf. 3. ad finem: Rogamus itaq; vos, 
ne polthac labores nobis exhibeatis: neq; de ijſdem ſeriba- 
tis, & Scripta mittatis: Nam Theologos, qui Eecleſiæ 
Lumina fuerunt, aliis aliter. tractatis: & verbis quidem 
honoratis eos, extollitisq;, factis vero rejicitis, armaq; no- 
ftra inutilia nobis efficere vultis: excutere fcilicet. de ma- 
nibus noftris verba illorum. fan&ta & divina, quibus nos ad 
feribendum & contradicendum - vobis uti  potuiffemus, 
Unter andern fuͤhret Er dieſen nimis Orthodoxis, wie der 
H. Gregor. Nazianz. redet / ſtillſchweigend zu gemuͤte / was 
die jetzige Griechiſche Kirche von der H. Jungfrauen Maris 
Fuͤrbitte vor eine Meinung habe/ wenn er Refponf. 1. C. ar. 
alſo ſchreibt / Edit. Vitebergæ, 1584: Ad Dominam noſtram 
Sanétam Mariam exclamamus, perfan&ta Domina Deipara, 
pro nobis intercede peccatoribus! d. i: Mir ſchreyen 
zu unfer lieben Frauen / der Heil. Jungfrauen 
Maria alfo: Allerheiligſte Frau und Gottes Ge⸗ 
baͤhrerin / bitte für uns arme Suͤnder! Ich muß 
hiebey von dieſer Abfertigung der vorgedachten Augſpurgiſchen 
Confeſſion die nachdencklichen worte aus einem gewiſſen Tra⸗ 
etat / den ich bald nennen wil / aus erheblichen urſachen an⸗ 
führen: Elapfis a Luthero 30. annis, Martinus Cruſius, 
Tubinga apud Germaniam oriundus, & alij cum eo (Ja- 
cobus Andree, Jacobus Heerbrandus, Stephanus Gerla- 
chius ) novitatum Lutheri artifices, ſuæ capita profeſſionis 
ad eum, qui Apoftolieze Ecclefie Cpolitanz id temporis cla- 
vum tenebat, direxére: quatenus dignofceret; an cum Ori- 
entali Ecclefia de Doétrina convenirent, ut ipfi dicebant. 
Verum ad illos, & contra ipfos infignis ille Patriarcha 
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Sermones tres, ſeu tres accuratasRefponfiones reſoripſſt, quibus 
& omnem eorum HARESIN Theologicè juxta ac Catholic 
confutabat, & Orthodoxas opiniones, quafeung; ab initio 
Eeclefia obtinuit Orientalis, eos edocebat : quanquam hee 
illi non attenderunt, quippe NUNCIUM PIETATI O- 
MNES REMISERANT. Habetur Liber ifte Graece & La- 
tine editus Vitembergæ in Germania, Anno Salutis mille- 
fimo quingentefimo octuagefimo quarto. Ia Clypeus Or- 
thodoxe Fidei, five Apologia & Confutatio ab Synedo locali Feroa 
folymicana, fub Ferofolymorum Patriarcha Dofitheo compofita adver- 
fus. Calviniflas Haretieoss Orientalem Ecclefiam de DEO rebmg, 
Divinis Heretic ur ſentinnt ipfi, fentiré mentientes, Vel: Synox 
dus Serofolymitana, Anno M. DC. LXXI. fub Patriarcha Fe- 
rofol. Dofitheo celebrata. pag. 23. 24. Interprete Domno M. F. è 
congregatione. S. Mauri, Ordinis S. Benediéli. Edit. Parifys, 1679. 

Was das ſiebenzehende Seculum betreffen mag / fo gez 
hoͤret hieher / was vor etwa 40. Jahren Metrophanes Cri- 
topulus, Hieromonachus & Patriarchalis. CPolit, Protefyn- 
gelus in feiner Confeſſion ſchreibt / eap. 17. de San&tor. in- 
vocatione, pag. 135. Edit. Helmeſtadij, 1661: Quapropter 
Ecclefia: Catholica, præter deprecationem illam pro nobis 
apud DEum, rerumg; omnium nobis neceffariarum ab Eo- 
dem poftulationem, nihil quiequam ab ullo Sanétorum, 
neq; ab ipfa Sancta Deipera petit; quam quidem, ficut 
fuper omnes Sanétos excellentem, atq; præ ceteris eximia 
Filium libertate alloquendi pr&ditam, omnium primam ad 
deprecandum "invocamus: ita tamen, eum pro viribus 
fuis nil aliud, quam depreeari poffit, nos quoq; nihil I- 
píam, preterquam ut oret & obteftetur Filium fuum ae 
DEum pro nobis; rogamus. Idem pag. 137: Ante omnes 
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Sanctos DEIparam Mediatricem apud "Natum ipfius prod 
ducimus. Wie auch Synodus ferofolymitana, A. 1672. ce- 
lebrata, fo ſchon vorher allegirt worden / pag. q: Noſtis, 
Auctoritatis in Regno habere plurimum, & quod vult fas 
o¢re, Bum, qui Regine gaudet patrocinio: hine & nos 
quod volumus, facimus, Sanctiſſimam Deiparam haben- 
tes Auxiliatricem, Mediatricem & Patronam apud Regem, 
que feilicet apud lpfum pro nobis orat, dicens id, quod 
in Cantico, cap. 8. legitur, qui ſedes in hortis, vocem 
Tuam inſinua mihi, qui lumine perfuſis, ae virentibus in 
loeis cum Sanctis omnibus commoraris, exaudi, & parce 
ſupplicantibus iftis, eiſq; Regni Cœlorum aditum concede. 
Und in einer vor wenig Jahren herausgegebenen Confeſſton 
Oriental. Eeclefize ſtehet diefe vermahnung pag. 230. Quæſt. 
42. Edit, Lipfie 1695: Debet autem Orthodoxus Chriſtia- 
nus quilibet ſalutationem hane ( feil. Ave Maria, gratiü 
plenà ) ſumma cum reverentia recitare, Virginiſq; intercef- 
fionem implorare: plurimüm enim Matris ad pietatem Fi- 
lij valet Oratio. b, iz Es foll aber ein rechtglaͤubi⸗ 
ger Chriſt den Engliſchen Gruß mit groſſer ehr⸗ 
erbietigkett herſagen / und die Heil. Jungfrau 
MARIAM umb ihre Fuͤrbitte anruffen; denn 
dero Muütterliches Gebet vermag febr. viel bey 
Ihrem lieben Sohn. Ich erinnere mich hiebey / daß 
auch ein namhafter Lutheriſcher Prediger / Joannes Spangen⸗ 
berg / den hochgedachten Engliſchen Gruß / und alſo zugleich der 
H. Jungfrauen Maris fürbitte gebilliget / und wider einige naſe⸗ 
weiſe Spoͤtter unter den ſeinigen vertheydiget habe; denn 
er ſchreibt in ſeiner Poſtill am tage der verkuͤndigung Ma⸗ 
rid / Edit. 1604. in 8vo. folgender geſtalt: Dif iff der 
ö Gruß / 
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Gruß / damit die Heilige Dreyfaltigkeitdie Jungfr. 
Mariam hat laſſen gruͤſſen; darumb ſollẽ wir uns 
nicht weigern Sie dermaaſſen auch zu gruͤſſen. Sie 
ſingt ſelbſt im Magnificat: Er hat die Niedrigkeit 
ſeiner Magd angeſehen / Siehe / von nun an wer⸗ 
den mich felig preyſen alle Kindes Kind. Sollen 
diefe wort erfüllet werden / ſo muͤſſen warlich 
Leute ſeyn / die Sie loben und preyſen. Eliſa⸗ 
beth hub an / Luc. 2. und ſprach: Selig biſtu / 
die du geglaubet Daft! deß gleichẽ auch das Weib / 
‘Lue. 11: Selig iff der leib / der dich ae bat/ 
und die Bruͤſte die Du geſogen haſt! Wer will 
Sie jetzund felig preyſen! Juden / Tuͤrcken / eyz 
den / Heuchler und falſche Chriſten thuns frey⸗ 
lich nicht / NB. ſondern laͤſtern Sie vielmehr; fo 
wills warlih uns Chriſten gebuͤhren. Derhalben 
thun unrecht / NB. die für groſſer Klugheit und 
Heiligkeit nicht leyden koͤnnen / daß man das Ave 
Maria ſpreche. So weit der Spangenberg. Num ſind 
zwar unſern Widerſachern gantz allein die letzten worte im Engli⸗ 
ſchen Gruß zu wider: Heilige Maria / Mutter Gottes / 
bitte für uns arme Suͤnder / jetzt u. in der Stun: 
de unſers todes! Man haͤlt aber beſtaͤndig davor / daß 
dieſer andaͤchtige Zuſatz geſchehen fen im 430ſten Jahr nach 
der heilwertigen Geburt des eingefleiſchten Gottes / auff dem 
groſſen Confilio zu Epheſo / woſelbſt die allerſeligſte Jungfr. 
MARFA als eine warhafftige GOttes⸗Gebaͤhrerin wider 
den Ertz Ketzer Neſtorium bon den verſam̃leten Vätern eine 
hellig geprieſen worden. “Hoc additamentum, Sancta Ma- 
ria Mater DEI ora pro nobis peceatoribus, mine & in ho- 
^ rà mortis 
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ra mortis noftre! accepiffe creditur magno totius Ecclefize 
gaudio Angelica Salutatio in magna Synodo Ephefina, 
quando Beatiffima Virgo vere Mater DEI, vere Theoto- 
cos, fummo Patrum confenfu proclamata, & Neſtorius, 
portentoſæ blaſphemiæ Auétor exauttoratus & damnatus 
fuit. Hane Salutationem à delirantium Novatorum ca- 
lumnijs vindieat multiplieis Do&rinz Vir & exquifitiffimus 
Doctor, Petrus Canifius, Libr. 3. & 5. de Virg. Deipard. 
Dieſes ſchreibt der Cardinal Bona, in Divina Pfalmodia, 
Cap. 16. pag. 814. Daß aber auch die Roͤmiſche Kirche in 
dieſem Stud mit der Griechiſchen uͤbereinſtimme / daran zweif⸗ 
felt niemand: und hat deroſelben Gebrauch in Anruffung 
der H. Jungfrauen Marid/ und aller Heiligen Gottes / gruͤnd⸗ 
lich vertheydiget der groffe Cardinal Bellarminus, omni fei- 
entiarum genere excultus, & fumma imbutus pietate; 
(welcher biß ins ein und züwanzigſte Jahr des ſiebenzehenden 
Seculi gelebt hat / wie Andreas Du Sauffay, Parifinus, Epi- 
ſeopus & Comes Tullenſis, in Continuatione Bellarmini, 
de Seriptorib. Ecclef. berichtet) in feinen Controyerſijs ad- 
verfus hujus, temporis Hereticos. Endlich fo hat der Lue 
therus ſelbſt die Hochgebenedeyte Mutter Chriſti umb ihre 
Fuͤrbitte angeruffen / und befohlen Sie anzuruffen; wie zu 
leſen im erſten Jeniſchen Theil Tit. Auslegung des Magni- 
ficat, fol. 477: Dieſelbe zarte Mutter Gottes wol⸗ 
le mir erwerben den Geiſt / der ſolch Ihr Geſang 
moͤge nuͤtzlich und gruͤndlich auslegen: uns allen 
heylſamen Verſtand und loͤbliches leben daraus 
zu nehmen. Gedruckt zu Jehna / durch Tobiam Stein⸗ 
mann / 1590. Und fol. 489: Ich habe 4 ſpricht Er / 


anruffen fol man die heilige Mutter GOttes 
Mariam / 


„ ˙—— —˙¹ ] Ä e 


| 5 (41) Sa. - 
Max Am / daß GOCE durch Ihren willen 
gebe und thue / was wir bitten; alſo auch alle 


andere Heiligen anzuruffen find. Folio 499: All⸗ 


hier laffen wirs diß mal bleiben / und bitten Gott 
umb rechten Verſtand dieſes Magnificat. - Das vete 
s uns Chriftus durch Fuͤrbitte und willen 

einer lieben futter Maris / Amen. In der Kir⸗ 
chen⸗Poſtill über das Evangelium am tage der Geburt 
Maria fagt er: Gerne will ich Mariam haben / 
daß Sie fuͤr mich bitte. In ſeiner Predigt von der 
Vorbereitung zum Sterben in qto, zu erſt Gedruckt / hat er 
diefe worte: Der ſterbende Menſch foll alle . En⸗ 
gel / beſonders ſeinen Engel / NB. die Mutter Got⸗ 
tes / alle Apoftel und lieben Heiligen anruffen / 
ſonderlich / da ihm GOtt beſondere Andacht zu⸗ 
gegeben hat. Biß hieher Luther. Es iſt leicht zu er⸗ 
achten / der Lutherus muͤſſe damals ſchon genug erleuchtet ge⸗ 
weſen ſeyn / als er dieſes geſchrieben; ſonſt waͤre ihm wol der 
Muth / an den Tod zu gedenden vergangen. Der ſpitzfuͤn⸗ 
dige Erafimus Roterodamus erſucht die H. Jungfrau Maz 
tiam aufs bemütiafte umb Ihren Schutz und Fuͤrbitte: er 
nennet Sie ſeine Erhalterin / ſein Heyl / ſeine einige und keu⸗ 
ſcheſte Zuflucht: dabey bittet er Sie umb Ihren Schutz und 
Schirm / und daß Sie Gottes Zorn / den er mit ſeinen ſuͤn⸗ 
den wider fid) erweckt habe / abbitten wolle. Seine worte lau⸗ 
të alſo / in Poeane ad Mariam: Gertä fiducià en ego pronus 
tuis advolvor pedibus, quibus etiam Ceelites ipfi fe ſubſter- 
nunt: præſentes tuo numini fupplex tendo manus. ` Suc- 
curre, quæfo, mea Servatrix, mea Salus, meum unicum 
eaftiffimumq; perfugium Maria. Per omnium, qui in te 
p fpes 
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fpes fuas fixerunt, vota obfecro, Virgo intemerata, pec» 
Catoris patrocinium ſuſeipe, Ejus iram, quam meis flagitijs 
excitavi, deprecare. Und ber bey den Proteſtanten heilig- 
geſchaͤtzte Hans Huß hat dieſes / ad cap. 2. Epiſt. 1. S. Joann: 
Advocatum habemus in caufis feil. animarum: nec folum 
Advocatum, fed etiam Advocatam ; unde & canimus, Eja 
ergo Advocata! d. i: Wir haben in unſern Seelen⸗ 
fachen einen Fuͤrſprecher: nicht allein aber einen 
uͤrſprecher / ſondern auch eine Fuͤrſprecherin; da⸗ 
ero fingen wir / Eja unſere Jar precherin! Wo⸗ 
mit er zugleich den in der Catholiſchen Kirchen gewoͤhnlichen 
Geſang bllliget / Salve Regina, Mater mifericordiz. d. i: 
Gegruͤſſet ſeyſtu Koͤnigin / Mutter der barmher⸗ 
gig eit. Idem in fidei ſuæ elucidatione: Rogo etiam pro 
wels accufatoribus Virginem caſtiſſimam, Genitricem Sal- 
vatoris. d. i: Ich bitte auch vor meine Anklaͤger 
die allerkeuſcheſte Jungfrau / und Mutter meines 
eylandes. 

Alſo werde ich nach meiner wenigkeit hoffentlich zur genüge 
bewieſen haben / daß wir die H. Jungfrau Mariam umb Ihre 
Fuͤrbitte bey GOtt / ohne einigen Gelviſſens⸗Serupel) gantz fe 
cher anruffen koͤnnen: es erhellet auch aus den Griechiſchen 
KirchenLehrern (derer ich mehr / als der Lateiniſchen angezo⸗ 
gen habe.) klar genug / daß die offtermeldte Fuͤrbitte keines 
weges aus dem verfinſterten Bapſthumb / wie die Proteſtiren⸗ 
den zu laͤſtern pflegen; herzuͤhre. Zu dem hat noch biß dato 
kein einiger gelahrter Mann) entweder eines Concilij Sanction, 
oder irgend eines Pontificis Decretum in fpe:ie aufweyſen 
fònnen/ wenn man eigentlich angefangen bát e die H. Mutter 
Gottes anzuruffen; wie der hochgedachte Joannes Kona, Meinen 
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Worten benfall gibt / Tractatu de Divina Pfalmodia, Cap. 12, 
pag. 771. Edit. Antverpiæ, 1677. mit nachfolgenden worten: 
Semper Deiparæ Cultum in Ecclefia viguiſſe, utut 
"cetera deſint argumenta, ex hoc potiffimum conjicere 
lieet, quod nullum ejus principium oſtendi poteft: nam 
nec Pontificis alicujus Decreto, aut Concilij Sanctione, 
nee confvetudine aliquà, eujus feiatur origo, introductus 
fuit; fed omni ætate, omni tempore femper fideles Cali 
Reginam fummo honore profequi, & venerari confveverunt, 
So muß Sie nothwendig aus der H. Apoſtel Tradition / 
oder mündlichen Lehre herkommen / und der Allgemeinen Kir 
chen / die durchaus nicht irren kan / ſeyn übergeben worden. 
Worauf Sich die worte des H. Auguftini gar wol appli- 
ciren laſſen / Lib. 2, de Baptifmo, contra Donatiſtas, Cap. 7. 
Tom. 7: Multa non inveniuntur in Literis. Apoftolorum, 
neq; in Concilijs Pofteriorum; & tamen, quia cuftodiuntur 
per Univerfam Ecclefiam, nonnifi ab Ipfis tradita & com- 
mendata creduntur. Womit diefe worte daſelbſt überein- 
fommen/ Libr. 4. Cap. 24: Quod Univerfa tenet Eccle- 
fia, nee Concilijs inftitutum, fed femper retentum eft; 
nonnifi au&toritate Apoftolica traditum, rectiſſimè creditur. 
d. i: Was die gange Kirche halt; und von den 
Concilijs nicht eingeſetzt / ſondern ſtets beybehalten 
ift; daſſelbe bált man recht davor / daß es allein 
von den Apoſteln hergekom̃en / und der Kirchen 
übergeben ſey. Nicht weniger verdienet dieſes ein beſon⸗ 
deres Nachſinnen / daß gleichwol die mehr als zu offterwehnte 
Fürbitte an allen Orten / zu allen Zeiten / und unter allen 
Chriften (ausgenommen die Proteſtirenden) mit groſſer ans 
dacht / biß auf den heutigen tag im gebrauch verblieben iſt: 
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welches drey unfehlbare Zeichen des Catholieifmi find? 
pie Vincentius, Lirinenſis Monaſterij Presbyter in rond- 
reich / Seculo quinto, Adverſus Hæreſes ſchreibt / Cap. 3: In 
ipſa item Catholiea Beclefia magnopere curandum eſt, 
quod Ubiq;, quod Semper, quod ab Omnibus creditum eft. 
Tom. 4. Bibl. Pp. pag. 57. d. i: Auch in der allge⸗ 
meinen Kirchen muß man fleiſſig ſorge tragen / 
damit das jenige beybehalten werde / was allen⸗ 
thalben / was allezeit; und was von Allen ge⸗ 
glaubet iff. Wer ſich aber vor zeiten der 9. Mutter Got⸗ 
tes / oder auch ſonſt der andern Heiligen Gottes Fuͤrbitte 
nur im geringſten wiederſetzt Dat] der iff ja gewißlich von der 
gantzen Kirchen alſo fort verworffen worden. Wie im vierd⸗ 
ten Seculo dem Vigilantio; und im gten dem Conftantino 
Copronymo widerfahren. Im fall nun Jemand mit ſolchen 
Ketzeriſchen Menſchen gleiche / oder noch wol aͤrgere redens⸗ 
Art ſchimpflich gebrauchen ſollte; der bleibt auch mit Ihnen 
ein abgeſchnittenes Glied von der Allgemeinen Kirchen Chri- 
ſti; wie ein vernuͤnftiger Menſch leicht fubfumiren kan. 
Darumb doͤrffen mir unſere Widerſacher nicht übel auf 
deuten daß Ich mich bey erwehnung der H. Jungfrauen 
Maria Fuuͤrbitte auff die Allgemeine Kirche / tempeftatem fa- 
crilegi Schifmatis zu vermeyden / vor etlichen Jahren beruffen 
habe; bey welcher Allgemeinen Kirchen Ich auch biß an mein 
ende verbleiben muß / denn es find mir oͤffters die durchdrin⸗ 
genden worte des H. Cypriani, Martyris floridi, fvavis, do&ti, 
& efficacis ad perfvadendüm, ſehr tieff zu hertzen geſtiegen / 
Libr. de Unitate Eceleſ: Quiſquis ab Eceleſia fegrega- 
tus, ADULTERUE jungitur; à promiſſis Ecclefie feparatur , 
nec perveniet ad Chrifti praemia, qui relinquit Ecclefiam 
Chrifti: 
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Chrifti: alienus eft, profanus eft, Hoftis eft! habere jam 
non poteft DEum Patrem, qui Ecclefiam non habet Matrem. 
Er ſagt / Wer fich von der Kirchen Chriſti abſon⸗ 
dert / ſelbige verlaͤßt / und einer falſchen an⸗ 
haͤngt / der wird su Chrifi Ehren⸗lohn nicht 
gelangen; ſondern er iſt ruchlos / frembd und ein 
eind! Der kan GOtt nimmermehr zum Vater 
aben / der die Kirche nicht zu ſeiner Mutter 
hat. Nicht lange nach Cypriano nennet der Lactantius, 
Libr. 4. Inftitut. de vera fapient. Cap. 30. die Catholi⸗ 
ſche Kirche allein einen Brunn der warheit / ein Haus 
des Glaubens / und einen Tempel GOttes: und 
ſagt / wer in den nicht eingehen wird / oder aus 
demſelben herauß gehen wird / der kan nicht ſelig 
werden. Seine bewegliche worte lauten alſo: Sola Catho- 
lica Ecclefia eft, que verum Cultum retinet: hic eft Fons 
veritatis: hoc eft Domicilium Fidei: hoe eft Templum Dei; 
quò, fi quis non intraverit; vel, à quo fi quis exiverit, à 
Spe Vite ac Salutis æternæ alienus eft. Neminem fibi 
oportet pertinaci concertatione blandiri; agitur enim de vi- 
ta & falute: eui nifi eaute, ac diligenter confulatur, a- 
miſſa & extincta eft. Edit. Lugduni Batav. 1652. Alſo re- 
den auch viel Heilige Båter mehr / ſehr gefaͤhrlich davon / denn 
Sie fagen: Wer auſſer dieſem groſſen Hauſe GOt⸗ 
tes das 95. Abendmahl empfaͤngt / der ift unhet⸗ 
lig und ruchloß: wer in dieſen Geiſtlichen Kafe 
oe nicht eingehet / der wird umbkommen: er 
wird kein leben haben / ſondern der Zorn GOt⸗ 
tes bleibet über Ihm: er theile Allmoſen aus / 
er lebe fo Gortſelig wie er immer mehr wolle; 
F 3 und 
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und wenn er auch gleich umb des Nahmens Chri⸗ 
i wille fein Blut Perguͤſſen möchte; fo kan er doch 
urchauß nicht ſelig werden: der Zugang ins e⸗ 
wige Leben bleibt Ihm verſchloſſen: er kan von 
den Banden der Suͤnden nicht befreyet werden / 
noch ins Himmelreich eingehen. Ja er wird in 
das ewige Feuer gehen muͤſſen / welches bereitet 
ift dem teuffel und feinen Engeln! wie alfo der H. 
Cyprianus, Loe, cit. Hieronymus, Auguſtinus, Fulgentius, 
Gregorius M. und Beda Venerabilis reden. Vid. S. Hiero- 
nym. Epiſt. 57. ad Damaſum. Auguftin. Epiſt. 152. ad 
Donat. Fulgentium, de Fide ad Petrum, inter opera S. Au- 
guſtini, Tomo, 3. Gregor. M. Libr. 14. Moral. Cap. 2. 

Beda, Homiliä in Fefto S. Petri & Pauli. Tom. 7. 
Ich verſtehe aber durch die Allgemeine Kirche Chriſti / die 
Jenige Kirche / (o da wegen Ihrer unvergleichlichen Hierarchie, 
oder des Geiſtlichen Regiments / allen Feinden ſchrecklich iſt / 
wie die Heerſpitzen / terribilis ficut caftrorum acies ordinata, 
als eine woleingerichtete Schlachtordnung / Cantic. 6, 3. Die 
da noch in allen Landen Ihre rechtmaͤſſigen Biſchoͤffe / wie fie 
von der Heyden Bekehrung an / nach einander folgen / 
auffweyſen kan. Ja / die fid) noch heutiges tages ihres Ober⸗ 
Hirten / als eines unfehlbahren Stadthalters Chriſti mit freu⸗ 
den ruͤhmen kan / trug allen wiederbellenden / &e. Wie der 
H. Auguſtinus redet / Libr. de Utilitate credendi ad Hono- 
ratum, Cap. 16. Tom, 6: Fruſtra Hereticis cireumlatran- 
tibus, Dieſer iff annoch das Haubt / der Hirt / der 
Wächter des Weinberges / oder der Allgemeinen 
Kirchen Chriſti. CAPUT UNIVERSALIS ECCLE- 
SIE: CUSTOS VINEJE SALVATORIS: SUMMUS 
PONTI- 
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PONTIFEX, SUMMUS PAPA, SUMMUS SACERDOS: 
PRINCEPS SACERDOTUM, SUMMUS OMNIUM 
PRJESULUM PONTIFEX, Vide Concilium Chalcedo- 
nenfe, Sanctum Ambrof, Epift, 81. S. Hieronymum in Præ- 
fatione Evangelij ad Damafum; & alios, Dieſe unter une 
ferm fo Heilig- als hochberühmteſten Vater verſamlete Kirche 
ift dieſelbe Eine / Heilige / Allgemeine / unb Apoſtoliſche Kirche / 
davon in dem Symbolo geſagt wird. Sie iſt einig in allen 
Ihꝛen Glaubens Artickeln / in den Univerfal-Concilien/ in wi- 
derlegung der vorgefallenen Irꝛthuͤmer / und in der einmuͤthig⸗ 
keit Ihrer Regierung. Weſſentwegen Sie auch in der heili⸗ 
gen Schrifft ein Haus Gottes / unter einem ſichtbaren 
Haushalter genennet wird. Sie iſt Heilig / weil Ihre 
ſchoͤne GOttesdienſte / alle Ihre Lehren / alle Ihre Sacramen⸗ 
ten / Satzungen / Ritus & Agenda die Chriſten zur Heilig⸗ 
keit anfuͤhren; der unzehlbaren heiligen wunderwercke zu ge⸗ 
ſchweigen. Dahero findet man bey Ihr fo viel tauſend heili⸗ 
ge Seelen / von Chrifti Himmelfahrt / big auf unſere Zeiten: 
wer dieſes laͤugnen wollte / dem muͤßte man Nieſewurtz / ſein 
Haupt zu reinigen / eingeben. Man betrachte nur den eingi- 
gen H. Franeiſeum Xaverium, der wegen feiner ſonderbahren 
Heiligkeit / eben zu der Zeit / da die Lutheraner frolockten / es 
waͤre mit der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen ſchon gantz aus; 
in Indien / ſo todt als lebendig beruͤhmt worden: dergeſtalt / 
das auch ein reformirter Prediger / Philipp. Baldæus geſagt 
at: Talis eum fuiſti, utinam nofter effes, aut fuiffes! d. i: 

Biſtu ein ſolcher Mañ gevoefen/ fo wuͤnſchte ich / 
du waͤreſt unſer; oder waͤreſt unſer geweſen. 
In feiner Beſchreibung der Oſtndiſchen Kuͤſten Malabar / 
und Coromandel. Vid. pie defuncti R. P. Joann. Mio 
ackl, 
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Hacki, S. J. Theologi, Fautoris noftri eheu! defideratif- 
fimi ) Gbriftt und Apoſtoliſchen Geiſtes Spiegel. Gedruckt 
im Kloſter Oliv / 1680. pag. 69. Und ſchadet nicht / daß in 
der Kirchen dennoch viel laſterhaffte Leute gefunden werden; 
denn Sie ift jeho viel groffer/ als das ſechs bepaarte Collegium 
Chriſti war / in welchem gleichwol der Judas Iſcharioth (ets 
nen Beutel gut ſpicken / und als ein Dieb JESUM faͤlſch⸗ 
ich kuͤſſen konnte: aber beydes zu feiner ewigen Verdam̃nuͤß. 
Hat nicht der Lutherus ſein mit den Zehen Geboten bemahl⸗ 
tes Glas / weit uͤber das ſechſte Gebot tapfer ausſauffen koͤn⸗ 
nen? Wie klagt er über feine Galeatos PleudEpiſeopos, daß 
Sie ſich in allerhand groben Laſtern waͤltzen / wie die NB. 
Schweine. Obs noch heute geſchieht; weiß Der / der alles 
weiß! Alſo findet man leyder! allenthalben ſolche Leute / qui 
quidem ſpeciem pietatis habent, virtutem autem ejus ab- 
negant. 2. Timoth. 3, 5. d. it Die den Schein haben 
eines Gottſeligen Lebens / aber ſeine Krafft ver⸗ 
leugnen. Multi fidem habent, ſed in habitu, non in 
aétu, quafi gladium in vagina reconditum. Si enim a&u 
crederent, & credendo ferid cogitarent Dum effe fidelem 
& juftum, X reverà poenas graviffimas & nunquam fini- 
endas, & fine admixtione confolationis iniquis przeparaffe ; 
fieri nen poffet, ut opera facerent, quz faciunt, & bibe- 
rent, ut dicitur in Libro Job, Cap. 15. quafi aquam ini- 
quitatem: id eft, tam facilè, tam fine timore, tam leto 
animo peccata, tam multa & tam magna patrarent, ac fi 
remium, non posna peccantibus deberetur. Schreibt gar 
andaͤchtig Bellarminus, de Afcenf. mentis in DEum, Grad. 
15. cap. 5. Dieſes kan aber der Heiligkeit der Kirchen gantz 
nichts prajudiciten: Es bleibt vielmehr in dieſem Fall m 
E [4 
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des H. Ambroſij worten: Terra terram aecufat! Daß auch 
die Roͤmiſche Kirche Catholiſch / oder allgemein ſey / erhellet 
fuͤrnemlich daher / weil ſchon zu der Apoſtel Zeit Ihr Glaube 
in der gantzen Welt iſt verkuͤndiget worden / wie der H. Pau⸗ 
lus bezeuget / Roman. 1,8. Weil Sie ſich durch die gantze 
Welt ausbreitet / qudd per totum Terrarum Orbem diffun- 
datur; nach den Worten S. Auguftini, Epift. 170. ad Seve- 
rinum, Weil aud) allbereit der H. Ambrofius, Orat. in 
Laudem Fratris fui Satyri andeutet / daß Catholifd-und Roͤ⸗ 
miſch eines fey: Weil fich über diß Ihre Lehre / Ihre Hohe 
heit und Wuͤrde / Ihre Jurisdiction, Ihre vorſichtigkeit und 
vertheidigung der Allgemeinen Goͤttlichen Warheit / in alle 
durch die gantze Welt zerſtreute Kirchen gantz liebreich erſtreckt 
und ausbreitet. Darumb vermahnet der H. Auguftinus, 
daß wir uns zu der jenigen Kirchen Gemeinſchafft halten fol- 
len welche Catholiſch iſt / und nicht nur von den Ihrlgen / 
ſondern auch von allen Ihren Feinden Catholiſch genennet 
wird. Tenenda nobis eft Ejus Eceleſiæ communicatio, 
que Catholica eft, & Catholica: nominatur, non folum a 
iuis, verum etiam ab omnibus Inimieis. Tom. 1. de vera 
Relig. Cap. 7. 

Die Roͤmiſche Kirche ift ebenfalls ohn allen zweiffel A⸗ 
poſtoliſch denn Sie auff den Grund der Heiligen Apoſtel er- 
bauet iff. Confer. Epheſ. 2, 20. Ihre mit recht Apoſtoli⸗ 
ſchem Geiſt begabte Maͤnner kommen noch heut zu tage dem 
Befehl des Herzen Chrifti fleiffig nach: Euntes in Mundum 
univerfum, praedicate Evangelium omni Creature. d. i: 
Gebet hin in alle Welt / und prediget das Evan⸗ 
gelium aller Creature Mare. 16, 15. Und Gott wie 
cket mit Ihnen augenſcheinlich in Indien / China / Saponien/ 

S un 


Momo mi - á 
— SS A . o š " 
— eg z m. re "ny" — Wane Cot 9G 


ee | a5 ( 50 ) Se 
und in der neuen Welt auf das allerkraͤfftigſte. Das mag 
wol recht heyſſen: Univerfa ( Apoftolica ) Ecclefia, quam 
diu habuerit Caput, augetur. d. i: Go lange die All⸗ 
gemeine (ich fage zugleich / Apoſtoliſche) Kirche wird 
ein Haubt haben / (hoͤrt ihr Widerſacher / nicht ein une 
ſichtbares allein / ſondern auch ein ſichtbares Haubt) ſo lan⸗ 
ge wird Sie aud) vermehret werden. Wie der 
H. Joann. Chryfoftomus redet / Homil. 7. in Epit. ad Co- 
lofs. p. 203. Edit. Parifijs, 1636. Manhem hingegen / der 
etliche Weiber ſucceſſive gehabt hat / die Kinder ungetaͤhlt; 
duͤrffte / in die Neue Welt zu reyſen / der Compas maͤchtig ver⸗ 
ruckt werden. Darumb bleibt das Lutherthumb wol in feinen 
Winckeln! Ja / Wem haben wirs auch / naͤchſt GOs zu dan- 
cken / daß Deutſchland im achten / Pohlen im zehenden / Preuß 
fen im zwoͤlfften hundert Jahr nach Chrifti Geburt (und laͤngſt 
zuvor viel andre Länder itr ) aus bem blinden Heyden 
thumb zum wahren Chriſtenthum bekehret worden? einig und 
allein dem H. Apoſtoliſchen Stul / oder dem Bapſt zu Rom. 
Von da ſonderlich dem numehr groſſen theils undanckbaren 
Preuſſen / der H. Adalbertus mit feinem haͤuffig vergoſſenen 
Blut ein kraͤfftiges Oel in die ſchoͤne Lampe des Alten Catho- 
liſchen Glaubens fluͤſſen lafen? welches aber leyder! hernach 
in dem ſechzehenden Jahrhundert durch fleiſchliche Wolluſt i- 
bel ridend worden. Gleichwol koͤnnen wir noch jego; Gott 
lob! mit dem H. Optato Milevitano, in Africa Epiſcopo, 
Seculo 4. Libr. 2. adverf. Parmenian. ſagen: Sedit prior Pe- 
trus: fucceffit Linus: Lino &. Damafo Siricius; hodie &e. 
Ich fage: Innocentio XII. Clemens XI. hodie. Sind gleich 
vor etlich hundert Jahren unter den Bapften viel Schifmata 
entſtanden / woruͤber ich mir ſelbſt vormals groffe Scrupel gee 
; macht 
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macht habe; fo hat dennoch der heilige Geiſt ſeine Kirche 
niemals verlaſſen / ſondern endlich den rechtmaͤſſigen Oberhir⸗ 
ten / ob gleich nach groſſer Widerwertigkeit aufs herzlichfte ges 
offenbahret. Unter den Juͤngern Chrifti erhub ſich auch ein 
Land wegen der Ober⸗Stelle / Luc. 22, 24. nichts deßto we- 
niger blieben Sie Apoſtel / und rechtmaͤſſige Prieſter. 

Wie es denn noch biß auff den heutigen Tag bey den geiſt⸗ 
reichen Worten des Concilij Epheſini, parte 2. Ack. 3. ver: 
bleiben muß: Sanctus & Beatiffimus PETRUS PRINCEPS 
ET CAPUT APOSTOLORUM, Columna. Fidei, Funda- 
mentum Catholicæ Eeclefie, ufq; adhuc ET SEMPER. in 
fuis Suecefforibus vivit; ac Jus dieit. d. i: Der Heili e 
und allerfeligfte Apoſtel Petrus / der fiene e 
unter den Apoſteln / und ihr Haubt / ein Pfeiler 
des Glaubens / und Grund der Catholiſchen 
Airchen / lebet noch jetzt und allezeit in feinen 
Nachfolgern / und ſpricht das Recht. Niemand a⸗ 
ber / bitte ich / wolle mich verdencken / das ich desfalls Pflau⸗ 
men ſtreiche / oder heuchle: es iſt die pur lautere Warheit. 
Die Biſchoͤffe in Concilio Chaleedonenfi ſagten einmuͤtiglich / 
ASt. 2: Petrus per Leonem locutus elt. d. i: Petrus hat 
durch den Bapſt Leo geredet, Und der H. Petrus 
war ſchon etliche hundert Jahr zuvor gemartert! Gewißlich! 
ein richtigegefeßter und von Gott erleuchteter Verſtand wird diez 
fes gar leicht begreiffen. Wer es aber hoͤhniſch verſpottet / der 
ift ein auffgeblaſener hoffaͤrtiger Menſch / der ſich ſelbſt muth⸗ 
williger weiſe in die Holle ffütfet nach den worten des 
Heiligen Leonis Magni, (welchen S, Sophronius Hierofoly- 
mitanus, Orat. de Natali Domini, Tom. 2. Bibl. Pp. Hu- 
fire illud Fidei Lumen nennet ) Epift. 93. ad Epifcopos 
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per Viennam Provinciam conftitutos, Cap. 2: Quifquis 
Beatiffitno Petro Principatum æſtimat denegandum, Illius 
quidem nullo modo minuere poteft Dignitatem; fed infla- 
tus fpiritu ſuperbiæ fue, femetipfum in Inferna demer- 
git. Die abtrünnige Griechen vermögen (oldies mit den Pro- 
teſtirenden nicht im geringſten übern Hauffen zu werffen; 
denn dieſe ſtreiten ohne diß wider Jene / was den Ausgang 
des Heiligen Geiſtes von dem Vater und Sohn belanget; 
und andere Catholiſche Lehr Puncten mehr / die wir ſonſt mit 
den Griechen gemein haben. Vielmehr faſſet dieſes alles 
der H. Auguftinus, Phenix ingeniorum, omni laude Supe- 
rior, wie Bona redet; in wenig worten zuſammen / Libr. 
contra Epiſtolam Manichæi, quam vocant Fundamenti, 
Cap. 4: Multa funt, que me in Ecclefie Catholic gre- 
mio juftiffime tenent: tenet confenfio Populorum atq; Gen- 
tium: tenet Authoritas Miraculis inchoata, Spe nutrita, 
Charitate aucta, vetuftate firmata: tenet ab ipfa Sede Pe- 
tri Apoftoli, cui paſcendas oves fuas poft Reſurrectionem 
Dominus commendavit, ufq; ad præſentem Epiſcopatum 
Succeffio Sacerdotum. Tenet poftremo ipfum Catholicae 
nomen, quod non fine caufa inter tam multas Herefes fie 
ifta Ecclefia fola obtinuit, ut, cum omnes Heeretici fe Ca- 
tholicos diei velint; quarenti tamen peregrino alicui, ubi 
ad Catholicam conveniatur; nullus Hæreticorum vel Ba- 
filieam fuam, vel domum audeat oftendere. Ifta ergo tot 
& tanta Chriftiani nominis chariffima vincula recte ho- 
minem tenent eredentem in Catholica Ecclefia. Tom. 6. p. 41. 
Edit, Lugduni, 1664. d. i: Es find viel urſachen / 
die mich in dem Schoß der Allgemeinen 
Kirchen billich erhalten / und bewahren: T ia 
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bált mich die Eintraͤchtigkeit aller Voͤlcker und 
Laͤnder: es erhaͤlt mich das ſonderbahre Anſehen / 
fo mit Wunderzeichen angefangen / mit der Hoff- 
nung ernehret / mit der Liebe vermehret / und 
mit dem Alter befeſtiget iſt. Es erhaͤlt mich die 
unverruͤckte Nachfolge / oder das ordentliche 
Herkommen der Prieſter / von dem Stul Petri 
an / biß auff uns zu; als welchem Chriſtus ſel⸗ 
ber nach Seiner Auffer tebung feine Schafe zu 
weyden befohlen. Letzlich erhalt mich dariñ der 
Nahme Catholiſch / welchen Nahmen nicht ohn 
urſach diefe Kirche ( Auguftinus aber lebte Ja in der 
Roͤmiſchen Kirchen) unter fo vielen Ketzereyen bez 
halten hat. Denn wiewol alle Secten gerne 
wollen Catholiſch genennet werden; dennoch weñ 
ein Frembder nach der Catholiſchen Kirchẽ fragt / 
in welcher man zuſammen komt; wird Ihm kein 
Ketzer ſeine Kirche oder ſein Haus zeigen. Nun 
dieſe / p viel / fo Ke und allerliebfte Bande 
des Chriſtlichen Nahmens erhalten mit gutem 
Recht einen glaͤubigen Menſchen in der allgemei⸗ 
nen Kirchen. So weit der heilige Auguſtinus. Hingegen 
frage ich billich die Lutheraner mit dem H. Optato, loco 
eit: Veſtræ Cathedræ vos Originem edite, qui vobis vultis 
S. Ecclefiam vindicare. Können Sie den Urſprung Ihrer 
Kirchen zeigen / weil Sie ſich die Heilige Kirche allein zueig⸗ 
nen wollen? Wo iſt ihre Einigkeit? Wo iſt ihre Hierarchie? 
Wo ift ihre Heiligkeit? wo ift ihre Ausbreitung durch den 
gantzen Erdboden? Sie beweyſẽ mir / daß Ihre Biſchoͤffe / oder 
vermeynte Superintendenten / der Ordnung nach / von ln 
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poſteln her kommen. Allein der Lutherus hat Sich deßfalls 
gar zu fehe verꝛahten / in dem er die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Kirche vor keine Kirche halten wollen; wie aus ſeinen Schmal⸗ 
kaltiſchen Artickeln / Part. 3. Art. 12. zu ſehen: In dem er 
andre zum Predig Ambt ordinivet hat / da er doch deſſen kei⸗ 
ne Gewalt hatte. Nos poma natamus! In dem Er ſich und 
ſeinen Anhang Lutheriſch genennet; wie in feinen Schrifften 
zu finden. Als Tomo a. Jen. Germ. in Pfalm. 120. Ge⸗ 
dende Er der Lutheriſchen Lehre und Lutheriſchen Leute. 
Tom. 5. Jen. Germ. in Pfalm. 82. redet et alfo: Meine 
Lutheriſchen follten auch ſelbſt gern abtretten / 
und ſchweigen / wo Sie merckten / daß man Sie 
nicht gern hoͤret. Lom 6. Jen. in der Sermon, daß 
man die Kinder zur Schulen halten (ols Im Anfang der 
Reformation / traten hohe Stands⸗Perſohnen 
unter den Lutheranern auff die Cantzel und pres 
digten / alß Fuͤrſt George von Anhalt und andere. 
Allein / wo komt es nun hin unter den Luthera 
nern: Der D. Johann. Benedict. Carpꝛovius machts noch 
viel groͤber in feinen Evangeliſchen Fragen / und Unteriicht / 
Part, I pag. 102: Forſchet man von dir / biſtu Ca⸗ 
tholiſch? mufu fagen; Nein / nicht 1 
Catholiſch; ſondern Lutheriſch Evangeliſch, Bi⸗ 
ſtu Muſelmaͤnniſch! Nein / ſondern Chriſtlich / 
Evangeliſch / Lutheriſch. Riſum teneatis Amici! Aber 
ſol hen Leuten wollen die Alten Biter nicht einmal den Nah⸗ 
men eines Chriften gönnen) fondern fie werden von ihnen 
eine Verſamlung des WiderChriſts genennt; ja gat Secten / 
oder Rotten des Teuffels: als welchen das Opfer der H. Meſſe 
die Anbetung des Hochwuͤrdigen Sacraments / das ib: des 

H. Kreu⸗ 


—— ß Te Y = 


5 (55 d 

H. Kreutzes / das Faſten / die Verehrung aller Heiligen Got 
tes; und dergleichen mehr / zu wider iff, Lactantius Loc, 
cit; redet alſo: Cum Phryges, aut Novatiani, aut Valenti- 
niani, aut Mareioniſtæ, aut Anthropiani, feu quilibet alij 
nominantur; Chriſtiani eſſe defierunt, qui Chrifti nomine 
amiffo, humana aut externa vocabula induerunt. Der H. 
Hieronymus rathet treuhertzig / man ſolle in der Kirchen ver⸗ 
bleiben / die von den Apoſteln geſtifftet iſt / und noch biß auf 
den heutigen tag fo lange waͤhret. Brevem ‘Tibi, apertamq; 
animi mei fententiam. proferam, ſchreibt er in Dialogo cone 
tra Luciferianos ; in illa. Ecclefia effe permanendum, que ab 
Apoftolis fundata, in hunc ufq; diem durat. Sicubi audieris, 
eos, qui dicuntur Chriftiani, non à Domino [Efu Chri- 
fto, fed à quoquam alio nuneupari: utputa Marcioniftas, 
Valentinianos, Montenfes, five Campitas; feito, non Eccle- 
fiam Chrifti, fed Antichrifti effe Synagogam. Ex hoc e- 
nim ipfo, quód poftea inftituti funt, eos fe effe indicant, 
quos futuros Apoftolus prenuneiavit. Und Antiochus, Mo- 
nachus, welcher im ſiebenden Jahrhundert zu jener trishfelt- 
gen Zeit gelebt hat / da unter dem Kayſer Heraclio über adhe 
zig tauſend Chriſten von den Perſianern gefangen; den Ju⸗ 
den ſpottwolfeyl verkaufft / und von ihnen aufs grauſamſte 
getoͤdtet worden; der hat diefe worte: Omnes Sette, qua 
à Nomine alieujus hominis appellationem ſortitæ funt, ut 
Ariani, Neftoriani, Severiani, & alij fimiles, Diaboli Sectæ 
funt: nam Eeclefia Catholiea non jam Hominis appellatur 
nomine, fed omnes nomine Domini noftri] Efu Chrifti, Chrifti- 
ani nominantur. Homil 439. de Regno. Cœlorum, Tom. 2. 
Bibl. Pp. b. i: Alle Secten und Rotten / die Ihre 
Benennung von dem UHahmen eines Hienſchen bez 

kommen 
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kommen haben / als die Arianer / Neſtorianer / 
und dergleichen; ſind Rotten des Teuffels / oder 
ſein Anhang: denn die Allgemeine Kirche nennet 
Sich nun nicht mehr mit dem Nahmen eines bloſ⸗ 
ſen Menſchen; ſondern alle werden von dem 
Habmen unſers HEren JESU CHRISTI 
Chriften genennet. 

Hieraus moͤgen meine Verfolger fonder afecten urthey⸗ 
len / ob ich bey den Proteſtirenden recht / oder unrecht proteſtiret 
habe / ich müßte bey der Allgemeinen Kirchen verbleiben; den 
kurt davon zu reden“ Sie allein iff ein Pfeiler und 
Grundfeßte der Warheit: bey welcher der Heili⸗ 
ge Geiſt / der Geiſt der Warheit ewiglich b eibt / 
und Sie in alle Warheit leiten wird. 1. Timoth. 
3, 15. Joann. 14, 16. Cap. 16, 1, 13. 

Ich beſchluͤſſe meinen compreflen Discurs in gehor⸗ 
ſambſter demut mit des Heiligen Hieronymi worten / Ep. 87. 
ad Damaſum: Ego nullum primum, niſi Chriſtum ſequens, 
BEATITUDINI TU, id eft, PETRI Cathedræ Com- 
munioni confocior: fuper illam Petram zdifieatam Ecclefi- 
am fcio, Quieunq; extra hane Domum Agnum comedit, 

rofanus eft. d. i: A der ich keinem erſten als 
Chrifto folge / geſelle mich zu der Gemeinſchaft 
Seiner Heiligkeit / das iſt / zu dem Stul Petri: 
ich weiß / daß auf dieſen Felſen die Kirche 
gebauet ſey. Wer auſſer dieſem Hauſe 
das Oſterlam̃ iſſet / der ift unhei⸗ 
lig und ruchlos. 


BSSR 


Auff 


:«96 (57 ) S 
uff die Andere Frage / 


MArumb ich auff der Cantzel bey Nennung 
der Jungfrauen Mariaͤ die Muͤtze abnehme / 
und Ihr mehr Reverenz, oder Ehrerbietigkeit er⸗ 
wieſe / als bey nennung des Nahmens JESU? 


antworte ich folgender geſtalt: 


S ift wahr / daß ich oͤffters auff der Lutheriſchen Can⸗ 

fel vor dem Hohen Nahmen der heiligen Jungfrauen 

Darid meine muͤtze abgenommen habe: welches darumb ges 
ſchehen iſt / dieweil alle Chriften ſchuldig ſind / der Hoch GGebe⸗ 
nedeyten Mutter Gottes / als der Vornehmſten unter allen 
erſchaffenen Creaturen / dergleichen euſſerliche Ehre zu erwey⸗ 
ſen; nach dem aus meiner gedruckten Beantwortung eines 
wichtigen Puncts zur genüge kan erſehen werden / wie die 
Heilige Jungfrau MARFA von GOTT dem HEren über 
alle Engel und Ertz⸗Engel im Himmel fey erhoben worden. 
Hiezu kommen die ſonderbahre Ehren ⸗Titel / welche Sie von 
den Beruͤhmteſten Kirchen Lehrern erhalten hat: als wenn 
Sie Scala Jacob, Virga Jefe, Gedeonis Vellus, Thronus 
Salomonis, Area Foederis, Janua Paradifi, Genitrix Vite, 
Mater Salutis, Urna Cali manna geftans, Solatium Mundi, 
ANIMATUM PANIS VITA ALTARE, Regina Mundi, 
Celi Tcrreq; Regina; und fo unzehlich mehr genennet wird. 
Wer bürffte aber wol übel aufnehmen / da Jemand vor dem 
Rahmen einer irzdifhen Königin die Mühe abzoͤge? follte eg 
nicht mit weit groͤſſerem Recht vor dem Holdſeligſten Rahmen 
H unſerer 
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unſerer glorwürdigſten "Himmels-Königin Maria geſchehen? 
Es nehmen ja viel Lutheriſche Prediger Ihre Muͤtzen auf der 
Cantzel ab / wenn Sie des Luthert gedencken / u. nennen ihn noch 
dazu einen heiligen theuren mann Gottes: welches Ihm aber 
wegen feiner vielfaͤltig abſcheulichen Irzthuͤmer nimmermehr 
zukommen kan; wie alle Catholiſche Chriſten / ſo in Orient 


gls Occident urtheylen werden. An mir hingegen hat man 


dergleichen gebuͤhrenden Reſpeet gegen die H. Jungfrau Ma⸗ 
riam nicht leyden koͤnnen; denn unſere widerſacher vertragen 

lieber des ruchloſen Conftantini Copronymi Unflateren, 
Sollte auch wol dieſe unvergleichliche Mutter Chriſti 
nicht einer beſonderen Ehre werth ſeyn / da Sie GOTT der 
HEr: von aller Erb-und wuͤrcklichen Suͤnde / auff eine ſonder⸗ 
bahre weyſe befreyet hat? Exceptà itaq; Sancta Virgine 
Maria,-de qua, propter honorem Domini, nullam prorfus, 
cum de peccatis agitur, habere volo quæſtionem. Schreibt 
der H. Auguftinus, Libr. de Natura & Gratia, Cap. 36. d. i: 
Die H. Jungfrau Maria ſoll ausgenommen ſeyn / 
von welcher ich / dem HErꝛen zu ehren durch aus 
nichts will fuͤrhaben / wenn von Sünden gehan⸗ 
delt wird. Nicht ohne Urſach gereichet ſolches dem Her⸗ 
gen Chrifto zu ehren / Denn Er allein ift Seiner auserwehl⸗ 
ten Mutter ein Erloͤſer geweſen / in dem Er Sie / krafft Eei 
ner) als von Ewigkeit Ihr angebotenen Verdienſte / gantz 
gnädiglich bewahren wollen daß Sie in keine Sinde gefallen 
iſt. Wegen dieſer unausſprechlichen Gabe Gode find wir 
verpflichtet Sie vor allen andern Geſchoͤpfen moͤglichſt zu eer 
ehren. Was ſoll ich ſagen von den reichen Schaͤtzen der 
Goͤtlichen Gnaden / womit Sie von Ihrer Empfaͤngnuͤß an / 
bip ins hohe Alter Hon dem Dreyeinigen GOs herzlich bega- 
. bet 
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fet worden? ſonderlich da allbereit in Ihrer zarten Jugend 
der heilige Engel Gabriel zu Ihr ſprach: AVE GRATIA 
PLENA! Gegräffet ſeyſt du voller Gnaden! Sie war 
freylich voller gnaden / da der Heilige Geiſt über Sie kam / 
und die Krafft des Hoͤchſten Sie überſchattete: da Sie den 
eingebohrnen Sohn Gottes in Ihrem Heiligen Leibe getra⸗ 
gen / und mit unausſprechlichen Freuden zur Welt gebohren 
hatte: Da Er Sie hernach über dreyſſig Jahr mit feiner aller⸗ 
heiligſten Gegenwart beſeligen wollen: da Er Sein Goͤtliches 
Wort in Ihrem reinen Hertzen kraͤfftiglich verſiegelte: da Sie 
fo beſtaͤndig war / Ihm geduldig nachzufolgen biß an den 
Tod des Creutzes: da Sie auch hernach an dem Heiligen 
Pfingſttage abermal mit dem heiligen Geiſt erfuͤllet wurde. 
Biß endlich Ihre gekroͤnte Standhaftigkeit zu einer unbegreiff⸗ 
lichen Hoͤhe / durch Devo herzlich heilige Aufnehmung in den 
Himmel gelanget iſt / welche uͤber alle Heiligen GOttes ewig⸗ 
lich glaͤntzen foll! Darumb iſt kein zweiffel / es werde dieſe 
gnaden⸗volle Gottes Gebaͤhrerin fo viel würdig ſeyn / daß man 
vor Ihrem hohen Nahmen das Haupt entbloͤße. 

Aber das iſt der warheit nicht gemaͤß / wenn mich meine 
Verfolger auß boßhafftigen Wffecten dergeſtalt beſchweret haben / 
als hätte ich der Heiligen Jungfrauen Maria mehr Reberentz 
erwieſen / als bey nennung deß Nahmens ZEfu. Auff dieſe 
mit einer fo handgreifflichen Unwarheit angefuͤllte Calumnie 
waͤre ich eher nicht ſchuldig zu antworten / biß zuvor ſolche un⸗ 
verſchaͤmte Delatores gruͤndlich erwieſen haͤtten / auff was art 
und weyſe ich denn der H. Jungfrauen Maria mehr Ehre ev 
wieſen / als dem HErren IᷣEſu ſelbſt. Vermeynen fie etwa / 
daß ich mein Haupt vor dem allerheiligſten Nahmen JEſu / 
nicht eben alſo / gleichwie vor dem Nahmen Seiner Heiligen 

H 2 Mutter 
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Mutter auf der Cantzel entblößt habe; fo find ihnen tarha 
fig die augen von dem Vater der Lügen verblaͤndet worden / 
daß fie in der Kirchen das jenige nicht geſehen haben / vorüber 
ich damahls gar ein beßeres Zeugnuͤß von viel andachtigen Zur 
SU hätte einholen koͤnnen. Die Lutheraner werden ja von 
ugend auff angewehnet / das Haupt vor dem Nahmen JEfu 
zu bloßen / und die Knie zu beugen; welches ich auch gethan / 
und niemahls unterlaßen werde. Zu dem bin ich ſattſam ver⸗ 
ſichert / daß mir der jenige / welcher als ein Heyde und Jude 
nur die Principia Chriftianz Fidei begriffen hat / wird beyfal⸗ 
len muͤſſen / es koͤnne unmöglich ſeyn / daß ein einiger Chrift 
nach der ſeligmachenden Erkenntnuͤß IEſu Chrifti; mehr Rez 
verenz der Heiligen Jungfrauen Maria erweyſen ſollte / als 
dem Nahmen IEſu ſelbſt; Denn darumb hat GOTT 
dem HErien PEGU einen ſolchen Hahmen gez 
i der fiber alle Nahmen iſt / daß in dem 
Nahmen JESu fich beugen ſollen alle der Knie / 
die im Himmel und auff erden / und unter der 
erden find: und alle Zungen bekennen ſollen / daß 
JE Sus CHARISTUS der HEr ſey / zur 
Ehre Gottes des Waters. Philipp. 2, 9. 10. rr. Aus 
dieſen Worten kan ein Jeglicher alfo bald ſchluͤſſen / der Sal» 
me JESUS fey ein Nahe des eingebohrnen Sohnes Got- 
tes: der Nahme / MANIA aber muͤſſe nur einer von GOF 
erſchaffenen vernuͤnfftigen Creatur zukommen ! weil von 
dem Rahmen der Heiligen Jungfrauen MANJA nir- 
gend daſſelbe geſagt wird / was von bem Nahmen des HEr⸗ 
ren IEſu zuvor geriihmet worden. Es ift zwar diefe Hodge- 
benedeyte Jungfrau von der Allerheiligſten Dreyeinigkeit 
gewuͤrdiget worden / daß Sie in Ihrem reinen Leibe den 
Et Schöpfer 
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Schöpfer aller Dinge getragen / und hernach zur Welt geboh⸗ 
ren hat; wie unter andern der heilige Petrus Chrylologus, 
ex aurea Ingenij & Eloquentiæ ubertate id cognomen affe- 
cutus, Epifcopus Ravennas in Italien / mitten im fünfften 
Seculo herrlich redet / Serm. 143: Vere benedieta Virgo, 
que & Divini germinis fufeepit Gloriam, & Regina to- 
tius extitit Caftitatis! Vere Benedicta, que fuit major Coe. 
lo, fortior Terra, Orbe latior; nam DEum, quem Mun- 
dus non capit, fola cepit: portavit Eum, qui portat Or- 
bem: genuit Genitorem fuum, nutrivit omnium viventium 
Nutritorem. Vid. Heptas Pp. Edit. Lugduni, 1652. p. 372: 
Er ſagt / die Heilige Jungfrau Maria fey groͤſſer geweſen als 
der Himmel / ſtaͤrcker denn die Erde / breiter als die gantze 
Welt; denn Sie allein habe Gott gefaßt welchen die Welt 
nicht faſſen kan: Sie habe Den getragen / Der die Welt traͤgt: 
gebohren Ihren Schoͤpfer / und den Ernaͤhrer aller lebendi⸗ 
gen dinge ernehret. Alſo redet auch S. Methodius, Sec. 3. 
loc. cit: Tu Nutrix omnia nutrientis, Tu Illius Geftatrix, 
qui Verbo ſuo portat Univerſa. Und S. Gregorius, antea 
Theodorus dictus, Epifeopus Neocefarienfis, & a magni- 
tudine Miraculorum patratorum Thaumaturgus appellatus; 
Homil. in Annuntiat. B. Marie: Sola ferens Eum, Verbo 
qui portat omnia. Nichts deſtoweniger aber wird Ihr nur 
allein Cultus Hyperduliæ; hingegen dem HErren IE SU 
Cultus Latriæ zugeeignet; welche Diftinétion man bey den 
Do€toribus Scholaftieis findet. Unter denen ſchreibt S. Tho- 
mas de Aquino, Part. 3. quæſt. 25. Artic. 5. alfo: Latria, 
quia Soli DEO debetur, nulli Cratura debetur, . prout 
Creaturam fecundum fe veneramur. Licet autem Crea- 
tura infenfibiles non funt capaces Venerationis fecundum 
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fe ipfas: Creatura tamen rationalis eft capax venerationis 
fecundum fe ipfam: & ideò nulli pure Creature rationali 
debetur Cultus Latrie. Cum igitur Beata Virgo fit purà 
Creatura rationalis, non debetur ei adoratio Latriæ; (ed 
ſolum veneratio Dulie; eminentius tamen, quam coeteris 
ereaturis, in quantum eft ipfa Mater DEI. Et ideo di- 
citur, quod debetur Ei, non qualifeung; Dulia, fed Hy- 
perdulia. Womit uͤbereinkomt Synodus Hierofolymitana, 
Anno 1672. celebrata, pag. 31: Duplicem Sanétis Cultum 
adhibemus, alterum quippe Verbi Divini Matris, quem Hy- 
perduliam appellamus: hyperdulico Eam ( Deiparam ) cul- 
tu veneramur. Mit wenig worten zu ſagen / fo wird der 
Heiligen Jungfrauen Mariaͤ eine ſolche Ehre gegeben / die 
man derſelben über alle andere Heiligen und Diener Gottes 
anthut: aber dem HErren Fu eine recht Goͤttliche Ehre / 
die allein dem Dreyeinigen GOtt zukommt. Ja / ſagen unfere 
Widerſacher / auff ſolche Art wollen Sich die Roͤmiſch-Ca⸗— 
tholiſchen allzeit weißbrennen / daß Sie der Jungfrauen Ma⸗ 
rid nicht Goͤttliche Ehre erweyhſen. Warumb wird Sie denn 
von Ihnen eine Mittlerin / eine Fuͤrſprecherin / eine 
Mutter der Barmhertzigkeit / unſer Leben / un⸗ 
fere Hoffnung / unſre Suͤſſigkeit geneñt! Sit das 
nicht dem Worte Gottes gantz zuwider? Denn es iſt ein 
Mittler zwiſchen GOtt und Menſchen / der 
Menſch Chriſtus JEſus. 1. Timoth. 1, 6. Wir haz 

ben einen Fuͤrſprecher bey dem Vater / JEſum 

Chriſt / der gerecht iſt / der iſt die Verſoͤhnung 
für unſere Sünde, 1. Joann. 2, 1. 2. Gott iſt ein 

Vater der Barmhertzigkeit / 1. Corinth. 1. 3. So 

iſt auch Chriſtus unſer Leben. Philipp. 1, 21. Coloſs. 

; ae 
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3. 4. JEſus Chriftus ift unſere Hoffnung; ı Ti- 
moth. 1, 1. Er afk die Hoffnung der hHeraligtert; 
L Theil: 1, 3. Die Keble unſers Seelen ⸗Braͤuti⸗ 
game ift füffe/ und gantz lieblich; Cantic. 5, 16. 
Was gehet das alles die Jungfrau Martam an? Ich will 
meine Ehre keinem andern geben; ſagt GO beym 
Propheten Iſaia / am 42ſten Capitel / verf. 8. & cap. 48, tt. 

Aber ſachte lieben Freunde / fadt mit euren Spruͤchen 
aus der Bibel? Wir haben ſie eher gehabt als Ihr: Ihr habt 
Sie allererſt von der Catholiſchen Kirchen empfangen / wie 
Lutherus nur acht Jahr vor feinem tode frey heraus beken⸗ 


net hat: Es ift wahr / {pride er / wir haben die hei⸗ 
lige Schrifft von den Baͤpſtlern genommen; waß 
wußten wir ſonſt Davon? Tom. 7. Jenenf. German. 
fol 169 Gedruckt zu Jehna / durch Tobias Steinman / 1698. 
Man muß nicht viel Bibliſche Sprüche einfaͤltig zuſam men 
raſpein: ſondern es komt hier auff eine gründliche Erklaͤrung 
an. Was den Rahmen, Mittler betrifft; fo thut doch eine 
mal die augen recht auff / und betrachtet den gangen Text des 
heiligen Apoſtels: Es iſt ein Mittler zwiſchen Gott 
und Menſchen / nemlich der Menſch CrHAtitus 
JESUS, Allein diefe folgende worte mifen dazu gee 
nommen werden: Der Sich ſelbſt gegeben hat für, 
alle zur Erloͤſung! Vor einen ſolchen eintzigen Mitler 
und Erloͤſer erkennen wir gantz allein den HErzen ICS UM / 
ohne welchen nichts kan vermittelt werden zwiſchen Gott und 
den Menſchen: durch welchen auch die Heilige Jungfrau Ma- 
ria ift erloͤſet worden: durch welchen gleichsfalls in der Ca⸗ 
choliſchen Kirchen alles Gebet alſo beſchloſſen wird: Durch 
IJ Eſum Chriſtum unſern Hren! Hingegen halten 

N wir 


NE 2 — A Wl ee A 


— — maie 


D5 (64) $t» 
wir die heilige Jungfrau Mariam bor eine ſolche Mittlerin / 
gleich tvie Moyfes ein Mittler genennet wird vom H. Apo 
ſtel / Galat. 3, 19. verſtehe / zwiſchen GOK und den Kindern 
Iſrael. Er betete zu Gott vor Sie; das Volck betete auch: 
Die Heilige Mutter Gottes thut dieſes ebenmaͤſſig mit und 
für uns. Und in dieſem verſtande nennen wir Sie eine 
Mittlerin nebſt den alten Kirchenlehrern. S. Epiphanius, ſerm. 
de Laudib. S. DElpare Marie ſagt: Cali ac Terre ME- 
DIATRIX. Baſilius Seleucius, Orat. in Annuneiat. Dei- 
pare: Inter DEUM & Homines MEDIATRIX intercedens, 
Andreas Cretens; Orat. in Annunciat. Dei Genitricis hat 
diefe worte: Inter DEum atq; Homines conciliationis Per- 
fugium. Er nennet Sie eine Zuflucht der verſoͤhnung zwi⸗ 
ſchen GOtt und Menſchen. Wie auch Radulphus Ardens, 
in Aſſumpt. Virgin. Mar, MEDIA TRIX DEI & Homi- 
num. d. i. eine Mittlerin zwiſchen GOTT und 
Menſchen. Allergeſtalt wie Moyſes ein Fürfprecher bey 
Gott war vor Sein Volck / und daſſelbe oͤffters mit GO 
verſoͤhnte / dergeſtalt / daß Er lieber aus dem Buch des Le 
bens wollte getilget ſeyn / ehe Ihnen Ihre Suͤnde nickt ſollte 
vergeben werden; wie zu leſen Exod. 32, 32. Und Aaron / 
der mitten unter die Gemeine lieff / raͤucherte / u. 
verföhnete das Volck. Numer. 16, 47: Et ſtans inter 
mortuos ac viventes, pro Populo deprecatus eft, & plaga 
ceflavit. Alſo ift die Heilige Jungfrau Marin mit Ihrem 
kraͤfftigen Gebet unſre Fürfprecherin bey Gott und Chriſto / 
und verſoͤhnet uns mit Ihm. Was noch mehr? Gott der 
Heilige Geiſt wird bey dem H. Evangeliſten Joanne am 14. 
15. 16. capitel ein Troͤſter / das iſt / ein Advocat / Fuͤrſprecher / 
oder Beyſtand vor Gericht genennet/ wie es der Lutherus 
in ſeiner 
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in feiner Gloſſe recht erklaͤret; womit Demofthenes übet⸗ 
einkommet: accerſitus & rogatus, ut faveat alicui in Judi- 
cio. Und Philo: Deprecator, vel Interceſſor. Sollte man 
aber deßentwegen keinen Menſchen einen Advocat nennen / 
und niemand haben / der einem Beyſtand in der Welt vor Ge⸗ 
richt leiſten duͤrffte / weil der Heilige Geiſt ein Advocat ge⸗ 
nennet wird? O divinam clementiam & pietatem DEI, quae 
nobis tam propitiam in omnibus conftituit ADVOCATAM! 
fagt unter den Proteſtanten Joann. Oecolampadius, ferm. 
de laudando in Maria Deo. b. i, (D der Goͤttlichen 
Gnade / und unermäflichen Liebe Gottes! wek 
cher uns die . Mutter Seines Sohnes zu fo 
iner gütigen Fuͤrſprecherin in allen ſtücken gege⸗ 
ben hat. Ich hoffe dahero / unſere Widerſacher werden 
Sie ja noch fo hoch halten / als wie die fromme Judith / wie 
den Samuel, David Jeremiam / und andre mehr; die alle 
Fuͤrſprecher geweſen find bey GOK vor das Bold. Manch 
Lutheriſcher Prediger mag wol ein elender Fürsprecher ſeyn 
vor feine Gemeine; und dennoch werden ihm die Fuͤrbitten vor 
Krancke / Schwangere / Verreyſete / ꝛc. aus guter Zuverſicht 
ſtattlich bezahlt. Ein viel gewiß und beſſeres haben wir zu 
gewarten von unfer Mutter der Barmhertzigkeit! Faft der- 
gleichen Redensart finden wir von jenen heiligen Leuten beym 
Syrach / cap. 44, 10. nach der alten Lateiniſchen Bibel: Illi 
viri miſericordiæ funt. d. i: Seve find Maͤnner der 
barmhertzigkeit. Und im 27ſten vers wird geſagt: con- 
ſervavit Dominus Jacob Homines mifericordi:e. Bey dem 
Propheten Iſaſa am saften Capitel verf: 1. ſtehen dieſe wor⸗ 
be: Viri mifericordiz colliguntur. d. i: Die Manner der 
Barmhertzigkeit werden verſam̃let. Lutherus hats 
| i 3 gegeben 
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gegeben: Heilige Leute werden e. Welches zwar zuſammen gar 


nicht ſtreitet; es kan aber beydes der Heiligen Jungfrauen 
Maris vielmehr zugeſchrieben werden. Adfis mihi Virgo mi- 
ſericors, clemens & benigna; ſagt S. Ephrem, Orat. ad 
8. DEI Genitrie. Denn daß Sie heilig iſt / pflegen die Pro⸗ 


teſtirenden / meines Wiſſens nicht zu leugnen: daß Sie aber 


barmhertzig / auch noch in dieſer muͤhſeeligen Welt geweſen ſey / 
bezeugen ſattſam Ihre aus inniger Erbarmung entſprungene 
allerholdſeligſte worte / auff der Hochzeit zu Cana in Galilea: 
Sie haben nicht Wein! Joann. 2, 3. Das woͤrtlein / 
Hoffnung gibt aud) der H. Apoſtel den Theſſalonichern: Wer 
ik unſere Hoffnung oder Freude / oder Crone 
des Ruhms; ſeyd nicht auch Ihrs vor unſerm 
ne ef Chriſto / zu feiner Zukunfft Ihr 
feyo ja unſere Ehre und Freude. 1. Theffal. 2, 19. 20. 
Der H. Ephrem, Sec. 4. ſagt Orat. de laudib. Ssmæ DEI 
Matris; von der H. Jungfrauen Maria, daß Sie fey Spes 
defperantium ; Spes Patrum, Spes mundanorum. d. i: Ei⸗ 
ne Hoffnung der Däter/ eine Hoffnung der vere 
lohrnen. Die Suͤſſigkeit wird im hohen Liede Salomonis 
nicht allein dem Bräutigam; fondern auch Seiner Braut 


zugeeignet / cap. 4, u: Deine Lippen / meine Braut / 


find wie trieffender Honigſeim / honig und 
milch it unter deiner Zungen. Wer weiß über dieſes 
nicht / daß unter vertrauten Hertzens⸗Freunden das wort Le⸗ 
ben gantz gemein ſey / wenn einer den andern auffs lie breich⸗ 
ſte alſo anzureden pflegt: Du biſt mein Leben / mein Hertz / 
meine Seele? Darumb kan niemand der H. Catholiſchen Kir 
chen übel ausdeuten / daß Sie juns vorſchreibt die Heiligſte 
Mutter Gotes mit dem Nahmen des Lebens demütig A bee 

gruͤſſen; 
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grüfen. Geſtalſam Sie in dieſer Welt / nddft Got / die 
fürnehinfte Uiſache geweſen ift) daß Chriftus ber HEr: in 
Ewigkeit unſer Leben bleiben wird. Der heilige Germanus, 
welcher im achten Seeulo Patriarch zu Conſtantinopel gewe⸗ 
ſen / von den damaligen Bild Stuͤrmern viel boͤſes erleyden / 
und endlich als ein neun und neuntzig Jaͤhriger guter Strei⸗ 
ter IEſu Chriſti / im Elend fein Leben beſchluͤſſen muͤſſen; 
nennet die H. Jungfrau Mariam / eine Austheilerin des 
Lebens / Tu Vitæ largitrix, in Pfalm. 44. Auch ſagt er / 
Sie fey der Chriften Geiſt und Leben. Quid autem de no- 
bis fiet, ô Sacratiffima Deipara, Spiritus & VITA Chriftia- 
norum? Sanctiſſimum tuum nomen, VITA, letitiz: & au- 
xilij non ſolum eft fignum, fed ea etiam procurat & conci- 
liat; ſagt er Encomio in adorat. venerande zona Deipa- 
ræ, cap. ro. Und was meynen endlich wol die Splitterrichter? 
Unſer Heyland Chriftus nennet fid) etliche mal ein Licht / 
es 8, 12. 9, 5. 12, 46. Und gleichwol nennet Er ben Det 
igen Johannem den Taͤuffer ebenmaͤſſig mit groſſem Sad» 
druck ein brennend und ſcheinendes Licht; Joann. 5, 
35. Auch ſagt Er zu feinen Juͤngern: Ihr ſeyd das 
Licht der Welt; Matth. 5, 14: Der HEr: ſprach zu Mo- 
fe: Siehe / Ich habe dich einen GOTT geſetzt uͤber 
Pharao. Exod. 7,1. Pharao nente den Jofeph nach der 
Egyptiſchen Sprache Salvatorem Mundi, d. i: einen Hey⸗ 
land der Welt; wie es alfo Vulgata verfio, und S^ Hie- 
ronymus gegeben. Dieſes hat wol mehr zubedeuten / als wenn 
wir die H. Jungfrau Mariam eine Mitlerin) eine Fuͤrſpre⸗ 
cherin / eine Mutter der Barmhertzigkeit / und ſo weiter nen⸗ 
nen. Welches dem Worte Gottes gantz nicht zu wider iſt / 
ſondern mit der vielfaͤltigen Redensart des Heiligen Geiſtes 
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gar wol übereinſtimt; wie wir kurtz zuvor vernommen haben. 

Zu letzt führen die Widerſacher den Spruch aus dem 
heiligen Prophet Eſaia: Ich will Meine Ehre keinem 
andern geben; gantz unſchickſam / will nicht fagen unber⸗ 
nünftig wider uns an. Denn hiedurch wird verſtanden die 
Goͤttliche Ehre / welche GOK dem HEren gantz allein ge 
buͤhret; ſonſten aber keiner erſchaffenen Creatur / weder Engel 
noch Menſchen kan gegeben werden: welches die hoͤchſte Ehre 
ift der allertieffſten Anbetung GOttes. Alſo wollte Sich jener 
Engel in der Offenbahrung Joannis am neunzehenden und 


zwey und zwanzigſten Capitel von dem Heiligen Johanne durch⸗ 
aus nicht anbeten laſſen / weil der H. Evangeliſt Johannes 


permeynte / es waͤre Got / oder der Sohn Gottes ſelber / twel 


cher Ihm zuvor in einer ungewoͤhnlich⸗Majeſtaͤtiſchen Geſtalt 


erſchienen war; wie man von dem erſten / biß zum vierdten 
Capitel leſen kan. Darumb mußte der Engel dem Johanni 
dieſen falſchen Wahn benehmen / da er zu Ihm ſagte: Stee 
he zu / thue es nicht / ich bin dein MWirknecht / u. 
deiner Bruͤder / und derer / die das Seugnip JE- 
fis haben; Bete GOtt an! Cap. 19, 10. Talis apparu- 
erat Angelus, ut pro DEO poſſet adorari, & ideo fuerat 
eorrigendus auditor; ſchreibt der H. Auguftinus, Libr. 1. 
Quæſtionum fuper Genef. quæſt. 61. Wie denn eigentlich die 
formalitdt ber Abgoͤtterey darinn beſtehet / wenn Jemand 
vor einem Goͤtzen niederfaͤllt / und betet / und 


ſpricht: Errette mich / denn du biſt mein GOtt! 


Curvatur ante illud, ( fcil. lignum ) & adorat illud; & 
obfecrat, dicens: Libera me, p DEus meus es tu. Iſaiæ, 
0 


44, 17. Oder die zum H 


Vater! und zum Stein / du haft. mich gezeuget! 


Jerem. 


tz ſagen: Du biff mein 
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ek 2, 27. Dicentes ligno: Pater meus es tu; & lapidi: 
ume genuifti. Die auch zu den Wercken Ihrer 
haͤndeſagen: Ihr ſeyd unfer Ort! Dij noftri, ope- 
ra manuum noftrarum. Ofee. 14, 4. Wer kan aber wol 
mit grund der Warheit ſagen / daß auch nur der einfaͤltigſte 
Menſch unter den Catholiſchen zu der H. Mutter Gottes 
alfo (age: Errette mich / denn du biſt mein Ott ; 
wie ich jeho aus drey H. Propheten gantz klare Worte anges 
führet habe. Als dort die Kinder Iſrael zu dem gegoſſenen 
Kalbe ſagten: Das find deine Goͤtter / Iſtael / die 
dich aus Egypten Land gefuͤhret haben. Exod. 3a, 
4. War ſolches die greulichſte Abgoͤtterey / umb welcher wil⸗ 
len Sie Gott der HEr: aus gerechtem Zorn gantz ausrotten 
wollte / weil Sie Ott Seine eigene Ehre genommen / und 
dem Kalbe gegeben hatten. Aber da Ihnen gleich der Heili⸗ 
ge Mann Moſes eine eherne Schlange / nach dem Befehl 
Gottes aufrichtete und Ste dieſelbe zu erlangung Ihrer Ge⸗ 
ſundheit anſahen; da ſuͤndigten Sie nicht im geringſten. Num. 
Cap. 21. Denn Sie richteten Ihre Gemuͤter mit hertzlichem 
Seuftzen nicht auff die Schlange / ſondern allein auff Gott 
Ihren Artzt; wie ſolches in dem Buch der Weißheit am 
ſechzehenden Capitel alfo erklaͤret wird: Signum habentes fa- 
lutis ad commemorationem mandati Legis Tux. Qui enim 
converfus eft, non per hoc, quod videbat, fanabatur, fed. 
per Te omnium Salvatorem :: In hoc autem oſtendiſti ini- 
micis noftris, quia Tu es, qui liberas ab omni malo. Ste 
hatten ein heylſames Zeichen / denn welche Sich 
zu demſelbigen Zeichen kehreten / die wurden ge⸗ 
N nicht durch das / fo Sie anſchaueten / fonz 
ern durch dich aller Heyland; und damit haſtu 
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unſern Feinden bewieſen / daß du biſt der Helſſer 
aus allem übel. Eben alfo begehet ein Catholiſcher Chrifi 
durchaus keine Suͤnde / wenn er gleich entweder vor dem hos 
hen Nahmen der H. Jungfrauen Maria die Müge abnimt / 
oder auch vor Ihrem Bilde niederkniet / und betet ein Va⸗ 
ter unſer nebſt dem Engliſchen Gruß; denn da zielet er mit 
Seinem Gebet zu foͤrderſt auff Gott und Chriſtum: Geis 
ne heilige Mutter aber nim̃t er nur allein zur Fuͤrbitterin an / 
und ehret Sie ſolcher geſtalt / wie es die Heilige / und durch 
die gantze Welt ausgebreitete Allgemeine Kirche vor genehm 


halt / die eine Braut Chrifti iſt: die auch in dem allergering⸗ 


ſten Stuͤck niemals irret: welche die Pforten der Hoͤllen nim⸗ 
mermehr uͤberwaͤltigen ſollen / Sie mögen laͤſtern / ſchreyen / 
lügen / trugen / wie Sie immer wollen. 

Wie ich denn noch vor wenig Wochen ein einfaͤltig⸗Lu⸗ 
theriſches Büchlein zu leſen bekommen / Geiſtliche Pfalz 
men Luſt genandt; Gedruckt zu Jehna und Arnſtadt / 1698. 
und darauß mit verwunderung wahrgenommen habe / wie 
man à pag. 108, uly; pag. 113. bald die Anruffung der 
H. Jungfrauen Maria vor Abgoͤttiſch bales 
bald auch mit greulicher und abſcheulicher Abgoͤtte⸗ 
rey / ſo die Baͤpſtiſche Kirche bey Anruffung der 
Heiligen getrieben; unverfhämt umb fid) ſchmeyßt. Ich 
wil mich aber in Beantwortung folder vermaledeyten Laffe 
rung nicht allzulang auffhalten; dieweil ſchon vorher gantz 
prefse bewleſen worden / daß auch nur der einfaͤltigſte Menſch 
unter den Catholiſchen“ der H. Mutter Gottes / fo offt er 
Sie umb Ihre Fürbitte anrufft / durchaus dieſelbige Ehre 
nicht anthut: ja / laut der Catholiſchen Lehre auff keine weyſe 
anthun muß / welche dem Dreyeinigen GOTT gantz allein 
gebuͤhret. 
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gebuͤhret. Maaßen ich bereits den Unterſcheid zwiſchen dem 
Dienſt EOttes / welchen Er über alle Creaturen haben ſol; 
und zwiſchen der H. Jungfrauen Maris) auch aller Heiligen 
Gottes Verehrung / aus dem H. Thoma de Aquino kuͤrtzlich 
oben gezeigt habe. Dieſen Unterſcheid behaͤlt die H. Catho⸗ 
liſche Kirche noch immer fort bey / als die gar wol weiß / man 
müf Gott allein erkennen / als das hoͤchſte Gut: Seine / 
uud Seines lieben Sohnes JEſu Chriſti / wie auch des heiligen 
Geiſtes allerhoͤchſte Ehre keinem andern geben. Aber nach 
Gott / in Gott / und umb Gottes willen gibt Sie einen 
muͤtterlichen Rath / zufoͤrderſt die hochgebenedeyte Gottes Ge⸗ 
baͤhrerin über alle andere Heiligen Gottes zu ehren; Here 
nach auch der Heiligen Engel / und anderer Heiligen Fuͤrbitte 
bey Gott dem HErien zu ſuchen: weil wir aus unzaͤhlbaren 
Wunderwercken verſichert ſeyn koͤnnen / daß ſothane Anruffung 
uns fhr nuͤtzlich / Gott auch allzeit (weil fie zu feinen Freun⸗ 
den geſchieht) wollgefaͤllig fep. Die nun vorzeiten hiewider 
allzuweit gegangen / die ſind / nach genauer Unterſuchung alſo 
fort von der Kirchen Chrifti verdant worden. Wie den Col- 
lyridianis geſchehen / fo da die H. Jungfrau Mariam als eine 
Goͤttin verehrten; davon der H. Epiphanius, Hæreſ. 79. bes 
richtet. Umbs Jahr Chriſti 321. einige wollen / 368. iſt ge⸗ 
gen die letzte Lebenszeit des Bapſts Liberij ein provincial- 
Concilium zu Laodicea in Phrigien / einer Landſchafft des 
mindern Aſiaͤ gehalten worden; in ſelbigem werden / cap. 31. 
De his, qui Angelos colunt, die jenigen verdam̃t / die den 
H. Engeln Goͤttliche Ehre anthun / und ſich dadurch einer 
groſſen Abgoͤtterey theylhafftig machen. Des Concilij worte 
lauten alſo: Non oportet Chriftianos, derelit? Eccleſid a- 
bire, & ad angulos Idololatriæ abominanda Congregationes 
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facere, qux» omnia interdicta funt. Quieung; autem in- 
ventus fuerit occulta huie Idololatrie vacans, Anathema 
fit! quoniam derelinquens Dominum noftrum JEfum Chri- 
ftum, Filium DEI, acceffit ad Idola. Der Hochgelehrte Fran- 
cifeus Sylvius, S. T. D. ejufdemg; Regius ac Ordinarius in 
Univerfitate Duacena Profeflor, ibidemq; ad S. Amatum 
Decanus hat hierüber diefe Addition: Pro angulos, quod 
ante legebatur, ex Bar. & alijs reftituimus ANGELOS, 
weiter: Loqvuntur hic Patres non de Sanétorum Angelo- 
rum Cultu & Invocatione, quam 2. 2. q. 83. art. 4. ex Ge- 
nef. 48. & ſuppl. q. 72. art. e. ex Job. s. probavimus; 
fed de falſorum Angelorum, ficut Can. praeced. de falfo- 
‘rum Martyrum Invocatione: five de Invocatione eorum, 
quos: Magi, pratenfo nomine Angelorum, invocabant ad 
ſuas fuperítitiones. Unde Canon fequens exprefse agit 
contra Magos. Vid. Baron. Tom. 1. ad Ann. 60. Si in 
Canone legeremus, angulos, ut quidam; non effet ex ifto 
loco difficultas: fed vera lectio habet, ANGELOS. Hxc ex 
Bartholom. Caranze, Ordinis S. Dominici fumma Conci- 
liorum, pag. mihi 136. Edit. Duaci, 1659. Wie fan man 
denn bie durch den gaͤntzen Erdboden ausgebreitete Kirche Gots 
tes einer abſcheulichen Abgoͤtterey beſchuldigen? da Sie / gleich 
wie dieſen / alfo auch alle andere Irꝛthuͤmer jederzeit offentlich / 
ſchrifft⸗und mündlich verworfen; und noch ferner / wenns die 
Noth erfordern moͤchte / durch Ihre immerwehrende Authori⸗ 
taͤt; fürnemlid) durch des Heiligen Geiſtes kraͤfftigen Bey⸗ 
ftand verwerfen / und in Abgrund der Höllen Herdaiien wird. 
Ja geſetzt / doch nimmermehr geſtanden / wir Catholiſchen 
begiengen anjetzt eine Abgoͤtterey / was die Verehr⸗ und Anrufe 
fung der H. Jungfrauen Maria betrifft; was wollten m 
wo 


em 


(73 See | 
wol unſre Widerſacher aus der alten Catholiſchen Kirchen ma 
chen die von Ihnen ſelber bip auf ſechs Secula inclufive vor 
rein und lauter gehalten wird? wie ich oben in Beantwortung 
der erſté Frage pag. 19. angezeigt; und daraus Interceflionem 
S. Marie bewieſen habe? Wofern nun die damalige Kirche 
in unſern Vorfahren keine Abgoͤtterey begangen hat; wie es 
auch warhafftig nicht geſchehen ift: wie fans denn heute zu 
tage unter uns geſchehen? in dem ja die jetzige RoͤmiſchCatho⸗ 
liſche Kirche in allen Stuͤcken der Alten Lehre / und Satzun⸗ 
gen auf das allergenauſte folget. Wie ein jeglicher Menſch / 
der nur etwa nicht gantz ruͤde / boßhafftig / oder praeoccupirt 
iſt / aus dem heiligen Concilio Tridentino erſehen kan / twel 
ches zu meinem Vorhaben alſo redet Seff. 25: Mandat 5. Syn- 
odus: omnibus Epiſcopis, & ezteris docendi munus euramq; 
fuftinentibus; ut juxta Catholic & Apottolice ufum, à 
primevis Chriftiane Religionis temporibus receptum, Ssq; 
Pp. Confenfionem, & Ss. Conciliorum Decreta, inprimis de 
Sanctorum interceffione, invocatione, Religuiarum honore; 
& legitimo [maginü ufu Fideles diligenter inftruant: docen- 
tes eos, Sanctos unà cum Chrifto regnantes Orationes fuas 
pro hominibus DEO-offerre; BONUM atq; UTILE effe; 
fuppliciter eos invocare: & ob beneficia impetranda à DEO 
per Filium Ejus JEfum Chriftum Dominum noftrum, qui 
folus nofter Redemptor & Salvator eft; ad eorum oratio- 
nes, opem. auxiliumq; confugere. Hie ípítb unter andern 
geſagt / es fen gut und nuͤtzlich die Heiligen ( alfo. aud) die 
H. Jungfrau Mariam) umb Ihre Fuͤrbitte anzuruffen / und 
bey Ihnen Hülfe zu ſuchen; wie es vor Alters / der H. 
Vaͤter uͤbereinſtimmung gemaͤß / uͤblich geweſen ift. Jedoch 
ſtehet ausdrücklich dabey: durch JESUM Chriftum unſern 
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HErien/ welcher allein unfer Exlöfer und Heyland iff. Der 
Author Enchiridij. Colonienſ. Explicatione in Decalogum 
vermahnet alſo: Hic vigilandum eft Parochis, ut plebem a 
fuperftitione contineant, & ad pietatem revocent: quod 
fecerint, fi populum docuerint, ut DEO, tanquam omnis 


boni ac falutis, tam ſpiritualis, quam corporalis Authori fuas 
preces offerant ; San&tis vero non aliter, quàm Interceffo- 


ribus, conjecta interim omni cura in folum DEUM. 
Seine Meynung iſt / es 1 ote Pfarꝛherꝛen das Cae 
tholiſche Volck fleiſſig unterrichten / damit Sie 
ſaͤmbtlich ihr Gebet GOtt dem Urſprung aller 
geiſt⸗und leiblichen Güter auffopfern: den Heili- 
gen aber nicht anders als Fuͤrbittern; ſollen une 
terdeffen alle ihre Sorge auff GOtt allein werf⸗ 
fen. Ich bin verſichert / daß mir kein Menſch / der nur annoch 
ein geſundes Gehirn oder redlich⸗Chriſtliches Gemuͤte hat / 
aus dieſen worten des Coneilij und Enchiridij, auch nicht 
durch einen Traum den ſchnoͤdeſten Schatten allergeringſter 
Abgoͤtterey erzwingen wird. Dahero ſchreibt gar wol der ges 
lehrte Hieronymus Dandinus, e Societate ¶ Eſu, in feiner 
Ethica Sacra, hoc eft, de Virtutibus & Vitijs; Libr, 50. 
cap. 6. pag. mihi 662, Edit. Antverpiæ, 1676: Et quoniam 
inter San&tos eft Beata Virgo Maria, que cæteris omnibus 
antecellat, non modo: fingulari fanétitate ; fed etiam quod 
non folum ereatura.eft, & ferva, ut ceteri omnes; fed 
etiam Mater DEI pra ceteris; ut unieuig; debitus honor; 


& cultus tribueretur: pofteriores cultum San&torum, & 


Servorum Dei in duliam & hyperduliam diftinxerunt: Illa 


San&orum omnium eft; hee velut: excellens.:quaédam, & 


melior dulia Beate Virginis DEI Genitricis Marie. Itaq; 
non 


— 
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non Idololatre fumus; quia Latriam, DEI proprium cul- 
tum non damus creaturis velut Idolis, fed neq; Idoloduli, 
hoc eft, Idolorum Servi; quia non damus illis, ut Domi- 
nis, fed ut Domini DEI Servis, & Sanétis DEL In quibus 
vera & viva ſanctitas: quæq; funt vera, & viva DEI & 
Spiritüs Sancti Templa. Hee llle. i 


Im fall aber die Proteſtanten diefen berühmten Jefuiten, 


verdaͤchtig halten ſollten / als pfiffe er / wie Ihm der Schnabel 
gewachſen ift; (nach der groben Lutheraner Redensart von un⸗ 
fern Lehrern) fo leſen fie doch / wie Hugo Grotius in dieſem 
Punct der H. Catholiſchen Kirchen das wort redet in Anim- 


adverfionibus fuis in Animadverfiones Andree  hiveti, 


ag, 32: Morem orandi Martyres, ut pro nobis orent, qui 
8 * | 


idololatrieum putant, graviffimi criminis damnant Chry- 


ſoſtomum & alios Viros Sanctiſſimos Græcm & Latine Ec- 
cleſiæ. Vid. & ejufdem Votum pro Pace Heclefiaftica, p. 68. 
69. 70. 71. Et in difeuffione Rivetiani Apologetici, pag. tor. 


feqv. Was Grotius allhie von der Fuͤrbitte der Blutzeugen 


Chriſti redet / ſelbige fey mit nichten Abgoͤltiſch; das kan man viel⸗ 
mehr auff die Fuͤrbitte der H. Jungfrauen Mariaͤ ziehen. 
Hat doch auch Lutherus die Catholiſchen; deßgleichen Oeco- 
lampadius, Bucerus und andre mehr / von folder Abgoͤtterey 
freygeſprochen; wie der alte Calixtus bezeugt in Confider, 
Doctr. Pontif, pag. 47: Abſolvunt ab Idololatria morem 
invoeandi Sanctos ab hae vita liberatos, in id, ut pro no- 
bis orent, Lutherus in Ep. ad G. Spalatinum, & ad Er- 
fordienſes; Oecolampadius in Annot: ad Chryfoftom;, Gro- 


tius diſeuff. Apologet. Rivet. pag. 105. Er ſelber ſucht uns 
ſtattlich hievon zu befreyen Exercit. de Statu animarum, 


num. 30: Preces ad animas beatas, utpote Apoftolorum, 
K2 T Martyrum, 
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Martyrum, aliorumve Saiétorum, ut ab eis impetretur 
y [ 


apud DEum pro vivis. interceffio, emiffas, Idololatriæ qui- 
dem accufare non decet; Neq; n. hoc ipfo ijs tribui- 


tur, quod DEO competat, & Creaturis tribui nefas: 
fit: nam DEI non eft, pro quopiam orare, vel inter- 


cedere: Nod weiter: Diees forte nihilominus eis tribui, 
quod vota & internas innumerorum cordium preces co- 
gnoleant ; idg; effe folius DEI. Relpondeo, non tribui i- 
pfis, quod ful propria & independente virtute cognofeant 
fed quod aliqua divinitus collatà, aut quod à DEO, quó- 
cung; alio modó, revelentur. Si ergo Invocatio confiftat 


intra illud, ORA PRO NOBIS; ab Idololatria erit immu- 


nis. Und obgleich ſein Sohn wider in vielen Stücken an den 
Kachel⸗Ofen Lutheri ruͤcken wollte; ſo iſts noch wol werth / 
daß ich ſeine redliche worte hieher fehe im angehaͤngten Epi- 
logo, num. t4: Vox, invocare in latiori fenfu. accepta; ad 
Sanctos quoq; vel quolvis pie in Domino defunctos ita 
applicari poteft, ut abíq; ulle Latriz cultu invocentur, i. e. 
compellentur pro interceffione apud DEum interponenda. 
Und num, 15: Suppeditant, quae modo dicta funt, quæſti- 
onis ſecundæ, an pie defunctorum San&orumve Invoca- 
tio Idololatriam fapiat? ſolutionem. Nempe, nude vivo- 
rum compellationi, pro aliquo, eorum beneficid, impetran- 
do bono, nihil eum Idololatria eft: commune; ita quoq; 
nudam mortuorum pro aliquo, eorum oper?, obtinendo 
commodo, omni vacare ldololatrià. &e. Der beruͤhm te 
Reformirte Lehrer in Schottland / Gulielmus Forbefius, S. T. 
D & Epiſcopus Edenburgenfis primus hats gleichmaͤſſig zu 


der Catholiſchen Defenfion in der Furcht des HEren gethan z. 


wie aus diefen worten erhellet: Et licet hac verba, ( ad hos con- 
fugit, 
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fugit, ad. hos. accurrit, indicautis modo dicuntur, non ims 
` p.rantis;- nihilo tamen minus interceffioni, interpellatioii 
Sin&torum favet hie locus Bafilij, (in Orat, in 4o. Mar- 
tyres; ut rectè notat -Fronto Dueæus, Burdegalenſis 8. J. 
Theologus, in hunc locum; ) cum conftat, nunquam hee, 
ſanctum hune Patrem ut exemplum | imitandum prolatu- 
rum fuiffe, que non probaret, aut qux in crimen IDO- 
LOLATAUE vocari poffent: praefertim, cum addat, eos, 
qui fic orant, exaudiri: At peccatores non exaudit DEus, 
Joann. g. Denig; Legatos, h.e. Oratores, Interceſſoreſqʒ 
potenciſſi nos eos appellat. Vid. Forbefij Confiderationes 
modeftas & pacificas, pag. 311. Edit. Londini, 1658. in 8vo. 
Opus poſthumum, diu defideratum, Und weil den Luthe⸗ 
ranern zugleich eine Abgoͤtterey ſeyn muß / wenn wir die 
H. Jungfrau Mariam eine Mittlerin nennen / fo entſchuldi⸗ 
get ein fee eyfriger Lutheraner / Joann. Quiſtorp. Differt.: 
Cap. 6. die Griechen) uns alfo zugleich mit Ihnen / wenn er 
ſagt / daß Sie die H. Jungfrau Mariam / nebſt andern Heiz 
ligen nicht als Heylande / oder Erlöfer/ fo Chriſtus allein iſt / 
anruffen; ſondern Sie nur alle vor ſolche Mittler halten / 
als die vor uns bitten. Seine Worte find: Graci credunt 
Santos invocandos effe, & in fpecie Mariam | Virginem, 
quia auxilium miferis mortalibus ferre. poffunt: invocant a. 
eos non ut Confervatores aut Redemptores, qui eft Chri- 
ftus {oltim, fed faltem pro Mediatoribus agnoſcunt. Dum 
enim facras ipforum imagines adoramus & reliquias falu- 
tamus, unde Sancti funt ; qui fide aecedunt, anima & cor- 
pore illuftramur, ait Patriarcha in Reſponſo fuo 3. Dag 
erklärt auch febr. wol die Confelſio Witebergenſ. de Ordine 
apud Chytræum in Hiftor. Auguftane Confeffion, p. aat: 
j K 3 Si lo- 
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Si loquendum eft de Mediatore precationis, unufquifq; pius 
factus eft alterius Mediator per JEfum Chriftum. Nies 
mand aber unter den Catholiſchen begehrt von der H. Jungfr. 
Maria mehr / als nur dieſes / daß Sie bey Gott und Chrifto 
unſere Mittlerin NB. durch Ihre kraͤfftige Fuͤrbitte / mit allen 
Engeln und Heiligen Gottes ſeyn wolle. Der vorerwehnte 
Calixtus Junior hat uns noch beſſer excufirt/ in dem ſchon 
eitirten Epilogo, num. 25: Non id facere illos, qui íepa- 


'ratarum animarum interceffiones fie limitatas, ne media- 


tioni vel interceffioni - Chrifti præjudicent, admittunt, ex- 
iftimandum. Neq; enim, quia unus eft Mediator DEI & 
Hominum, Homo Chriftus ]Ffus, hujus mediationi de- 
rogant, qui animarum ſeparatarum - interceffioni aliquid, 
& ‘nihil quidem amplius, quàm homini competere: poteft; 
tribuunt.’ Si enim omnis humana apud DEum interpofita 
interceffio, vel mediationis, vel intereeffionis Chrifti ſuffi- 
Cientie derogaret, non tantum id faceret mortuorum, 
ad etiam vivorum interceffio ; fed vivorum intereeffio hoc 
non facit. E. nec facere poterit mortuorum; 

Ich gebe uͤber dieſes wenige unſern Widerſachern die 
Worte Lutheri wol zu bedencken / Tom. 7. jenenſ. German. 
fol. 169. Gedruckt zu Jehna / durch Tobiam Steinmann / 1598: 
Es ift ein Argument / ſpricht er / das Ihnen (dem 
Bapſt und ſeinem Hauffen) über die Maaß 
ſchwer zu nehmen / und auszureden ift; ja auch 
uns ſelbſt ſchwer wird aufsulófen und zu verlegen: 
onderlich fo man fo viel einraͤumen muß / wie wir 

hnen einraͤumen / daß wahr iſt / im Bapſthum 
üt GOttes Wort / Apoſtel Ambt / und wir die 
heilige Schrifft / Tauffe / Sacrament dat al 
3 18 * 
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digt Stul von Ihnen genommen haben / was 
wußten wir ſonſt davon! Darumb muß auch der 
Glaube / Chriſtliche Kirche / Chriſtus und der 
Heilige Geiſt bey Ihnen ſeyn. Hernach ſagt er auch 
fol. 414: Es iff wahr / ich bekenne / daß die Rice 
che / darinn ihr im Bapſthum ſitzet / von der Als 
ten Kirchen herkom̃t / fo wol als wir; (umb Ber 
zeyhung! viel ſpaͤter: in, eum, ſub Luthero. In / mit / und 
unter dem Luther. und eben dieſelbe Tauffe hat / 
auch die Saerament / Schluͤſſel und Text der Bie 
blien / und des Evangelij. Wil Euch noch hoͤher 
loben / und bekennen / daß wir aus der Kirchen 
unter Euch Alles empfangen haben. Was wollt 
Ihr mehr! Biß hieher der Luther. Nun bin id) feft 
berſichert / daß mir unſere Widerſacher diefe Worte des Luthe⸗ 
ri ſchlechter dings nicht umbſtoſſen koͤnnen; denn ob ſie gleich 
anderweit von ſeinen erſten Schrifften ohnmaͤchtig zu lallen 
pflegen / er ſey damals noch nicht genug erleuchtet geweſen: 
ſo wirds ja zum wenigſten acht Jahr bor ſeinem tode geſchehen 
ſeyn / da er eben die borangezogenen worte geſchrieben hatte / 
nemlich im Jahr 1538. Darnach ſtarb er 1546. Sonſten duͤrffte 
auch ſein Haͤufflein auff die im Jahr 1530. liſtig genug ein⸗ 
gereichte Augſpurgiſche Confeſſion; als aufs vornehmſte Glau⸗ 
bens Buch nicht (o uͤbermuͤtig trutzen: welches allbereit bey 
einer Hölligen Erleuchtung muß concipit worden ſeyn / wie 
die Proteſtanten freywillig geſtehen. Daher argumentire ich 
wider alle die jenigen / fe uns einer Abgoͤtterey beſchuldigen / 
folgender Geſtalt gantz richtig: ee eh 
Wer dem Bapſt / und Seinem Hauffen / mit einem wort / 
dem Bapſthum fo viel einraͤumen muß / daß darinn ie 
ort 
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eWort / und Apoſtel Ambt ſey / und er mit feinem Anhang die 
H. Scheifft / Tauffe / Sacrament / und Predigt Stul von den 
Bäpfkiern genommen / ſonſt Hågen Sie nichts davon gewußt; 
Der muß auch dieſes einraͤumen / daß im Bapſthum gantz 
keine Abgoͤtterey ſey / denn wie ſtimmet Chriſtus mit Belial? 
2. Corinth. 6, 15. 

Der Lutherus aber muß ſolches alles einraͤumen / er raͤumts 
auch freywillig ein / wie ſeine eigene Worte bezeugen. 

Darumb muß er weiter einraͤumen / daß im Bapſthum 
gantz keine Abgoͤtterey fey. Weiter: Wo der Glaube / die 
Chriſtliche Kirche / Chriſtus / und der Heilige Geiſt iſt / da kan 
keine Abgoͤtterey ſeyn) denn was hat der Tempel GoOlkes 
für eine Gleiche mit dem Gößen? 2. Corinth. 6, 16. 

Bey den Baͤpſtlern ift der Glaube / Chriſtliche Kirche) 
Chriſtus und der Heilige Geiſt; nach Lutheri eigenem Be⸗ 
kendtnuͤz. 

Darumb ift im Bapſthum keine Abgoͤtterey. Noch toti 
ter: Welche Kirche von der Alten Kirchen herkom̃t / und eben 
dieſelbe Taufe hat auch die Cacrament/ Schluͤſſel / Text der 
Biblien / und des Evangelij) gleichtvie die Alte Kirche gehabt 
hat; dieſelbige Kirche iſt nicht Abgoͤttiſch. 

Die Baͤpſtiſche Kirche kom̃t von der Alten Kirchen her / 
und hat eben dieſelbe Tauffe / auch die Sacrament) Schluͤſſel / 
Text der Biblien / und des Evangelij / gleichwie die Alte fite 
che gehabt hat; wie Luther geſteht. 

Darumb iſt die Baͤpſtiſche Kirche nicht Abgoͤttiſch. 

Zu dem bekennt ja Lutherus mit den Seinen / daß Sie 
alles / NB. alles unter den Baͤpſtlern empfangen haben: fo 
folget hierauß gewiß / daß Sie auch die Anruffung der heil. 
Jungfr. Maria f u. aller Heiligen / unter den Baͤpſtlern empfan 
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gen haben. Wofern nun diefe Anruffung Abgoͤttiſch iſt / wie 
Sie ſaͤmbtlich gelaͤſtert haben / und annoch grauſam laͤſternz 
ſo ſind Sie gewißlich mit uns Abgoͤtter worden / und bleibens 
noch immerfort / denn Sie haben alles / alles unter den 
Baͤpſtlern empfangen. Wer von einem Angeſteckten die Peſt 
empfangen hat / der bleibt wol angeſteckt / und hat die Peſt 
am halſe. Dafern aber die ermeldte Anruffung mit nichten 
Abgoͤttiſch iſt / wie foldes auch nicht ſeyn kan; wozu dienet 
denn Ihrer Prediger Laͤſterung / und aͤrgerliches Geſchrey? 
Ey / vermeynen Sie / welche Sophiſterey iſts mit der Peſt am 
halſe! man ſucht ihrer wol los zu werden / wer es nur gewahr 
toird / daß er fie am halfe hat. So muͤßt Ihr aber auch mit 
Luthero euch nicht ruͤhmen / daß Ihr alles unter den Baͤpſt⸗ 
lern empfangen habt; denn Lutherus geſtehet / daß es alles 
gut iſt. Oder Ihr geht mit Betrug umb: laßt da etwas 
in die Welt hinein ſchreiben; und verändert hernach das Al⸗ 
tar / die Sacramenten / Schluͤſſel / Kirchen⸗Ordnung / und alles 
gutes. Nur damit euren Worts dienern allzeit Materie uͤbrig 
kleibe / Ihr tägliches Brodt faͤlſchlich zu vertheydigen / und der 
H. Catholiſchen Kirchen / als der alten gerftlichen Mutter einen 
Schandfleck nach dem andern anzuhengen. Im fall dieſes 
unſere Widerſacher durchaus nicht begreiffen / oder zu hertzen 
nehmen wollen / welches faft unmöglich iſt; fo müßte bey Fhe 
nen entweder eine allzugrobe Unwiſſenheit und Stupiditaͤt 
ſeyn: ſo gleichwol von Gelehrten / wie auch von Honoratio- 
ribus unter Ihnen ſchwerlich zu vermuten. Oder Sie wol⸗ 
len muthwilliger weyſe der Catholiſchen Kirchen Sinn / Mey⸗ 
nung und Erklaͤrung von der allerheiligſten Mutter Gottes 
Fürbitte und Verehrung nicht verſtehen; welches eine umb⸗ 
gaͤngliche Untpiſſenheit nach fid) zieht / (o da die Moraliſten ins 
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mein Ignorantiam Craſſam & vincibilem zu nennen pflegen: 
welche vielen wider uns vor dem Geiſtlichen Gericht ſtrei⸗ 
tenden Rabulis endlich zur ewigen Verdam̃nuͤß / GOtt behuͤte 
doch! gereichen duͤrffte. 

Sehet / das find alſo die Höfen Früchte von den faulen 
Baͤumen aller verdam̃ter Ketzereyen! Die Catholiſche Chriſten 
muͤſſen unſchuldiger weyſe wegen der H. Jungfrauen Mariaͤ 
Anruffung vor Abgoͤtter: die Heilige und durch die gantze 
Welt ausgebreitete Allgemeine Kirche Chriſti vor Abgoͤttiſch 
von den Widerſachern geſcholten werden. Da Wir ſie mit 
weit beſſerem Recht gar einer Atheiſterey überführen koͤn⸗ 
nen / weil man zeithero / mehr als zu genau beobachtet hat / daß 
Sie wegen der vielen Irꝛthuͤmer mit Fleiß nicht willen wol 
len / was / und wer der Allmaͤchtige Gott fep: Defen aler 
heiligſte Mutter faſt in aller Uncatholiſchen augen ſo geringe / 
fo ſchlecht / (o fhr veraͤchtlich und ſpoͤttiſch geſchaͤtzet werden / 
ja verbleiben muß. Sie verdencken mich unterdeſſen gar nicht / 
als wenn ich allzuhart rede; maaſſen auch der vorgedachte 
Hieronym. Dandinus, Libr. 3. Ethic. Sacr. cap. 3. pag. 57- 
58. Neun wichtige Urſachen anfuͤhret / warumb Jemand in die 
Atheiſterey verfallen kan. Die achte Urſache ſchreibt Er der 
falſchen Lehre / oder Ketzerey zu / mit dieſen worten: Octava. 


caufa, Hæreſis; five DEO jufte tradente Hæretieos in re- 
probum ſenſum, qudd obedire noluerint veritati; five quod 


ipfimet homines, ubi à veritate recefferunt, ipfo errore 
vexati, eò confugiunt, ut nihil credant, ne ftimulis illis agi- 
ientur: five demum, quod Herefis, & Atheifmus cognata 
magnaopere fint: habent enim communem originé, incredu- 
litatem; & Herefis optima ad Atheifmum via eft. Nam 
ejufmodi eft Hereticorum ingenium; ut edo fe quiſq; accu 
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tiorem putet, qud pauciora credit. Ita paulatim ad Athe- 
iſmum pervenitur. Dieſer vortreffliche Mann gibt damit 
zuverſtehen / daß Gott aus gerechtem Gericht die Uncatholi⸗ 
ſchen / wenn Sie der Catholiſchen Warheit nicht gehorchen 
wollen / entweder in verkehrten Sinn gerahten laͤßt: oder / 
wenn fie durch einen Boͤſen Menſchen in viel Irꝛzthuͤmer gee 
bracht worden / ſich hernach daraus nicht helffen koͤnnen; und 
alſo mit der Zeit lieber gar nichts glauben / als ſich mit vie⸗ 
len Scrupeln plagen wollen. Auch vermeynt Dandinus, Kez 
tzerey und Atheiſterey ſind liebe Geſchwiſter / miteinander gar 
nahe verwandt; denn beyde haben einerley Urſprung / verſtehe 
den Unglauben. Es ſey folgends der Ketzer eigne art / daß / 
je ſpitzfuͤndiger fid) einer unter ihnen duͤncken laͤßt / deſtowe⸗ 
niger glaubt er; und kan gleichwol unterdeſſen nicht mercken / 
daß er ſolcher geſtalt ein Atheiſt wird. 

Vor etlich zwantzig Jahren redeten einmal zu Koͤnigs⸗ 
berg aufm Altſtaͤdtiſchen Kirchhoff drey Lutheriſche Capellaͤne 
miteinander zum fhein etwas vertraulich: eine fromme Seele 
unter Ihnen gab bey ſolcher gelegenheit nicht undeutlich zu⸗ 
verſtehen / es ware doch nicht umbſonſt / daß man / 
laut des Apoſtoliſchen Symboli eine / heilige / Alle 
gemeine Kirche glauben muͤſſe. Darauff faͤngt der da⸗ 
malige Oberſte Diener des Worts / oder Capellan / mit lachen⸗ 
dem Munde an: Ey! was Herz Collega? Kirche hin / 
Kirche her! ich glaube an Chriſtum / ſo werde ich 
ſelig. Damit ſchieden ſie von ſam̃en. Macht eine ſolche Redens⸗ 
art nicht eine richtige Bahn zur Atheiſterey? O lieber Menſch / 
haſtu nur ſchon die einige Braut Chriſti / die Allgemeine Kir⸗ 
che verlohren / und wilſt Sie auch nichts achten; gewiß Ihr 
Braͤutigam Chriſtus / ja der Dreyeinige Gott ſelbſt / wird dich 
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aͤrmſten bald verlaſſen: du magſt dich auff deinem verguͤldeten 
Predig⸗ und Beichtſtul fo mauſig machen / auch auff die Par 
piſten debacehiren / wie du immer hin wilſt. Mehr Exempel 
davon anzufuͤhren / moͤchte verdruͤßlich zu leſen fallen. Wil 
nur mit wenig Worten erwehnen / daß ich ſchon laͤngſt unter 
den Lutheranern / mehr ſolche nach einem Atheiſmo uͤbelruͤ⸗ 
chende Expreſſiones erzehlen hören] da einer den andern ge 
fragt hat: Ob er glaube / daß er dermaleins wider 
aus dem Grabe aufferſtehen werde! Ein ander 
noch grober: Ob er auch glaube / daß ein GOtt fey + 
Wenn die Befragten beydes recht Chriſt-und ernſtlich beja⸗ 
het; haben die Fragenden gelacht / und geſagt: Ja / Ja / 
wie mein Pferd wird auffſtehen / ſo werdet Ihr 
auch auffſtehen! Kein from̃er Chrift aber wird ſolche rae 
gen / auch nicht im Schertz auff die Bahn bringen. Das mag 
wol recht heyſſen: Dixit infipiens in corde fuo: Non eft De- 
us. Lutherus gibts: Die Thoren fprechen in ihrem 
bergen: Es iſt kein GOtt! Palm. i5. Meine jetzt allegir⸗ 
te Thoren ſagtens wol gar mit ihrem Munde. Ich predigte da⸗ 
mals in der Schloßkirchen eyfrig dawider; allein es wurde 
hernach gantz ſtille. Das kom̃t alles daher / wenn man kein 
ſichtbares Haupt der Kirchen erkennen / keinen rechtmaͤſſigen 
Richter in Geiſtlichen Sachen annehmen wil: wenn die heiligen 
Sacramenta jaͤmmerlich zerriſſen / und ſchaͤndlich mißbraucht 
werden. Als das H. Sacrament der Buſſe / wohin die heym⸗ 
liche oder Ohrenbeichte gehoͤret: Woruͤber ein Lutheriſcher Pre— 
diger / Theophil. Großgebauer in feiner Waͤchterſtim̃e klagt / daß 
das Heiligthum den Hunden gegeben / und die 
Perle fuͤr die Saͤue geworffen werde. Aber eben 
der dickerwehnte Lutherus. hat alſo durch fein lie derliches Un⸗ 
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to:fe und ſchaͤdlichen Tumult den Seinigen den breiten Weg 
zur Sicherheit / und fleiſchlicher Wolluſt / die zum Verderben 
fuͤhret / leyder! allzuweit eröffnet daruͤber klagt er verzweifelt 
fr in der Haus Poſtill / Dominic. 2, Advent: Es wird 
die Welt aus dieſer Lehre nur je laͤnger je aͤrger / 
ruchloſer und freventlicher: Jetzt ſind die Leute 
mit ſieben Teuffeln beſeſſen / da ſie zuvor mit ei⸗ 
nem Teuffel beſeſſen waren. Im Unterricht der Vifi- 
tatoren, Tom: 4. Germ. ſagt er: Viel / fo gehoͤrt ha⸗ 
ben / ſie ſollen glauben / ſo ſind ihnen alle ihre 
Sinden vergeben: tichten fie einen Glauben / u. 
meynen / fie- fino rein; dadurch werden fie frevel 
und ſicher. Solche fleiſchliche Sicherheit iſt aͤr⸗ 
er denn alle Irꝛthum / fo vor dieſer Seit gewe⸗ 
en ſind. Wiewol mir der Lutherus mit dieſer ſeiner Klage 
eben ſo vorkom̃t / als wie etwa ein boͤſer Menſch / der / wenn 
er ein Haus mit Fleiß angezuͤndet hat / hernach herumb laufft / 
und ſchreyt: Feuer / Feuer! | 
Was wollen wir uns denn verwundern / daß bey einer 
ſolchen unbeſchreiblichen. Ruchloſigkeit / und blinden Sicherheit 
ſich unſere Widerſacher / die H. Jungfrau Mariam anzuruffen 
weigern oder Dehro Andacht und Ehrerbietigkeit vor eine Abs 
goͤtterey recht Gottslaͤſterlich ausſchreyen? In dem dieſer Me- 
galander, und theure Mann Gottes / ( (cil. vor einen Polniſchen 
Groſchen) wie der Lutherus von den Seinigen geruͤhmt wird; 
nicht allein der H. Mutter Gottes / ſondern auch dem Dreyei⸗ 
nigen Gott ſelber faſt alle Ehre abgeſchnitten / und zugleich 
auff den gantzen Himmel viel abſcheuliche Lafterungen hodfte 
serdamlich ausgeworffen hat. Welches ihm der bey jenen per 
wirzten Zeiten recht ſtandhafftige Hertzog George / in Seinem 
$3 hoben 
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Hohen Brieff ( Tom: 5. Jen. Germ. Y herzlich in die Nafe gee 
. trieben: Du / Martin Luther noch niemand mag faz 
gen/ daß anders denn Lafterung GOrtes und 
es g. Hochwuͤrdigen Sacraments / der Aller⸗ 
heiligſten Gottes Gebaͤhrerin / und aller Heiligen / 
aus deiner Lehre einen Urſprung haben. Denn 
ans deinen Lehren / und deiner Jünger werden al- 
le alte ver worffene Ketzereyen wider erneuert / 
aller ehrlicher GOttes Dienſt zerſtoͤret; welches 
feit Sergi) Zeiten nie fo groß geſchehen. Daß nun 
dieſer Gottſelige Hertzog dem Luthero hierinn gantz kein Une 
recht gethan; wird ein jeglicher Menſch geſtehen muͤſſen / der 
fib nur ein wenig in feinen Schrifften umbgeſehen hat. Lom. 7. 
Jen. Germ. unterſtehet er ſich drey Diebe in einem Galgen 
recht Gottslaͤſterlich drey Perſonen in einem Weſen zu nennen / 
weil ihm das Wort Dreyfaltigkeit zu wider war; wie er 
in feiner Kirchen Poſtill/ am Sontage der H. Dreyfaltigkeit 
alſo redet: Man findet dieſen Nahmen / Dreyfaltig⸗ 
keit nirgend in der Heil. Schrifft / ſondern die 
Menſchen haben ihn erdacht u. erfunde . Drumb 
lautet er zumal kalt / und viel beſſer ſpreche man / 
GOCT/ denn die Dreyfaltigkeit. Darumb hat er 
auch aus der Kirchen Litaney die Worte / Heilige Dreyfal⸗ 
tigkeit / ein einiger GOtt / erbarme dich unſer / 
ausgemuſtert: Was ſind auch diß vor Worte / da er Tom. 8. 
wider die Juden ſchreibt: Meynſtu / es fey ein fold) 
ſchlecht ding umb einen Juden GOrt im Him⸗ 
mel und alle Engel muͤſſen lachen und tantzen / 
wenn Sie einen Juden hoͤren einen Fortz laſſen. 
Auch mepnet er von Chrifto dem HErꝛen Er fey der 
roͤſſeſte 
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Groͤſſeſte Gander geweſen / den der Erdboden ge⸗ 
tragen hat. Denn Er freylich nicht ohn Urſach 
und umbſonſt von Joanne getauffet worden. Es 
habe Chriſtus durchaus nicht unſchuldig / willig 
und geduldig gelitten; denn die Anfechtung der 
Gottslaſterung in Ihm herfür geblickt / und fidh ſe⸗ 
hen laſſen. Auch habe Chriftus der Hers in feinem 
Leyden keine groͤſſere Anfechtung gehabt / als 
daß er nit gewuſt hat / ob ſein him̃liſcher Vater 
Gott / oder Teuffel fey: Dieſe Anfechtung hat 
Ihm den Blutſchweiß ausgetrieben. Vid. Tom. 1. 
Witeberg. Tom. 3. Lom. 4. Item Tiſchreden / fol. 102. fol. 302. 
Alle Propheten haben dieſes im Geiſt geſehen / 
daß Chriftus ſeyn wurde der allergroͤſſeſte Moͤr⸗ 
der / Todrſchlaͤger / Ehebrecher / Dieb / Kirchen⸗ 
Rauber und Gottslaͤſterer. Sagt er / Comment. 2. in 
Galat. 3. Tom. 5. f. 349. Der H. Prophet Iſaias mag ſa⸗ 
gen was er wil / cap. rr. von der Herꝛligkeit des heiligen Graz 
bes Chriſtt; fo redet doch Lutherus alfo: veraͤchtlich davon: 
Nach dem Grabe / da der HErꝛ ingelegen hat / 
welches die Saracen inne haben / fragt GOTT 
gleich ſo viel / als nach allen Kuͤhen von Schweitz / 
oder Schweitzer⸗Kuͤhen. Tom. 2. J. G. f. 43. Seine Gottslaͤſte⸗ 
rung wider das Heil. Creutz Chriſti erhellet aus dieſen 
greulichen Worten: Wenn ich ein Kriegs Maß waͤre / 
und ſehe zu sae ein Creutz Panier / wenns gleich 
ein Crucifir ſelbſt waͤre / fo wollte ich davon lauf⸗ 
fen / als jagte mich der Teuffel, Tom. 4. f. 433. 
Ich wollte / daß keine Doͤrne⸗Krone / ja kein Detz 
liges: Creutz je herfuͤr kommen waͤre / und wann 

mir 
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mir ein Stück von dem ra Creutz geſchenckt 
wurde / und in meiner hand ſtüͤnde / ich wollte es 
bald dahin thun / da es die Sonne nicht viel be⸗ 
ſcheinen ſollte; und was ich vom heiligen Creutz 
ſage / das will ich von allem Heiligthum geſagt 
haben. Sagt er in der Kirchen⸗Poſtill / fol. 148. Tom. 2. 
Witeb. & Tomo 7. ki diefe Worte: Sieheſt du ein 
Crucifir / fo ſpey ihm ins Angeſicht. Gar vere 
bannt follen ſeyn die Feſte des heiligen Creutzes. 
Wie dieſer Blalphemant den Fronleichnam Chrifti und den 

H. Nahmen GOTT mißbraucht hat ſtehet Tom. 2. Witeb. 
vom 123 ſten / biß zum 250ſten Blat / da wird Gott genenet: Ein 
Fleiſch⸗GOtt “ Gebackener Gott“ Brodt ott⸗ 
Wein Gott / Fraͤſſiger Gott / Blut Gott/ Seuff⸗ 
liger Gott / Todter Gott / Cücener Gott Zur 
gewürdter Gott / Eingeneeter Gott / Eingewolck⸗ 
ter Gott / Goͤtz Vary Aff Maul Aff Huckuk / 
Trunckenboldt; Laͤuſe und SD figen unſerm 
Herzen Gott in feiner Cohr⸗Kappen. Chriſtus 
am Altar i£. ein fo feiner König/ Ja Gaukelmañ / 
und Goͤkelmaͤnnlein / daß man auf Ihn thun ſollt / 
und Ihm den Hindern zeigen. Die worte Joann. 6. 
gon Chrifti Fleiſch erklaͤret er alfo: Es möchte auch ein 
Schweins Braten heyſſen. Lom. 3. |. G. f. 358 Ibid. 
f. 377. fagt er: Chriftus Fleiſch / eitel Rindfleiſch. 
Die Allerheiligſte Mutter HOME MARIA welche von den 
H. Vaͤtern allen H. Engeln und Ertzengeln auffs herzlichfte 
vorgezogen wird / muß in des Lutheri augen geringe ſeyn: 
Die Maria iſt nichts mehr / denn ein ander ehr⸗ 
lich Weib; fagt er Tom. 4. in Genel. ri Und über dae 
| ate 
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Att capit. 8 Epiſt. an die Galater ſchreibt er: Paulus neñet die 
Mutter Gottes recht hoͤhniſch / oder verleumdungs⸗ 
weyſe nur ein Weib. Er ſagt auch von Ihr recht thoͤricht / 
über das Coangeltit am erſten Sofitage nach der H. Drey Köni- 
ge: Ja / wer iſt wol unter den Menſchen ein groͤſſer 
Suͤnder geweſen / als eben diefe Mutter Gottes: 
Im Buch / daß die Worte Chrifti noch feft ſtehen / erklaͤret er 
die Worte: Maria hat einen Sohn gebohren / recht leichtfertig / 
Maria hat ein Mannkind gebohren. Von den heil. 
Engeln muß er ebenmaͤſſig nicht viel gehalten haben / denn er 
wil Ihr Richter ſeyn: Er will fih nicht fo viel bemürigen/ 
daß auch ein einiger Engel vom Himmel über feine Lehre rich 
ten ſol; er will ſie ungerichtet haben von allen Engeln. 
Tom, 2. Witeb, fol. 458. Wie weit die Teuffel über 
die Engel / erſcheinet auß dem / daß ein einiger 
Teuffel vielen Engeln zu ſchaffen gibt; ſagt er in 
Tiſchreden / am 251ften Blat. Und fol. 287. ift feine Mey⸗ 
nung von den H. Propheten ins gemein / dz Sie offt grob 
u. ſchwerlich gefündiget haben. Ich allegire gern des 
Lutheri Tiſchreden / weil fie von feinem Anhang gar hoch gehal⸗ 
ten werden: wie ſolches in 9 Edition Eisleb. 1567. hald bey dem 
Titel des Buchs zu erkennen / da die Worte Chriſti / Joann.6: 
Sam̃let die übrigen Brocken / daß nichts umb⸗ 
komme; ſchaͤndlich mißbraucht worden. Es gedenckt auch 
Johann Aurifaber in der Vorrede der Tiſchreden / pag. 17. 
des heiligen Mundes Lutheri / woraus viel Colloquia M Anton, 
Lauterbach geſamlet habe. Eben daſelbſt nennet er ſie einen 
Schatz der Tiſchreden Lutheri: Bald darauff Broſamlein / ſo 
von dem Tiſche Lutheri gefallen ſind / und den geiſtlichen Hun⸗ 
ger und Durſt der Seelen r^ meinen nicht!) ea 
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dingen ſolche Tiſchreden gantz ſicher allegiren / es mag jemand 
gefallen / oder nicht. 
Inſonderheit wil der Lutherus / wir ſollen / naͤchſt den 
H. Propheten den getreuen Knecht Gottes Moſe verdaͤchtig 
halten / als den aͤrgſten Reder / verdam̃ten Men⸗ 
ſchen / der noch aͤrger ſey / denn der Papſt / und 
der Teuffel ſelber. Laut ſeiner Worte Lom. 1. Witeb. 
Item, Moſes der ſiehet grauſam aus wie der Teu⸗ 
fel / und redet / daß einem das Hertz dafuͤr vere 
ſchwinden moͤchte / denn feine Lippen gehen über 
mit Gallen und Zorn / und find durchbittert mit 
Drachen Gifft / Ja mit Hoͤlliſchem Feuer dazu. 
Darumb immer hinweg mit Moſe zu den hals⸗ 
ſtarrigen / ruchloſen Leuten / und ſtoltzen Heiligen / 
die ſoll er ſchrecken und demuͤtigen. Im 3. Theil / 
am 295. Blat / pag. t. über den 45. Pfalm. Die H. Apo 
fiel nennet er groſſe Suͤnder / und gute / grobe / groſ⸗ 
ſe Schaͤlcke. Den H. Apoſtel Petrum redet er alſo an: 
Lieber Her: Peter / ich habe Chriſtum nicht ſo 
lang verlaͤugnet / wie Ihr gethan habt. Das 
war ein Boͤſewicht⸗Stuͤck. Von dem H. Apoſtel Pau- 
fo ſagt er / daß er ein verachtetes / armes / okres 
Maͤnnlein geweſen fey: Er habe an feiner Lehre 
gezweyffelt / und offt nicht gewuſt / ob er recht 
predige / oder nicht: Das iſt Pauli groͤßte Marter 
eweſen / die Er (glaube ich) nicht vielen ge⸗ 
agt. (fcilicet! Luthere nofce te ipfum. ) In Tiſchreden / 
fol. 286. 129. 106. Eben daſelbſt / fol. 414. ruͤhmet ſich der 
Lutherus daß er die H. Schrifft zu leſen jedermann 11 7 
i gema 
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gemacht / ja auch Weibern u. Kindern zu predigen erlaubt: und 
das noch mehr iſt / den gemeinen Poͤfel uͤber alle Lehre und 
Glauben zu richten geſtellt habe. Gleichwol aber gibt er der 
Bibel hin und wider in ſeinen Schrifften gar ſchlechte Ehren⸗ 
Titel / denn er nennet Sie / eytel Gifft: einen Gaukel⸗ 
ſack: kein någe: Ungewiß: eine Waͤchſene Naſe: 
eine Larve: eine Bibel / Bubel / Babel: einen 
Knecht: einen Satan: einen Dreck in der Latern: 
einen Teuffels Miſt. ꝛc. Vid. Tom. 1. 2. 3. 4. Wi- 
teberg & Tom, 2. ſenenſ. Man hoͤre weiter eine feine Dok 
metſchung / ſo Luther erfunden uͤber die H. Schrifft aus dem 
Lateiniſchen ins Deutſche. Er ſagt Tom. 2. Witeberg. f. 226: 
DEus hieſſe vor Zeiten GOrt jeho aber heyßt es Guk⸗ 
gue. Creare hieſſe vorzeiten / erſchaffen; jeho aber heyßt es / 
freſſen. Ibidem. Calum & Terra hieſſe vorzeiten Himmel 
und Erde; jeho heyßt es / eine Graſe Nuͤck / Ibidem. Nem- 
lich / DEus creavit Cœlum & Terram, Gott ſchuff Aim 
mel und Erden; das heyßt nu / der Guckuck fraß die 
Graflite mit Federn und mit allem, Item, Vos 
eſtis Lux Mundi, heyßt ihm auff hocheutheriſch / Ihr ſeyd der 
Dreck in der Latern, Fac hoc, thue das / das heyßt / 
glaube das. T. 1. Wit. Oder Fac hoc, iff nur eine Ironia, oder 
Spottrede. Als wenn der HErꝛ Chriftus hätte fagen wollen / 
Morgen fruͤe wirſt du es thun / ja hinter ſich. 
Tom. 2 Witeberg. fol. 158. Aber feine jetzige Lutheraner 
legens alfo aus / Pac hoc, thue das / das iſt / beyſſe mir 
das Nuͤßlein auff! 

Vorher pag. 78. 79. Habe ich aus dem Luthero ange⸗ 
fuhrt / wie er die H. Roͤmiſch Catholiſche Kirche fo febr geruͤhmt 
hat / daß mans nicht beier wuͤnſchen dürfte; Allein Tom: 7. 
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Witeb. fol. 359. ſchaͤndet er Sie abſcheulich mit diefen ums 
flätigen Worten: Dieſe Hure / fo zuvor eine reine 
Jungfrau und liebe Braut war / iſt eine abtruͤn⸗ 
nige verlaufene Ehehure / eine Haußhure / eine 
. eine Schluͤſſelhure / die im Hauſe Frau 
iſt / Schluͤſſel / Bette / Kuͤchen / Keller / und alles 
hat in Ihrem Befehl: (Sehet! dieſer Spey Vogel muß 
wider feinen willen der H. Kirchen Ihre Jurisdiction mit ver 
bluͤmten worten laſſen.) fo boͤſe / dagegen die gemei⸗ 
ne Freyen Huren / Buſchhuren / Feldhuren / Land⸗ 
huren / Heerhuren ſchier heilig ſind; denn dieſes 
iſt die rechte Ertzhure / und eigentlich eine Teuf⸗ 
felshure. Weil der Lutherus ſolche Bekandtſchafft mit den 
Huren hat / fo wird man mir verzeyhen / daß ich dieſes Ana- 
gramma hieher ſetze / Lutherus / per Anagr: Hure Luſt: 
Luſt Hure. Ihm u. feiner geilen Kethe mag dieſes alles befer 
zukommen / als der Roͤmiſchen Kirchen. Ich bitte aber / man 
etíoege doch feine worte / Tom. 3. in Pfalm. 45. da er ſagt: 
Ich bin in des Bapſts Haus oder Kirchen ge⸗ 
taufft/ habe darinn den Catechiſnmum und die 
Schrifft gelernet. Iſt nun die Baͤpſtiſche Kirche eine 
ſolche vielfältige Hure / wie Sie hier Lutherus abgemahlt hat; 
was iff denn wunder / daß ein fold) übel gerathenes Kind her 
nach aus der Art dergeſtalt geſchlagen / daß ſich auch ſeines 
Nahmens nunmehr viel finer Genandten ſchaͤmen muͤſſen. 
Seine von ihm geſchimpfte Mutter aber behalt noch immer 
die Eigenſchafften u. Kennzeichen der Einen / Heiligen / Allgemei⸗ 


nen / und Apoſtoliſchen Kirchen; wie oben pag. 47. uíq; 53. 


kuͤrtzlich erwieſen. Nach dem auch wol bekandt iſt / daß im 


Symbolo Apoltolico guff die H. Kirche / die Gemeinſchafft der 
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Heiligen folget / fo wollen Wir doch ſehen / was Lütherus bon 
den Heiligen Gottes gehalten. Ich geſtehe zwar / daß er 
unterweilen gar gut von Ihnen geredet hat; als T. 1. 6. 
J. G. Jedoch finde ich ber Genef. u. T. 4. G. fol. 69. 
106. 153. ſehr veraͤchtliche worte hievon: Wenn man ſpricht 
er / von Chriſto prediget / fo gibt man einem 
Menſchen ſo viel als dem andern / daß keiner 
mehr von Chriſto hat denn der ander: H. Peter 
nicht mehr denn ich / Maria nicht mehr denn ein 
ander ehrlich Weib. Die Larve betreugt uns nur / 
daß wir mit den Heiligen fo ein Geplerꝛ machen. 
Sollten fo ſagen: Sind fie heilig / fo find wir 
auch heilig: ſind wir Suͤnder / ſo ſind ſie es auch 
geweſen. Sind wir doch alle eben von dem 
a und Blut gebohren / und bat uns GOtt 
9 wol geſchaffen ale fie. Es iff je ein Menſch 
des andern werth / und unter ſcheidet nichts denn 
der Glaube. Haſtu den Glauben und Gottes 
Wort / ſo biſtu eben ſo groß / darffſt nicht ſor⸗ 
gen daß du geringer I2 denn er / ohn daß der 
Glaube nicht ſo ſtarck kan ſeyn. Ich ſoll den ge⸗ 
ringſten Chriſten nicht geringer achten denn 
S. Petrum und alle Heilige im Himmel; ſonſt 
machen wir Abgoͤtter aus Ihnen / u. verachten die 
Gnade Gottes. Luther / o Thorheit! T. A. Lat. f. 37. redet er 
alſo: Sicut Petrus Sanctus eft, fic ego ſum Sanctus. Sicut autem 
ego fum Sanctus, fic Latro à dextris Chrifti Sanctus eft, 
d. 1. Eben fo wie Petrus heilig iſt / fo bin ich 
auch heilig: gleich wie ich aber heilig bin/ alſo 
iſt der Schaͤcher zu der rechten Hand Chriſti 
M 3 heilig 
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heilig. In der groſſen Poſtill Domin. 7. Trinit. ſagt er: 
Des Petri Verdienſte achte ich nicht einen Pfen⸗ 
nig werth; denn wie follte er mir wol helffen / 
da er Ihm ſelber nicht hat helffen konnen! Dan 
nenhero hat er fih auch / den Heiligen zu (ruf eine eigene Li⸗ 
tanen erdacht / welche alfo lautet: Ich bitte dich / lieber 
Teufel / du wolleſt GOtt für mich bitten. Sancte 
Satan, Ora pro me, Lieber Teufel bitte fuͤr mich. 
Heiliger Teufel bitte für uns. Sancte Satan, Ora 
pro nobis. In Tiſchreden / fol. 259. 262. 286. 288. Hierauff 
folget ſeyn inbruͤnſtiges / hitziges Gebet wider den Bapſt / Car⸗ 
dinaͤle / und Bifhöfe: Des Teuffels Mutter / Schwe⸗ 
ſter / und Huren Rinder / Bapſt / Cardinal / und 
Was der hoͤlliſchen Grund⸗ſuppen zu Rom mehr 
iſt / ꝛc. Der verdam̃te Boͤſewicht / verlohrne vers 
zweyfelte Teufels Kinder / die folle der Blitz und 
Donner erſchlagen / das hoͤlliſche Feuer verbren⸗ 
nen / Peſtilentz / Franzoſen / S. Valtin / S. An⸗ 
toni⸗Feuer / Auſſatz / Carbunkel / und alle Plagen 
babel. ꝛc. Tom. 8. Jen. Im Buch wider das Bape 
ftum vom Teufel geſtifft. Der jenige / welcher ruchloſen Leuten 
dergleichen boͤſe Redensart einzugeben pflegt / der hat eben⸗ 
maͤſſig dem Luthero diefe abſcheuliche Lügen eingefloßt Tom. 1. 
Witeb. Prefat. tertü: Unſere Junkern die Papiſten / 
halten Chriſtum im pergen gar nicht anders/ 
denn für eine eytele Fabel / und Heydniſchen Goͤ⸗ 
tzen. Ibid. fol. 84: Die Benin fagen/ wenn man 
an Chriſtum glaubt / fo wird man verdam̃t. f. zu: 
Chriſtum erkennen / und an Ihn glauben / hal⸗ 
ten die Papiſten für Abgotterey. Weiter ſagt Un 
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Ertzlügner In Tiſchreden / fol. 99: Daß man im Dabs 
ſtum kein Chriſt iff erſtanden / mehr fingt/ noch 
ſingen darff / iſt niemand daran ſchuld / als der 
Bapſt / der gibt den Seinigen Geldts genug / 
daß Sie ſagen / Chriſtus ſey nicht erſtanden. Und 
in der Kirchen⸗Poſtill am Sontag nach der Sünelfabrt Chris 
fti] fol. 60. fagt er: So wahr Chriſtus / Chriſtus 
iſt / ſo wahr koͤnnen Moͤnche und Nonnen nicht 
Chriften ſeyn. Man höre weiter / was dieſer Lügen Pro⸗ 
phet vor eine Weyſſagung nadgelaffen/ Tom. 2. Jen. f. 69: 
Wenn man meine Lehre und Evangelium noch 
zwey Jahr treiben wird / ſo wird weder Bapſt / 
Bischoff Pfaff / Moͤnch / Noñen / Glocken 
Thurm / Nieß / und überall nichts vom Bap 
übrig fyn; ſondern alles / wie der Rauch / fol 
es verſchwinden. (Luther / dieſes ift juft auff einen Naz 
gel erfüllt worden. ſeil.) Endlich hat er fi) feinen eigenen 
Himmel mit dieſen hoͤchſt brutalen worten rühmlichſt vorge⸗ 
ſtellt / In Tiſchreden / Fol. 454. 455: Im Himmel wird 
GOtt neue Peverlein und Huͤndlein erſchaffen / 
welcher Haut wird guͤlden ſeyn / und die Haare / 
oder Lotter von delgeſtein: Krotten und 
Schlangen werden luſtig ſeyn / daß wir werden 
mit ihnen ſpielen. Es wird gar ein ander Le⸗ 
ben ſeyn; wir wuͤrden ſonſt den Himmel in vier 
Jahren voll ſchmeyſſen. Faſt dergleichen Unflat hat er 
den Herzen Juriſten unberſchaͤmt vorgehalten / Ibid. f. 414: Wet 
ein Juriſt von der Kirchen diſputiren wil ſo fage 
Ihm: Hoͤreſtu Geſell / ein Juriſt ſol hie nicht 
cher reden / es farne denn eine Say / fo fal A 
agen: 
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ſagen: Dante habe / liebe Groß Nuttter / ich haz 
be lange keine Predigt gehoͤret. Mehr Unflats / ſo in 
feinen liederlichen Schrifften haufig zu finden; mag ich nicht 
anfuͤhren: Laſſe nur fromme Chriſten ohne vorgefaßte Mey⸗ 
nung urtheilen / ob denn Luthero / welcher ſich ſelber / hin und 
wider in ſeinen Schrifften einen Evangeliſten zu Wittenberg: 
einen Propheten / beſonders Eſaiam genennt: ja gar mit dem 
H. Johanne dem Tauffer verglichen; dergleichen Redens Art 
angeftanben] die gewiß manch ehrbarer Heyde / geſchweige ein 
gottſeliger Chriſt / auch nicht in dem leichteſten Sherh aud 
ſtoſſen wird. Vielmehr arguiren ſolche uͤberhaubt gottloſe Gin 
faͤlle eine heymliche Colluſion mit dem erwaͤhlten IDOLO 
aus der Hoͤllen, und imprimiren viel armverfuͤhrten Seelen 
eine verdammte Atheiſterey ins Hertz: ſprechen aber die H. Ca- 
tholiſche Kirche von aller Abgoͤtterey gluͤcklich los; welches aus 
meiner kurtzgefaßten refutation des gedachten einfaͤltig⸗Luthe⸗ 
riſchen Buͤchleins zu ſehen. Wie denn alle Contradicenten 
hiebey in warheit verſichert ſeyn ſollen / daß man in der durch 
den ganhen Erdkrß ausgebreiteten Allgemeinen Kirchen Got- 
tes / von Chriſti Himmelfahrt an / biß auff unſere / wegen der 
Anruffung unſrer Heiligften Mutter Gottes / mit lauter Ca- 
lumnien erfüllte Zeiten / wol in acht genommen / auch biß ans 


ld Ende der Welt genau obferviren wird / was der heilige Epi- 
| i id phanius, Hæref. 79. vorſchreibt: SIT IN HONORE 
| uM b MARIA: »PATER, ET BILIUS, ET SPI- 
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